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Samariterdienit. 
Siebit du andre weinen, aebe nicht > jehit dur jemand fallen über einen 
vorbei! Ztein 
Suche zu erfennen, ob’'S nicht möglid DO wie mag er leiden innerlidhe 
jei, ‘Bein! 
Durdy ein Fleines Wörtlein, das die Drum fuch aufzurichten den, der vor 
Liebe jagt, dir liegt i 
Senes Herz zu frölten, das 1 vird Danf dir wiljen, wenn er 
Schmerze Flagt. ipäter fieat. 


Ziebhit du andre irren auf der %ı tie wird man dir danfen einit in 

bensbabn, Gwiafeit, 

Biet in aller Liebe dich als Führer Tab du jabit das Weinen, dab du 
an. balfit im Leid, 

Reicht Fannı’3 dir aelingen, da du Tai jtärft den Zchwaden du mit 
eine Seel’ Deiner Sand, 

Füuhrit aus ihren Sretum 3 ma nde du Fiihreit beim ins Vater 
nuel. land! 

x. 3. Friejen. 


— ee 


Unfve Liebe zu dem Herri Tgeins, 


Sn Sob. 14, 23 bören wir, wie och mar ‚ jedenfalls aut, wenn 
der Herr DNejus zu Seinen Slingern ol ich nrıt Dielem (Hegentand 
fagt: „Wenn jemand Mich liebt, | beichäftiaen, auch das Wort beherzi 
wird er Mein Wort halten, und Mein | ld wie wir oben jaben, 
Bater wird ihn lieben, und Wir wer vr in den letten Stunden, Die 
den zu ihm fommen md Wohnung va tt in der Witte der Seinigen 
bei ibm machen.“ Es wird ja in un- bier auf Erden Xebender an ie rich 
ferer Zeit in chriftlichen Streifen und tel in einem Liedervers heiht es: 
bei Zufammenfünften, die In ihrer 8er Ion liebt, wird's allezeit aud) 
Mitte zu. gemeinlamer Erbamumg tt befennen, denn die Yieb 
stattfinden, viel von Liebe zu dem md Kolalamfeit laffen fid) nicht tren 
Herrn Iefu geiprohen umd gejungen, 1.“ Wahre Liebe zu einer Perjon 

tat ımaufgefordert nach) dem was 

SEES 1% ner Berion woblgefällig it, was 
- I in ibrem aanzen Wefen und vor 
Eijchlieder. allem in ihren Worten ausdrüdt. 

3 Nild des Herrn Selu mt uns 

30 far ımd deutlich in den Evangelien 

01 + 5 foline © os Yio Not Yon vier Schreibern vor Mugen ge 
Mel.: DO jelige Stunde, die Jelus. . . machen: Ya tee: nl Kal 

D himmlifcher Bater, hab Yob, ' in Vorbild binwetien fann, 

Preis und Danf, velches Er ums binterlaffen bat, 
Fur Deine Berforaung, fiir Speile it wir Seinen Rubitapfen nadıfol 

und Zranf, n (1. Petri 2. 21). Der Herr fant 
Für Leben, Gefumdbeit, fiir Frieden Selbit in Mattb. 11, 29: „Lernet 

und Freud, bon Mir, denn X bin fanftmütig 
Laht frob uns geniehen, was vor nd von Serzen demiütig.‘ 

uns bereit. Kenn wir mm fingen bören, wie 
befannten Liede beißt: 


Isater, tpır bitten, It e 
liebte, mein Nejus, 


uns bei, S en 

N, ] Der m einem anderen 

Mit Liebe, mit Gnade, wo imm .n— 2. 
fei ch) ben möcht’ ih Dich, bor 

el, -. 

AN ’ : Th (Gel tlebe mmtalid, rım 
‚sa jcdenfe ung i 10 
hi) triıb und pa nehr lieben möcht 

Brot, a R a a 

AN \ { N Setland, Did 
Bewahre uns ferner \ mager umi ’ & hei 
nen Wpir u at ıb & 

Not. ' 

10 oldie Yıieder an- 

D PBater, wir n Di TE n, ich ernit mit dem |n- 
liihe Macht, It Icheı ieder iit und ob fie, 
Rodurh Du un ıalıd | | * wenn fie wirflich meinen, was fte Jin 
bedadıt. 11, mie va nur an fromme Ge 

Schent Mut ung aud fern In [e denfen, ol dab es ihnen dabei 
Slauben zu jtehn ıhtiein kommt, dab der 

Pi wir Di dort droben von An - Reis GSelbit gegenwärtig ut 
gefiht jehn. m rwarten fann, dab ihre Ge- 


Weitere Ratjiblüae und Be —— über Wahr, 
beiten und Kehren der Beiliaen Schrift, 


für öffentliche Mitarbeiter des Meicdres Gottes, 
von T Hermann Menfeld 


18. Das Ende der Welt, die der Sohn Gottes wird Nichter jein, 
Anferitcehung aller Völker, das jüng: alles VBerborgene offenbart und Ihn 
te Gericht. Mattb. 24, 3. 14. 13, 40, werden alle Mugen jeben und die 
25, 31. 32. Iob. 5, 25—29. Dan. Ibn geitochen, und werden beulen; 
12,2. A». 17, 31. Non. 2, 16. Offb. wer nicht gefunden wird im Buch des 
| D, es find der Worte jo viele Yebens. Denn der Publ, der mit 
die der Herr jelbit und durch Seine Feuer umd Schwefel brennt, da das 
Ninechte von Ddiefer Wahrheit geredet! Tier md der faliche Prophet binein- 
Ss aibt nach der Lehre der Heiligen - geworfen wurden, vor über taufend 
Schrift eine Auferstehung der Ge- „Sabre, Dffb. 19, 20. Wobinein, über 
rechten, der Gläubigen, bei dem zwei- tanjend Sabre jpäter, der Teufel ge 
ten tonmen Nefu Ehriiti; nach den tworfen wurde, und gequält werden, 
Darauf folgenden G&eridit, fommen von Gwigfeit zu Gwigfeit. Offb. 20, 
jene taujend Sabre, das taujendjäh 10. Das iit das Ende, ja der Anfang 
rige Reich md dann folgt das Wie ihrer Gwigfeit; derer die Offb, 21, 
Derloswerden des Satans; dann 8. 22, 15. genannt werden, Weil 
aber, und eritmal, da8 Ende, die auch fie aeworfen wurden in den 
Auferstehung aller Todten ımd das feurigen Publ. Das iit der andre 
leßte, das jiingite Gericht, nadı Dffb Lod, Sb. 21, 8. Das iit die erniteite 
20, 11—15. Das war der Nünger Wahrheit in der Seiligen Schrift, 
legte Frage Mattb. 24, 3. Das it md ilt richt mr notivendig aeglaubt 
das Ende davon Nefus jagt, da find md gefürchtet zu werden, jondern 
alle Völfer, außer nad) Nob. 3, 18. Flare Erfenntnis, beitimmten $rund 
5, 24. ja vielleiht werden fie auch zu baben, und zu bezeugen, zu ber- 
da mitrichten. Alle die in den Srä fiindigen, wie das Seil und die eivige 
bern find werden aufwaden und sSerrlicdyfeit der Seiligen im Licht. 
wird fi) da auf eiwig enticheiden; 


fühlsäußerungen aud in einem Ihm Zollten nicht Die verjchiedenen 
woblgefälligen Wandel und VBerhal- mennonitischen Gemeinden ohne In- 
ten zum Musdrucd fommen. terichied der bejonderen Richtung fich 
9. A. Müller, ulammtenjchliegen umd gemeinfam in 
Walbınaton wirfen, damit foldhe Fra» 
(Fine Anrennna. ven geflart werden, damit nicht die 
Nichter an einzelnen Pläben nad) ih- 
Vor etlihen Kahren verfuchte mein Tem eigenen Ermefjen  joldje jehr 
Sohn Mart. W. Kroeker in ©. Dato- Midtigen Sragen löjen ? 
ta, Biirger der U. ©. W. zu werden. 
Alles war aut, doc jcheiterte die Sa- 
he an einem Punft: Er follte verfpre- Yufammengeben erforderlich wurde: 
hen, im Notfall aud) die Waffe zum  Injere Schulinterefien, die wir einer- 
dub unjeres Landes zu nehment. jeits gegen die Nuflifizierungsperju- 
Tiefe Tage winjchte mein Sohn Abr. che der Beamten und andererfeits ge- 
der hier bei mir wohnt, dasjelbe. Er gen Verweltlihung wahren mußten, 
bat eine gute Bildung und wäre ob- fm. Bejonders aber waren e8 die 
ne Siverfel Bürger geworden, dod Koriteiangelegenheiten, die gemein- 
wieder dasjelbe Hindernis. Er ver- jam beraten werden muhten. Das be- 
Juchte auf diefe ragen ausweihend wies fich befonders jegensvoll, als der 
zu antworten, doch wurde er aufge trieg ausbrad. Ber Bevollmädtigte 
fordert ganz Flar jeine Stellung zu aller Mennoniten in Rufland war 
offenbaren. Er tat das nad) jeinem David X. allen, in letter Zeit 
Sewifien Die Serridaften waren wohnhaft in Salbitadt, geitorben am 
jehr „jorry“, aber fie meinten, fie guban naddem er aus dem Gefäng- 
fonnten tbım das Bürgerpapier nit is aefommen war. Dieier erbielt 
geben. Man fragte ihn au, ob er pald nad Sriegserflärung aus Be- 
jein Gewifjen würde über das Ge terspurg ein Telegramm mit der 
je jtellen. Dasjelbe haben ja aud Gintadung, hinzukommen, um über 
jchon verjchiedene andere unfers Bol- Yen Dienjt der Mennoniten im Krieg 
tes in Tester Zeit erfahren. Man zu beraten. Er glaubte, nidjt allein 
fragt dann umwillfürlih: Sat Ame  Yieje Sadje verhandeln zu dürfen, 
rifa aufgehört Religionsfreiheit gel- wolfte nicht allein die Berantwortlid- 
ten zu lafjen? Früher war das dod zeit der Sadıe tragen. 
nicht jo. Sind in diefer Beziehung 
neue Gejete heraus gegeben? Er nahm etlihe Männer, die er 
yon Wh 


2% os 


sn Rubland drängten geiwviiie Ver- 
baltnıjie direft dazu, dal; ein folches 


yo 








für fompetent hielt, mit. Dort ange- 
fomnten, wurden fie freundlich aufge- 
nommen; fie mußten fich mit den 
böcdhiten Beamten aus dem Miniiteri- 
um ıım einen Tijch jeßen ımd die An 
geleoenbeit wurde in aller Rube 
durchaeiprochen. Nemand der Unfern 
wagte zu fragen, ob nicht bei den ver- 
Ichiedenieen NRefrutierıngen mit den 
Mennoniten eine Ausnahme gemacht 
werden ditrite. Da wurde der Beamte 
doc anfaeregt ımd fraate: „Mas 
wol ihr? Seid ihr denn Götter? 
Mein Sohn fit in den Schüßengrä- 
ben (an der Front).“ Sie merften jo 
fort, dah in diefer Nichtung nichts zu 
machen jei, die Mennoniten miühten 
fic) zu einem Dienit veriteben, der 
al3 voller Erjat den andern Staats 
aenofien gegeniiber gelten fonnte, wo 
fie weder der Gefahr nod) den Stra 
paten es Krienesdienites ausiwei 
chen. So wurde denn beichlofien, dah 
die Mennoniten - bauptiächlich im 
Sanitätsdienit, dann zum Wegebau 
1.).m. verivendet iverden jollten, E8 
folgte jpäter die SHeße gegen die 
Deutichen und uniere Mennoniten 
waren alle obne Musnabme echte 
Deutiche doch mas damals den 
Mennoniten verjprochen war, wurde 
gehalten. Es fam an aewillen Pläßen 
vor, da Mennoniten direft von den 
örtlichen Behörden eingezogen wur 
den. Die Sache wırrde an den Bevoff 
mächtiaten nach Salbitadt berichtet, 
diejer berichtete dariiber nach Peters 
burg ımd es fam wohl nicht ein einzi 
ger Fall vor, das; ein Mennonit, der 
das nicht freimillia tat, gezwungen 
wurde, die Waffe zu neh 
men. Und im Dienst batten es um 
fere jungen Männer dDurchichnittlich 
nicht jchlecht. Uns, die wir weitab von 
der Front wohnten, wurde verboten, 
irgendeinen Brief deutich zu Schreiben 
oder „außerbalb des Saufes“ deutich 
au Sprechen. Nene an der Front jchrie- 
ben deutjche Brief nah) Hause, imter 
bielten fich in deuticher Sprache und 
ihnen wurden manche Vertrauenspo- 
ten ‚gegeben, worin fie den Nuffen 
porgezogen wurden, bejonders, Ivo e8 
fihh um Geld handelte, 

IUniere mernonitische ®emeinichaft 
bat jeit der Neformation vor mehr 
al3 A400 Nahren immer an dem 
Srundiab d. Mehrlojigfeit feitachal 


ten, ausgenommen die Solländer 


Mennoniten u. ein Teil der Deutich 
länder. Wenn wir darauf bimmwir 
fen, dab wir nicht die Waffe nehmen 
wollen, müffen wir ums aleichzeitiga 
bereit erflären, in irgendeiner Reiie, 
nicht mur durch Geldzablungen, oder 
ähnliches fondern auch wo es fich um 
das Einjeken umferes Lebens handelt, 
Dienite als Erjat zır Teiiten: wir dir 
fen nie erivarten, dah; wir Privileni 
en erbalten werden, da83 wäre eine 
Beleidinung für die andern. Die Mus 
nahmsitellima, die man uns aewäh 
ren würde, läge aanz und aar auf 
den Prinzipien der Reliaionsfreihbeit. 

Ein junger Mennonit wurde um 
länast von einem Richter der U.S.N. 
eraminiert zweds Grwerbuna des 
Nürgerrecht:. Nachdem alles andere 
zur Zufriedenheit des Richters er 
lediat war, fam no die raae: 
„Wenn Amerifa in einen firieq gera 
ten würde, wiürdeit du dann die Waf- 





Alennenittifche Rundfchan 


fe zur Verteidigung unferes Landes 
nehmen?” Er antwortete: „Nein.“ 
„Witrdeit du bereit fein, auf dem 
Schladtfeld Verwundete aufzulefen 
und zu pflegen?” „sa, das mwiir- 
de ich.“ „But, Du biit Bürger.” 
Nur auf diefem Wege, dab mir 
uns bereit erflären, fomohl die Stra- 
baken als auch die Gefahren des 
Ktriegslebens auf uns zu nehmen, 
fünnen wir mit qutem Gewiffen un- 
fern Mitbürgern und auch umjerer 
Regierung gegenüber das Net auf 
Befreiung vom Waffendienit aeltend 
machen. Bon Privilegien zu fprechen, 
it abjolut wicht zeitgemäß, würde 
auch feinen Anklang finden. 
%. Kiroefer, 


Nelteiter J. A. Nempel hat in der 
Rerbannnna folgendes Gedicht feiner 
Fran nnd den Nindern netwidmet. 


Mutter! 
Was joll ich dir jagen, da du dod am 
beiten mich fennit? 
ch möchte nicht Elagen, nicht jam- 
mern, nod) zagen. 
it denf’ ich mit Bangen der jchau- 
rigen Waldesnadt, 

e araufam ums trennte, und um- 
zablig Xeiden uns jchuf. 
init Stand ih als Mann dir zur 

Seite und balf dir wohl aud, 
Ind teilte des Lebens alltägliche 
Sorgen. 
Ach, Fönnt’ ich die Fehler, an dir oft 
besangen, 
Noch Fiihnen durch Nat und Durch 
Taten der Liebe! 
(Hemeinjam die Kinder zu Gotte er 
zieh'n! 
Mein Gott! 
bitten? 
Ylerander! 
Sewackien, maljiv ımd auc Stark tft 
die edle Statue: 
Zeh’ ich meinen Lieben, den Niing- 
ling, oft vor mir jteh’n. 
Er reicht mir die Sand ja, fo feit und 
auch jo entichlofien. 
(Sedenfe aemeinfam der 
erniten Stunden, 
Mo Vater und Sohn fi im Blicde oft 
priüfend maßen, 
Wenn Mege fi freuzten, dem Sohne 
die Sinne verwirrten 
Und Schärfe und Strenge allein die 
Natur bezwangen. 
Schon reift heut’ der Nüngling zum 
Manne beran. 
\n dämmernder Stunde ihm helfen 
zu fünnen 
Mein Gntt! darf ich zagend drum 
bitten? 
Gleonore! 
Nm Bilde der felinen Mutter die 
blonde Maid. 
Als Kind war fte fränflich, dem Tode 
oft nab, 
Nebt wählt fie im Sturme, dem 
aröhten der Welt. 
Ob fie wohl der Mutter auch ähnelt 
an Bildung und Taft? 
Ob fie im Rampfe das ewige Weib 
liche fat? 
Zie war je einit zart, und im llm- 
nange immer beliebt — 
Oft arüble nud rate und denke ich 
einfam dem nad). 
Der Geiitesentwicdlung die Richtung 
zu geben, 


[) 


6, 


- 


darf ich zagend drum 


früheren 


Die Bundeswahl leiten und mitzu- 
erleben... . 
Mein Gott! darf ich zagend drum 
bitten? 
Paul! 
Mit feinen einit Flarblauen Augen, 
durchdringendem Blid; 
Die Stirn fprad) von Milde, wie 
Seide das zartblonde Saar. 
So fchreitet er neben mir, fiher an 
Vaters Sand. 
Er foricht und er fraat jtets, bald 
diejes, bald jenes. 
ie Fragen geb'n tief und fordern 
auch mwetien Bejcheid. 
Wen fragst du denn heute im For: 
ichen nach beiferem Wifjen ? 
Nur einmal ins Auge ihm jchanen, 
nur ein einzig mal! 
Die Frage ihm weden, die tiefite, die 
Lebensfrage, 
Die Antwort nad) Gott unjerm Vater 
ibm jagen! 
Mein Gott! Darf ich zagend drum 
bitten ? 
Reter! 
In mweitejter erne, mir nicht mehr 
befannter Stätte, 
Liegt fiehend mein Sohn, jchier hoff- 
numngaslos nieder. 
ch darf ihn nicht pflegen, nicht ein 
mal ihn jeh'n. 
Nur einmal dem Teuren ins 
ficht ichanen 
Nur einmal die Sand, die franfe ihm 
drüden.... 
Nur einmal aanz leife ein Kiedchen 
ihm fingen. ... 
Und dann nur, wenn jchweigend der 
Mund veritummt .... 
as Auae ım Tode fiir immer fich 
brechend ichließt ..... . 
Am Bettchen zu jtehen mit Mutter 
beim Kind .... 
Mein Gott! darf ich zagend drum 
bitten ? 
Ernit! 
um erniten Veben aebpren, zum 
Stampfe erforen, 
Zeh’ heute den Nüngiten ich figend 
bei mir in ®edanfen. 
Das Nuge jchaut Fe, und jein Blicd 
meine Seele durchdringt, 
Denn jeglihem Held ward zur Gabe 
die NAufgab’ geitelft. 
Willit tapfer ımd fiegreich die Strabe 
des Lebens du zieh’n, 
Mut janftmütig, fertig zum Frieden 
die Nugend du nuben. 
Mas Männer itet3 waren, find jung 
geworden. 
rum möchte al3 Greis ich die Zi 
ael dir ordnen. 
Di möcht’ ich im beiken Gefechte 
des Streites begleiten. 
Mein Gott! darf ich zagend drum 
bitten? 
Martha! 
Am meilten haft du, mein Birppeben, 
bom Zeben verloren. 
Die Zeit ijt’S, die teure, die nimmer 
zuritdfehrt, 
Zu arok tit das Opfer, drum abnit 
dur e8 nicht. 
Doc danfe dem Heiland, da Mutter 
dir blieb! 
Und liebe fie doppelt und folge ihr 
immer recht treu! 
Sei edel im Sinnen, wahrhaftia in 
Taten und Wort! 
Die Frucht der Erziehung, die möcht’ 
ich genießen, 
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26. September. 


Entiprofien im Kampfe und Ringen 
der blutigiten Zeit. 

Wenn mide ich heimfehr, dann ftüte 
mein greijes Haupt! 

Mein Gott! darf ich zagend drum 
bitten ? 

Magda! 

(Sedenfe ich aller, dann fehlt mir die 
eine doch fehr, 

Die nie ich gejeben, umd niemal3 
aefannt noch gepflegt. 

Zie fom obne mich, und fie ging 
ohne mich zum Seilande hin, 

Deii danf ich dem Söditen, der al- 
[es jo wohl beftellt. 

Zie zablt aber doch zu dem reis 
unf'res Saufes. 

Zo lehrte die Mutter auf Gott jtet3 
vertrauen. 

Ind ainga fie, gelegnet don Mutter, 
zur Ewinteit ein, 

Dann foll fie uns jeanend begegnen 
am Bionstor, 

Mein Gott! darf ich zagend drum 
bitten? 

Velt. Nempel3 Laae in der Ber: 
bannıma it jcehauderbaft. Die Freum- 
de, die ibn unteritüßt, haben ihm und 
den Seinigen einen aroßen Dienft 
erwiejen. An feiner ımd feiner Fa- 
milie Statt fage ich den Spendern 
meinen innigiten Danf umd empfehle 
den Bruder famt Familie der weite 
ren Fürbitte feiner Freunde. 

Grüßend PB. R. 


Korrefpondenzen 


Recdn, Cast. 


„Sottes Wolf darf nie ermüden“ 
miillen auch wir ums immer wieder 
zurufen, Die wir alauben, unfere 
Pflichten in bezug der Beitellung umn- 
erer Felder aetan zu haben; wenn 
aud) die Ernteausfichten wieder jo 
Ihwwad) jind, dah einige Rarmer gar 
nicht8 mäben werden, andere biel- 
leicht als Futter jchneiden mitfjen, 
um dab arme Vieh wieder durch den 
Winter zu bringen. Der fehr ge 
wünschte Negen blieb im Xuli aus 
und die Site und Grashüpfer und 
Steppmäufe baben der Saat erheb 
lichen Schaden zugefügt. Manch einer 
it Ichon unruhig neworden und hat 
Umfchau aetan, ob’8 in andern Ge: 
genden möglich wäre, fein Leben zu 
macden; aber weil da8 Anfiedeln in 
dieler Zeit befonders fchwer iit, der 
Mittel wegen, wird e8 von bier wohl 
faum jemand wagen, in die Kerne 
zu ziehen, fondern fich dem Schidfale 
preis aeben, wilfend, dab der hbimm 
liche Vater unfere Bedürfnifie weih 
und jtillen wird, nachdem ein jegli- 
der Gnade aus feiner Fülle nehmen 
wird, 

Dab unser b. Vater noch für uns 
jorat, erfilhren wir auch im bergan 
genen Monat. Als e8 fo dürre im 
Sihtbaren war, ließ er in unfere 
Herzen mand einen Gnadenichein, 
nachdem ein jeder willig war fidy jen- 
nen zu laljfen. Er jchiefte ums zuerit 
den lieben Bruder Xob. Mröfer für 
eine Woche, um feine ihm bei um3 be 
timmte Arbeit zu tun. Der Serr 
befannte fi zu dem PDienite des 
Bruders, die Ninder Gottes murden 
aeitärft, aetröftet und zur Wacom 
feit ermahnt. Sündern wurde Ge 
legenheit gegeben, die Gnade Gottes 
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anzunehmen und aud; den Zeritreu- 
ten in der Umgegend wurde der Be- 
fuch von Erbauungs- und Bibeljtun- 
den in ihrer Nähe ermöglidt. Wir 
alle jind uns der Verantwortung für 
die BSelegenbeiten, die wir hatten, 
Gottes Wort zu bören, zu bewahren 
und demjelben Gehorfam zu leiiten, 
bewußt umd werden einjt für dieje 
Stunde Nehenichaft abgeben müjjen. 
in letter Woche hatten wir für 
9 Tage die Gelegenheit, die perjone- 
fizierte Gnade Gottes in Bruder ®B. 
E. Penner zu jehen und jeinen geijt- 
gelalbten Vorträgen zu laujchen. 
An Sand von 1. Petr. 1 wurde 
uns mit beionderer Stlarbeit Der 
berrlibe Stand der Kinder Gottes 
neihildert, dah wir als Ermwählte 
und Fremdlinge vor Grundleaung 
der Welt zur Seeligfeit  beitimmt 
find dab; der himmlische Vater weiß, 
wo feine Kinder find und einen gro- 
Sen Reichtum von Gnade bat, um 
alle Bedürfniiie feiner Kinder zu 
itillen, welches uns in Pauli Leiden 
ilfuitriert iit, dal; wir wiedergeboren 
find durch die Heiliqung des Geiites 
und auf der andern Seite von Gol- 


aatba auf Auferitehungsboden jtehen. 


Dab; unfere Vollfommenbeit im rich- 
tinen Gebraud) des „Sa“ und „Nein“ 
beruht und alio Seborjam erfordert, 
wozu Gnade die Quelle iit. E8 
würde zuviel Raum nehmen, jollte 
ich all diefe herrlichen Gedanken mwie- 
dergeben, die uns im 1. Betri-ftapitel 
vorgeführt wurden und alle Klare 
Beweile an Sand der Schrift, dat 
die Vibel Gottes inspiriertes. Wort 
it. Mende mich deshalb zu unferen 
Kranken, wie Br. Nob. Giintbher, der 
ihon einen Monat von Sasfatoon 
aus dem Hospital zuriick ijt, aber nur 
langlam, wohl aber jicher der &ene- 
juna entaeaen aebt. Der Beinbrud) 
icheint tadellos verheilt zu jein und 
der Bruder mu jet den Prozeh des 
Gebenlernens direchmachen, welches 
gewilie Schwierigfeiten verurjadt. 
Dann wäre no von dem Fleinen 
Gerhb. Fait zu berichten, der jchon 
zum 2. Male nadı Sasfatoon ge- 
bradt werden mußte, auch wegen 
Beinbruch zum zweiten Male, Bor: 
ber war er wohl 7 Monate dort, um 
ein wındes Bein zu opperieren, dann 
war er einige Monate zu Saufe, ver 
ungliickte im Zimmer und brad das 
opperierte Bein. Wie lange der ar- 
me Nunge jeßt im Sofpital bleiben 
muß, wird ja die Zeit lehren. Der 
Serr ichenfe uniern Aranfen baldige 
Genefung und den Mitbetroffenen 
Gnade zum dulden. 
PBerichteritatter. 
Nörelienvderändernng. 

Meine Adrefie iit nicht mehr Alto- 
na, Man., bor 426, fondern 518 
Billiam Ave, Winnipeg, Man. 

Gerhard NRempel. 


Anfrage! 





Rei der Behandlung bon Mär: 
igrer-Schiefiale in unferer Schule, 
haben wir aus der Zeit Raifer Tra- 
jans (98-—117), als Beiipiele die 
Schikiale von Rolvyfarp, Perpetua 
und Felicitas behandelt. Aus der 
frieftihen Gejchichte nehmen wir die 
Ehidjale von Jan Walen und Wyn- 
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fen Claas vor. Wir benötigen nun 
noch einige Beiipiele aus der jüng- 
iten Ehriitenverfolgung in Rufland. 
Wer von den verehrten NRundicdan- 
lefern ift in der Kane, uns Schidiale 
ans den Berfolaungsjahren 1929 — 
31, oder ans der Gegenwart zu fdil- 
dern? 

Wir bitten die Zuichriiten an fol- 
gende Adrejie richten zu wollen: 
Schule ZTiimpling b, Kamburg, 
Saale, Deutihhland. 

Mit deutichem Gruß, 

Heinrih Schröder, Lehrer. 
Die Abende werden länger. 

Wir find u. a. auch für die Anwen: 
dung unferer Zeit verantwortlid. 
Sept und in Zufunft gewinnen die 
metiten mehr Zeit, fi in das Wort 
Sottes, in aediegene Muslequngen, 
in Behandlung verichiedener Fragen 
durh Schriften von hervorragenden 
Sottesmännern zu vertiefen. Man 
jollte viel mehr, als e8 aeicbieht, mit 
der Sejchichte der Völfer, des Reiches 
Sottes (Welt: und Kirchengeichichte) 
befannt jein. Man follte jich aud) 
zufammenjchließen, wo es eben mög: 
lich iit, zu Lefevereinen. 

Man fieht das Leien vielfach als 
angenehmen Zeitvertreib an. Dann 
lieft man pifante Romane, Räuberge- 
ichichten und fo weiter. Einem Chri- 
iten geziemt e3 nicht, iiberhaupt von 
Zeitvertreib zu fprechen, Dazu sit 
beionder3 unfere Zeit auch zu ermit. 
Das Leien muß uns aciitia und geiit- 
lich böber heben. Wo es das nicht 
tut, haben wir ums zu prüfen, ob 
wir ıumfere Zeit richtia zumebradt 
haben. Dft werden uns aroße eng- 
liiche Zeitungen beinahe aufaezwun 
nen. Sch babe mandımal aelagt, 
man fönnte mir noch bezahlen, ic) 
will fie nicht. Sie jteblen eben zu 
viel Zeit. Man mu da aleichlam 
aus einem arogen Spreubaufen eini- 
ge Körner Weizen herausfuchen. Wer 
darin geiibt tit, findet das Lejens- 
werte in etlichen Minuten, dann joll 
te ums folches Platt nicht weiter 
„batbern”. Soldyes lang bingedehn- 
te Zeitunglefen verflacht auch, abae- 
ieben, daß es noch jchlimmere Wir 
fungen haben fann. Xcd bin beion 
ders auch vielfach aeradezu entrititet 
iiber unfere amerifaniichen Zeitun- 
nen, die die Weltverhältnifje meiitens 
in einer Beleuchtung eben, die ein 
aanz faliches Bild daritellen. 3. 8. 
Will Rogers, ein bedeutender amer. 
Schriftiteller bejucht Moskau und iit 
entziicft über die dortigen Verbält- 
niffe. Nebnlih der Kournaliit Ar- 
thur Birsbane, der durch die Veric. 
Beitungen, für die er fchreibt, einen 
Einflus auf ca 20 Millionen Men- 
ichen ausübt. 

%. Kröfer. 


Das rniliihe Noninlat. 
Don M. DB. Fait. 

Seit längerer Zeit war e8 mein 
Wunih, wenn ih nad San Yran- 
cisco fuhr, auch das ruffiihe Koniu- 
lat zu befuchen, doc war die Zeit 
immer zu furz. 

Als ih jekt doriae Woche auch 
dorthin fuhr, eine Schw. Anna Alaj- 
fen, die von China beim fam, dort 
zu begrüßen, war das Donnerstag- 





morgen zuerit 
gramm. 

Schon vor 15 Nahren lernte ich 
dort einen Konful fennen, der mir 
immer wieder wefentlich behilflich 
war. Sonderlich auch als die eine 
samilie Mennoniten, die fich an On- 
fel Sam und G®eichäftsleuten ver- 
ihuldet hatten, auf Inale Nsland — 
eine Anfel, ungefähr 12 Meilen im 
Dzean, hinter den eifernen Sproiien 
laßen. — Die Familie follte zuriic 
nah Sibirien geichidt werden, 
fom dann nad viel Mühe und Arbeit 
frei, doch was diejelbe damals in 
ihrer Not veriproden und feierlich 
gelobet, haben fie bis heute noch nicht 
erfüllt — 

Der Konful gab mir eine Empfeh- 
lung an den ruffiichen KRoniul fie 
waren jchon perfönlich befannt 
und ih fuhr hin. 

E3 ijt der Mühe wert, wenn man 
auch nicht hinein darf, dort einmal 
auf den Teßten nördlichen hoben Sit 
nel, am Ozean, bin zu fahren, die 
Hebäude, d. unmittelbare Umgebung 
und den großen Ozean in aller Stil- 
le von dort aus zu betradıten. 

Wer Geihichten aus alter Zeit 
ltejt, findet ja oft, wie die Schlöfler 
der aroßen Edelleute und jonit Serr 
idhaften, Reiben von Zimmern bat 
ten, al wenn da fein Ende wäre. 
Sm Konsulat war es ähnlich io. 

Sc batte ja jelbitveritändlich ichon 
den Sut in der Sand, als ich beim 
eriten Sefretär eintrat. Nch aab mei 
ne Slarte und Empfehlung ab, die 
wurde hineingetragen und dann wur 
de ih noch) fo ziemlich ruffiich durch 
eine Reihe von Zimmern geführt umd 
tand dann vor dem ruffiichen Konfuf. 

Als wir uns ruffiich bearüft hat 
ten und am feinen Tifch gegenüber 
ab aenommen, wurde mir zuerit 
aus einer feinen Dofe eine Zinarrette 
angeboten. ch Iehnte diejelbe ab. 
Als er dann eine nahm Für fich, 
fragte er bejcheiden, ob es mir lieber 
jei, wenn er auch nicht rauchte, ich 
lagte, Rauchen jei unnötia (no aood), 
und er leate weg. Doc, fo wie ich 
das in Sibirien unter den ruffiichen 
Sollbeamten immer wieder sehen 
mußte, fo auch bier, er ariff mehrere 
Mal mechaniich zum Döschen, doc 
ihob er es dann fchnefl zur Seite. 

Sch hatte meinen Rah; mit, wo die 
japanifchen, chinefiihen und rusfi 
ihen Eintragungen find, um zu be: 
mweilen, wer ich fer ımd was ich im 
Auftrage der amerikanischen Menno 
niten getan habe. 

Sch erzählte ihm dann von der 
Reliefarbeit und auch, dah fie unfern 
Slaubensgenoifen Mennoniten 
aus ihren Dörfern, von Haus md 
Sof, vertrieben hätten. Erzäblte 
bon meinem Vetter Korn. Kait, 
Prangenau, der 150 Piund Korn 
beriteft hatte, um mit feiner Kami- 
lie nicht zu verhungern. Wie er 
deshalb zuerit in Molotihansf, dann 
in Melitopel im ®efänanis geielien 
und nad Sibirien in die Verbannung 
neichieft werden sollte, aber in Meli 
topel franf wurde, itarb und auf dem 
Schlitten heimgefahren wurde— wie 
jeine liebe Frau umd Kinder ichrieen 
al8 der Schlitten auf den Sof fam. 
Wie ich der Familie mehrere Mal 
durd; den Torafin Geld geichict, um 
jte am LXeben zu erhalten! 


auf meinem PRro- 





Erzählte ihm ferner wie den Men- 
noniten die Ausübung ihres Gottes» 
dienites verboten jei. Wie fie Kirchen 
in Theater und fogar in Pferdeitälle 
ungeichaffen hätte! 

E3 wurde ihm wohl unterm Bruit- 
tuch etwas warm, und er fing an zu 
proteitieren und verjuchte mir zu be» 
weifen, dad; jett in der Sopviet Nepu- 
blie Relinionsfreibeit jeil? — 

Schlieglih erbielt ih Erlaubnis, 
aenaue Erfundiaungen einzuziehen 
und darf noch einmal wiederfommen, 

Als ich wieder allein auf meinem 
immer war und meine Sclußfol- 
aerungen machte, fam mir der Ge- 
Danfe, ob vielleicht doch viel von dem, 
was ıumfere Glaubensgenofjen und 
Freunde in Rußland gelitten und 
verloren baben, aus Nahe von Un» 
terbeamten aetan werde, md die Ne- 
nierung im garoßen aanzen mit der 
Sace nicht befannt jei? Dann fie- 
len inir aber immter ivieder die vielen 
Berichte der Männer ein, die entron» 
nen ımd entfommen find und nad) 
den Ver. Staaten und Canada ge 
fommen, die noch viel Schlimmers be- 
richtet und beitätiat baben! 


Sier berfiichen wir immer wieder 
Serechtiafeit zu fordern, doc die 
Zeit fommt, wo nicht mebr die Ge- 
waltigen in Europa oder in Ameri- 
fa das lebte Wort jprechen md das 
letste Urteil fällen, fondern Der, dem 
ichlieijlich alles Gericht  itbergeben 
wird, bei dem fein Anjeben der Ber: 
fon ailt. Der wird dann recht rich- 
ten amd fein Advofat wird dann 
aufitehen dürfen und IUngerectigfeit 
verteidigen, wie das bei uns jebt 
iıberall aeicbiebt. Dann wird der 
Sculdige auch nicht ein Wort auf 
1000 jaaen fönnen! Wohl dem, der 
dann nicht ins Gericht fommt! 
Needley, Kalif. 


Veriht vom Maria-Martha-Heim. 


Liebe GSejchwiiter! 

Aus Liebe zu meinem himmlischen 
Vater und aus Danfbarfeit zu euch, 
ihr Tieben Freunde des Seims, will 
ich wieder einiae Mitteilungen ma- 
den. Nm Nachdenfen, was wohl am 
wichtigiten wäre, dachte ich zuerit an 
unler Bereinigumasieit, welches am 
3. Mai dieles Nabres itattfand und 
ihon bon unserer Schreiberin des 
Tabea-Bereins so ichön bejchrieben 
wurde. ch will mır noch einiges 
binzufiigen. Die Peiterin, Schweiter 
Selena Epp, aus den Mennoniten- 
Mädchenheim mit ihrer Schar Mäd- 
en und die Mädchen aus dem Ma- 
ria-Martba-Seim, fowie eine $ruppe 
junger Mädchen unter Leitung bon 
den Schweitern Margret Kröfer und 
Mariehen Kornelien Sie nennen 
ih Sonnenitrablenverein und ihr 
Motto ilt zu leuchten —, eine weitere 
Sruppe, welder Frau Dr. N. Neu- 
feld voriteht und unter dem Namen 


Miflionsfränzchen befannt it, 
umd eine Tabeagruppe aus 
Kiıldonan mit Schweiterr Mararet 
Siemens als Leiterin — legte 


drei Gruppen haben fih im Laufe 
der vorigen Nabre gebildet, ala fidh 
die Gemeinde arubpierte —, Diefe 
Sruppen jamt den Mädchen aus den 
Heimen madten die jhöne Schar 
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bon über 400 Mädchen. Im An- 
blick diejfer großen Schar fonnte man 
nicht ohne gemijchte Gefühle dafiten. 
Die Anipracden von den Prediger- 
brüder an dem Nadımittage und 
Abend find uns unvergehlihd. Möcdı- 
ten alle Mädchen jie beberzigen aud) 
nod im Nachdenken. Solche Zujam- 
menfünfte tragen dazu bei, uns im 
Dienite gegeniteitig zu jtärfen und 
aufzumuntern. Am näditen Tage 
erfuhren wir, das Scmwelter Anna 
Wiebe, eins ıumjerer Mädchen den 
Abend vorher ein IUnglücd gehabt 
babe und im Hofpital liege. Sie 
war einige Monate arbeitsunfähig, 
iit jedod) wieder hergeitellt, 

Weiter wäre vom Mai zu bericd)- 
ten, daß das Heim eine gründliche 
Reinigung durdaumachen batte. 
Zwei Zimmer mußten friich auspa- 
piert werden. Ein Heim ijt nicht nur 
ein Haus, wo man Unterfunft fin 
det für aute Bezahlung und gute 
Bedienung, fondern ein Heim iit ein 
Plaß, wo Ordnung, Fleih und NRein- 
lichkeit berricht, wo Liebe wohnt; 
wenn leßteres fehlt, dann mag alles 
andere fein, es iit aber nicht ein wab- 
res Heim. Das Geld darf aber aud) 
nicht die Hauptrolle fpielen und doc) 
fönnen wir ohne dasjelbe nicht jein. 
Unjer bimmlischer Vater weiß, was 
wir bedürfen und er gab die Mittel, 
dieje notwendigiten Einrichtungen zu 
treffen. 

Sm uni hatten wir unjeren Mif 
fionsausruf und der Herr gab über 
Bitten und Verjteben. Weiter hatten 
wir die Freude, uns borzubereiten 
für ein Brogramm, welches wir der 
Konferenz aus Dankbarkeit bringen 
wollten. Die dienende Sciweitern 
fchar ijt nicht immer frei, und da tit 
das Einüben eines Brogramıms mit 
Beichwerden verbunden, aber unjere 
Leiterinnen der Gefangasiacdhe, die 
Schmweitern 2. Sord und Nalja 
Siaaf, haben feine Mühe neichent, 
die Lieder richtia einzuiiben. Es 
war das ein Sochgenuf für umfere 
Schweitern, wobl 50, die die Er 
laubnis befommen hatten, an dem 
Sonntage von morgens frei zu jein. 
Einige Buijes braten uns für einen 
mäßigen Preis zum Beitimmungs 
orte, Winfler. IUnjer Programm 
beitand aus Liedern, einigen Gedid)- 
ten, einer Anjiprade von Milfionar 
E, Unrub und einem  Geipräde: 
„Das Maria-Martha-Heim” von 
drei unjerer Mädchen. Es iit nur jo 
fchade, dal wir nicht jo laut vortra- 
gen fonnten, um für alle veritändlich 
zu fein. Die drei Ningerinnen Ne 
fu, Maria, Martha und Tabea, ge 
fallen uns jo jehr, und daher nennen 
wir uns nad) diefem Namen. Mar- 
thas find wir beim Fertigen und Ma- 
rias zu den Fühen des Herrn. Da 
hatte es Br. Abr. Unrub jo jchön ge- 
troffen, in dem für uns verfertigten 
Seipräd, wenn es heißt: Als müde 
Martha fam ich zum Heim eine Ta- 
bea zu fein und fand in ihr nicht die 
geiitliche Kraft jo wurde ich zur Ma 
ria. Am Schlufie des Brogramms 
wurde eine Kollefte aeboben, welde 
561.75 ergab. Gott fegne Geber 
und Gabe, Nur einzelnen war e8 
veraönnt, an den Seanungen der fol- 
genden Tage beizumohnen, denn die 
Pilicht rief die Mädchen wieder zu- 
rüd zur Arbeit. Dieje Freude mußte 
aber nod, tüdhtig bezahlt merden, 


Aennenitifche Rundichau 


denn mehrere durften in den nädjiten 
Wochen nicht ausgehen, Eine dienen- 
de Stellung in der Großitadt einneh- 
men it auch nicht immer leicht und 
doc hört man oft jagen, wenn die 
Mädchen erit einmal in einer Groß- 
itadt find, dann wollen jie nicht mehr 
auf die garm. Das mag bei einigen 
der Fall jein, aber daf fie nicht ver- 
braucht jind für die Farm, beweijen 
die vielen Farmfrauen, die einmal 
unter uns weilten mım aber nicht 
mebr ber wollen und für fein Geld 
tauschen würden. E83 tut mir leid, 
bören zu mülfen, da einige gleid)- 
gültig gegen das Elternhaus werden, 
aber wenn fie einmal zur richtigen 
Grfenntnis der Wahrheit Fommen, 
dann mu auc) in folchen Fallen das 
Familienband nur nod) feiter werden. 

Der Nulimonat bradıte uns aus- 
einander. Biele von den dienenden 
Schweitern mußten mit den Wirts- 
leuten zu den verjchiedenen Erhbo- 
lungspläßen in der Nähe und in der 
sserne geben. Eine Anzahl blieben 
jedod) bier, und fo wurde aud) die 
Arbeit im Heim und Berein ununter- 
brochen weitergeführt. Einige durf 
ten auf Ferien nad) Haufe, andere 
verlebten fie im Heim. Much ich hat- 
te die Freude zwei Wochen daheim 
bei meiner lieben Mutter und Ge- 
Ichwiitern bei Grünfarm, Sasf., zu 
veriweilen. Nun hatte ich die grobe 
reude, meine lieben Geichwiiter 9. 
Yuhlers von Dallas, Oregon, und 
meine Onfel und Tanten 3. X. Sie- 
mens und Gerhard I. Siemens, jo 
wie Tante H. M. Dit von Shafter, 
Galif., dort zu treffen. Die Freude 
des Wiederjehens war aroß, aber 
vollfommen wird fie wohl erit einmal 
in der Vollendung fein, beim An- 
bfiet unjeres Erlöjers und umjerer 
Lieben und beim Bewußtiein, daß es 
feine Trennung mebr gibt. 

Sm Laufe der letten Monate hat- 
ten wir mehrere tranfe im Heim, 
die arbeitsunfäbig, beimatlos und 
elternlos waren. Gegenwärtig jind 
fie wieder beijer und haben Arbeit. 

Bor etwa acht Wocden fommt ein 
junges Mädchen ins Heim um Arbeit 
zu juchen. E3 wird ein Webereinfom- 
men getroffen mit einer Dame auf 
River Higbts und am folgenden Ta- 
ge nimmt fie diefe Stelle an, Niver 
Hiabts ijt ein ziemliche Strede vom 
Seim, aber eine Anzahl unjerer 
Mädchen arbeiten in der Gegend, 
und jo müffen die, die dort arbeiten, 
darnad) jehben, da fie an den freien 
Stunden hin und zuriücd kommen. 
Da fie bier nur fir jehs Wochen in 
Stellung war, jo fommt fie wieder 
wegen Arbeit. Wir jchiden fie zu 
einer Stelle hier in der Nähe, aber 
zitternd und weinend fommt fie den 
näditen Morgen zurüd. Weil da- 
jelbit Gefahr drohte, war fie dabon- 
geeilt. Von unjerer Seite wurde fie 
aud) ermutigt nur augenblidlich jol 
che Pläße zu verlafien. Es wird ein 
dritter Plaß verjucht, aber auch bier 
gehts nicht, denn die Frau jchimpft 
bon morgens bis abends und gibt 
nicht genügend zu effen. Nun aut, 
wir werden weiter verjuchen, und jol- 
ce Namen und Adrefjen werden auf- 
bewahrt, damit man nicht andere 
no unglüdlich macht, oder man muf; 
den Leuten jagen, weshalb man feine 
Mädchen hinichiden will. Kürzlich 
eine8 Morgens jdiden wir Ddiejes 


Kind wieder zu einer Stelle. Sie 
fommt nicht zurüd, telephoniert aud) 
nicht, und als es erjt 10 Uhr abends 
wird werde ich unruhig, wo fann 
aber das Kind geblieben fein. Schnell 
wird telephoniert, aber niemand gibt 
Antwort. 3 verfuche e8 zu ver- 
ihiedenen Malen. Sind die Leute 
vielleicht ausgegangen und das Mäd- 
chen eingeihlafen? ch verjuche und 
telephoniere zu: jenen Nachbarn, aber 
die jagen, da ilt niemand zu Haufe, 
die find jchon feit einer Woche an der 
Dead. Da werde ich erit einmal un- 
rubig und bejorgt. Solange hat der 
Serr uns mit der großen Mädchen- 
ihar vor folchen Fällen bewahrt und 
hatte ich mich vielleicht zu Spät um fie 
befiimmert? Berjchiedene Gedanken 
gingen mir durch, fchnell wurde ein 
Tari gerufen, denn es regnete ge- 
waltig, und es war auch jchon Mit- 
ternadyt geworden, ine Schweiter 
fährt mit und zuerit fahren wir zu 
ihren Verwandten, wo fie mandmal 
gewejen, aber da fie auch da nicht 
var, fo eilten wir noch zu der Stelle, 
wo ich fie morgens hatte hingeichict. 
Die Wirtsleute hatten fie gleich mor- 
aens dagebalten und alles wurde 
wieder aut. E83 war diejes wieder 
eine Lehre, den Mädchen denken zu 
helfen, damit fie uns gleich wijfen 
lafien, wo fie find, 

Eine Erfahrung aus letter Woche. 
Unfere Kartoffeln gehn zur Neige. 
Diefelbigen waren jchon alt und 
ichmecten nicht mehr qut. Wohl bat- 
ten wir jchon einige fürs Heim er- 
halten, aber die reichten nicht weit 
und die alten mußten aber auch nod) 
aufgegejien werden. Mehrere Tage 
war das unier Gebetsgegenitand ge- 
weien. Aus der Kirche hörte ich Ihon 
immer: „E83 gebt nicht mehr mit un- 
jern Kartoffeln!“ Ind als e8 wirf- 
fi) nicht mehr ging, da waren nicht 
nur Sartoffeln, fondern auch anderes 
Semiüfe da. Der Herr gab mehr 
al3 wir erwartet hatten. So dürfen 
wir täglich die Hilfe des Herrn erfah- 
ren. 

Und num zum Schluß möchte ich 
allen Gebern, Betern und Bejuchern 
im Geilte warm die Sand Ddriiden 
und unfer Gott vergelte, was ihr an 
uns getan habt. Der Lohn wird 
einmal aroß fein. Uns der weiteren 
Yürbitte empfehlend, verbleibe ich 
eure danfbare Schweiter. 

Anna 3. Thiefjen. 

437 Mountain Ave, 

Winnipeg, Manitoba. 

Winton, Galif. 

Will der werten Rundichau einen 
fleinen Bericht von bier mit auf ihre 
Nundreife geben. Lafjen unfern 
runden in Canada willen, daß wir 
nod; am Leben, und Gott jei Danf, 
aud) mäßig gaelund find. E83 gebt 
uns bier fo weit ja auch ganz aut, 
finden e8 beiweitem nicht fo hei als 
wir e3 erwarteten, oder auch wie wir 
e3 in Hanfas gewohnt find. DObit 
fann man bier allerhand umionit, 
oder doch nur für aanz wenig Geld, 
nad) belieben genießen. An Arbeit 
fiir arbeitsfäbige Männer fehlt es 
bei diefer gegenwärtigen Zeit nicht. 
E3 find Schon eine Anzahl Familien 
aus dem trodenen Diitrikt, wie Weit- 
Kanfas, Colorado und Teras, ber- 
gefommen, und haben jo weit nod) 





26. September, 


alle Arbeit befommen. Erivarten 
diefe Woche aucd) noch mehr von Klan- 
ja8 und von Terad. Auch wir alten 
haben uns ein fleiness Simmchen 
verdienen fönnen mit Bfirficheichnei- 
den zum Trodnen. Getrodnete Pfir- 
fihe find im BPreife geitiegen, und 
verfaufen jie jett für 150 Dollar 
die Tonne (TYoec. a Pi). Wein- 
trauben find aut geraten, doch iit die 
Nahfrage nah Wein nur Schwach, 
und es jcheint als ob der Wein um- 
geichnitten im Felde bleiben wird, 
Auch die Ernte der Nie, Alınonds, 
ijt im vollen Gange, find au qut 
geraten. eigen werden zweimal 
im Nahr geerntet. Die erite Ernte 
fiel nur jchwad aus, die ziweite 
fonımt jebt früh im Serbit und fieht, 
nad) dem die Baume mit griner 
Frucht beladen find, nad) viel geben. 
Srirgend, 
$, KH. Giesbredt. 


Silroy, Sasf. 

Will mal von der einfamen Gde 
bei Gilroy was hören lajjen. Gilroy 
iit wohl mehr in Bergefjenebeit ge- 
fommen dadurd, dal; die meiiten bon 
bier nad) dem Norden gezogen find, 
der vielen Miffernten halber. 3 
find jedod jo bei 12 Mennonitenfa- 
milien bier, wohnhaft bei Gilroy und 
Umgegend. Haben ja nod) fonntäg- 
ih VBerfammlung und können uns 
an Gottes Wort erbauen. Wir ha- 
ben in dieiem Sommer nod) nur ei- 
nen Predigerbeiud, gehabt, Br. Nob. 
Wiens von Beehp und der alte Br. 
Beters befuchten um® bier. Eriterer 
diente uns 2 Tage mit dem Worte 
Gottes, Möchten nod; mehr Britder 
uns bejuchen, iit unfer Rund! 

Die Ernte iit bier wieder jehr 
ihrwad), bei den meiiten wohl totale 


Miffernte. Andere wieder mähen 
den Weizen zu Futter, Mit Aus- 


nahme gibt e8 jolche, die da frühen 
Weizen hatten (wohl noch im April 
aejät) diejenigen werden wohl nod) 
dreichen. 

Heute ijt in ®ilroy in der engli- 
ichen Kirche ein Nachbegräbnis. Der 
alte Sartwarjtorbändler, Mr. Hoo- 
nert fuhr nad) Regina, und wie er- 
zählt wird, da er in Mooje Naw an- 
gefommen war, wurde er durch einen 
plöglihen Tod in die Ewigkeit ge 
rufen. Er iit wohl 77 Sabre alt ge 
worden. Wie dem aud) fei, ob jung 
oder alt, e8 bewahrbeitet fich immer 
das des Pialmiiten im 103. Bi. Vers 
15—16 „Ein Menich iit in feinem 
Leben wie Gras ujw.” Ein Lieder- 
dichter der den Ernit des Lebens jo 
recht erfannt bat finat: 

D, wie wichtig iit das Leben, 
Dab uns Gott der Herr aegeben. 
Ad wie bald wird es verichwinden, 
Bald zieh’ns Pilgerfleid wir aus. 
Mer it wohl bereits zum Sterben, 
Wer will einjt den Simmel erben, 
Wer zieht ein ins VBaterhaus, 

Mit Gruß, 
F. 3. Heinrichs. 


Geindt. 


Sc als Hermann Andreas Seile 
mit zwei Scheitern, DOtilge und 


Selena, befinden ums in Paraguay 
und wir möchten gerne wijjen, wo fi) 
unfere rechten Brüder, Zulius und 
Shr Geburt3- 


Emil Yefje aufhalten. 
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ort iit Rukland, was jekt unter PRo- 
len iit. Der Wohnort war Wolynien, 
Bezirf Romni, Dorf Bugryn. Yultus 
perlie die Heimat anno 1902 ‚und 
Emil anno 1914. 

Wir befinden uns unter den Ruf- 
landdeutichen in Paraguay. Uniere 
Adreile tit: Gnadenheim, Kolonia 
Kernheim, Puerto Cascado, Para- 
guan. 

Dtilge, Selena u. Serm. Seife. 
stranfenhans Goncordia. 

Folgende Spenden an Naturalien 
find im SKtranfenhauje Concordia in 
der Zeit vom 16. Mai bis zum 23. 
Yuguit eingegangen: 

Ron D. Friefen, Morris: Eier; 
S. Reimer, Sirour: Eier;-W. Nei- 
mer, Chortit: Rahm; I. Braun, Ar- 
naud: Milch; Ungenannt: Eier und 
Rahm; Ungenannt: Rabm; MM. 
Wiens, Chortik: Rahm; $. Friefen, 
Arnaud: NRabm und Eier; N. Ro- 
galsfu, Slenlea: Butter und Butter- 
milb; 8. ®B. Neimer, Steinbad: 
3 Db. Eier: E. Fait, Glenlea: Rahm 
und Gier; Töws und Samatfy, Ar- 
naud: 1. SI, Rabm u. 2 SI. Frucdt; 
Martin Bauls, Arnaud: Rahm; Un- 
genannt: 1 Huhn und 1 Sad Kar- 
toffel; S. Frieien, Mrnaud: 2 Hüb- 
ner; I. Wiebe, Sanford: 2 Hühner; 
&. Sawatfy, Karmann: Eier; Durd) 
S. Dahl von der La Saller Gruppe: 
7 Hübner, 30 Db. Eier, 3 GI. Rab, 
1 SI Butter und Käle; WM. Nogalsky: 
3 Quart Rabın, Butter und Butter- 
milch; DM. Aliewer, Biacon Lake: 
Gier; WM. Enns, Arnaud: 1 Sad 
Mannagrige und 1 ©. Wurit; 8. 
Reimer, Steinbah: Nabarber; #8. 
Ktröfer, Culroß: 2 ©. Rahm und 
Seife; Fr. Braun, Marquette: Rahm 
und 2 Hühner: Won der PBrüderge- 
meinde u Manitou: 3 Kalten Bmie- 
ba; Ungenannt: Rhabarber; Mus 
den PWereinigaten Staaten: 2 Pakete 
mit Kleidern, Deden und Betten; 
GE. 3., Slenlea: Rabm und Butter: 
milh; N. Funf, Chortig: Mil und 
Bemitie; N. Wahlmann, Sanford: 
6 Db. Eier; W. Nogalsfy, Glenlea: 
Rahm: Inaenannt: Eier; Ingenannt 
Milh und Rahm; D. Abrams, RPi- 
geon Lafe: Rahm, Eier und Seife; 
Frau Wiens, Charleswood: Rhabar- 
ber, Kartoffeln, Zwiebel und Gelbe 
rüben; Ungenannt: 1 Ninderdede, 
5 Windeln, 2 Semdchen und 1 Ded- 
den; Ungenannt: Rabm; X. Nempel, 
Brüntal: 1 Naiten Eier und Mil; 
Bon PRigeon Lafe: 1 Sad Kartoffel; 
S. Dahl, La Salle: Rahm; Am Ein- 
weihungstage von verfchiedenen Per- 
fonen: Rabm und Gebäd; S. San- 
zen, Chortik: 6 De. Eier; NW. €. 
Penner, Girour: 5 &. Mildh; ®. 
Did, SIenlen: 1 Subn; Ungenannt: 
IR. Kaffee und 10 Pf. Zuder; Bon 
Freimden: Nbabarber, Radieschen, 
Salat, Kartoffeln, Eier und Rahm; 
W. E. Penner, Girour: Salat; N. 
Rogalsfy: Nabn: E. Fait, Glenlea: 
Rabn; D. Kanzen, Fortier: 2 Süh 
ner; Frl. Epp, Mädchenheim: 5 Blu- 
menbaien; D. Friefen, Morris: 12 
Bindeln, 1 Laden, 1 St. Pardhent 
und Semitie; WU. R. Penner, &t. 
Anne: Mil und Gemüje; X. Funf, 
Ehortik Eier; S. Nedefop, Kildonan: 


Milh, Nadishen, Salat und Rha- 
barber; D. Reimer, Steinbah: 2 


Hühner; Frau Both, Niverville: 1 


Mennonitifche Rundicha 


SI. Rahm; Frau Klafien, Kildonan: 
Milh und Gemüje; 9. Braun, Ni- 
verbille: 2 &I. Rahm; PB. Krahn: 4 
Pf. Butter und Gemüle; 3. Sa- 
wabfy, Balmoral: Milh; GC. Fait, 
Slenlea: 2 Pf. Butter; Bergen, 
Bergfeld: Gemitie und Rabm; S. 
Rogalsky, Glenlea: 1 Gl. Rab; N. 
Klafien, Kildonan: 1: Huhn; Z. Ro- 
aalsfy, Glenlea: 1 Sad Kartoffel; 
9. Bergen, Arnaud: 2 Hühner; Un- 
genannt: 1 &l. Rabm; BP. Dod, 
Starbud: Blaubeeren; $. Epp, Star- 
bud: Rahm und Eier; Enns, SHea- 
dinaly: Eier und Butter; 3. Nempel, 
Srüntbal: 1 SI. Rahm; Neufeld, 
Seadinaly: Gemüfe; WM. Neufeld, 
Springitein: 1 ®©I. Rabm; 9. Nede- 
fop, Kildonan: Gemüfe; I. Funf, 
Chortig: Kartoffel; Von der Spring 
iteiner Gruppe: Mil, Eier und 
Hühner; Ungenannt: Semitle; €. 
riefen, Slenlea: Eier und Rahm; 
D. Abrabams, Riveon Lake; 2 Quart 
Rahm, Blaubeeren und Schmalz; W. 
Wiebe, St. Anne: Zwiebeln; Did, 
&lenlea: Eier und Rahm; N. Sa- 
wabfn, Balmoral: Eier und PBlau- 
beeren; Bärg, Dominion Citn: 1 
Kalten Eier und ®emüfe; Von der 
St. Elizabetber Gruppe: 5 &fI. 
Rahm, 2 Kaiten Eier, 4 Pf. Butter, 
3 &. Nam, 1 Eimer Schmalz und 
12 Hühner; %. Braun, St. Eliza- 


bethb;: Gemitfe und Frucht; Frau 
Soffman: Quarf; 3. Warfentin, 


Srüntbal: Bohnen: HS. Nedefop, Hil- 
donan: 3 Quart Mil; Braun, Mor: 
ris: Semüfe;s riefen Srimtbal: 1 
SI. Rahm; Mlafien, Kildonan: Ge- 
mife und 3 De. Eier; D. Triejen, 
Morris: 1,Db. friihe Kartoffel; 
Bon der La Salle, Domain, Osborne 
und Sperling Gruppe: 5 Gallon 
Rahm, 1 SI. Butter, Gemüfe, Hüb- 
ner und 3 alten Eier; Braun Alto 
na: Milb und Gemitie: Nlaiien, 
Kildonan: Semüle; Ungenannt, il 
donan: Gemitle; 3. Thieken, Mar- 
auette: Gemüse, Kartoffel u. Rahm; 
RN. Schräder, Riaeon Lafe: Seife, 
Rahm und Butter; X. Braun, Hea 
dinaly: Gemitie; BP. Fröfe, Winfler: 
Krüden und 1 Gummififien; Unge 
nannt, Rildonan: Gemüje; Unae- 
nannt, Rildonan: Eier; N. Rogalsfy, 
Slenlea: Rabın u. Gemitie; A. Barg, 
Slenlea: 1 Kalten Eier; 9. W. Wei 
mer, Steinbadh: 2 Säde Gurfen und 
2 Säde arüne Bohnen; N. Friejen, 
SlIenlea: Rahm, Eier und Schmalz; 
Von Hildonan: Gurfen, Kartoffel, 


Smwiebeln und Kürbilie; I. Berker, 
R x 
Meadows: Rabm; Frau Neimer, 


Landmarf: 1 SI. Frucht und 1 SI. 
Semüfe; A. Wiens, Chortig: Nahm; 
Siebert, Riaeon Lake: Gemitie; Frie- 
jen, Kildonan: Gemüle; X. Derkien, 
Newton Sidina: Nahbm: Ungenannt: 
Eier; Frau Wall, PRigeon Lafe: 
Rahm; V, Rogalsty, Glenlea: 
Rahm; N. Veder, Bigeon Lake: Gur- 
fen und Kartoffel; W. Neufeld, 
Springitein: Sonia; MW. Wiens, 
Chortis: 1 Sad Kartoffel: David 
Fait, Chortit: Nahbm und Eier; ®. 
Reimer, Steinbadh: Surfen und Slir 
ihen:; $. Diüdmann, Steinbadh: 1 
Sad Kartoffel; Mlajien, Kildonan: 
1 Sad Kartoffel. 


Spendern uniern in- 
und ein „Bergelt’3 


Den werten 
nigiten Danf 
Gott.” 


Die Bermwaltung. 


Meade, Kani. 


Möchte mal wieder mit einem Pe- 
richt vor die lieben Xejer der Rund- 
ihau treten. Da es bier in diejem 
Sommer wenig geregnet hat, gibt 
es audy nur wenig Weizen. Beion- 
ders traurig fieht es mit dem Lang- 
futter, wird wohl feins geben, dazu 
iit das Vieh jehr billig. Wenn es 
noch lange jo fortaebt, geben wir 
bier einer Sungerfataitrophe entge- 
gen. 

Freund Cor. 9. Dörkien tit jchon 
fiir längere Zeit franf. So tit aud 
Tante Harms bedenflih franf, es 
wird wohl das anhaltende trocdene, 
beie Wetter daran jchuld jein. Auch 
Dnfel Henry Löwen ijt ebenfalls am 
Saufe gefälleld, indem er an Strebs 
leidet. Tante $. Harder iit den Weg 
alles Tleiiches aegangen, zur Nube. 
Auch Sohn Harder, von dem von 
Seit zu Zeit berichtet wurde, Tiegt 
noch immer aanz fraftlos darnieder. 

Möchte noch berichten, dal mehrere 
bon bier in Manitoba auf Befuc) 
weilen, eritens: Nobann Niaaf Trrie- 
jen, Niaaf T. Clafjen, jo audy Peter 
r. Slaafen, Nobn Niaafen und Corn. 
N. Friefens. Hoffentlich fönnen fie 
fih dort Schön abkühlen. E83 mögen 
wohl noch mehr jein, die das itppliche 
Kleingeld zu folder Reife übrig ba 
ben. Allen Nusflüglern wiünjchen 
wir das beite Wohlergeben. 

Da 08, wie oben erwähnt, fo trof 
fen ijt, haben noch nur wenige ihr 
Land zubereitet für die NAusjaat. 
Denn e8 ijt allentbalben wenig Mut 
zu veripüren. Wohl fein Wunder, 
lettes Nabhr feine Ernte, jo audı in 
dDiefem Nahre, und die Sadıen, die 
man faufen muß, fcheinen -beitändia 
im Breife zu iteinen. Es heibt: „De 
nen, die Gott lieben, follen alle Din 
ae zum Beiten dienen.” 

Nun will ih mit Diefem zum 
Scyluife eilen, in der Hoffnung, dab 
ich Ichon beim näciten Bericht werde 
bon einem durddringenden Negen 
berihten fönnen. Nocd eins, imer 
bon den aeichäßten Leiern fann das 
ichöne Lied in der Rundichau befannt- 
geben: „Schein’3 Leben dier traurig, 
ist triibe die Welt, Ach Bruder, du 
bijt nicht allein. 

Sriend, 
Ein Xeier. 


Anfmerkfam! 


Der Editor der Mennonitijchen 
Rundichau bat feit ziwei Nabren oder 
länger durhb ©. ®. Frieien, 317 
Meintgre Blod, feinen Verwandten 
Selder nah Ruhland geichict, daber 
refomandiert e8 fi, fich Diesbe- 
züglih an ihn zu menden denn 
er meint bedienen. 


Beindt. 


Erjuche biermit die Adreilen de 
rer, die anno 1929 aus NRubland 
ausgewandert find und fi mit mei 
nem Bater, I. I. Eiten, bei Moskau, 
Kljaima verabredeten fi) durch die 
Board in Canada wieder zulammen- 
zufinden, d. b. die Mdrefien austau- 
ihen. Da e8 meinem PBater aber 
nicht ermöglicht worden war, Ruf- 
land zu verlafien und ich bis jett von 
denen noch nicht3 erfahren babe, jo 
verfuche ich e8 num durd die Zeit- 


ichriften und bitte die Betreffenden 
gefälligjt mir Xhre Adrefjen zuzu- 
ichifen. Näheres jpäter, 

Abr. 8. Eiken. 
c/o. A. 3. Löwen, Calgary, Alta. 


RN.NR. A. 
Fort San Dnapell, Sasf, 


Da ich mich bier jchon etlihe Mo- 
nate aufgehalten habe, jo will ich den 
lieben Zejern auch was bon bier mit- 
teilen. ch liege bier in dem oberen 
Stocwerf, fann weit hinaus in Got-- 
tes schöne Natur jchauen. Sehe die 
hoben Berge über unferm Hojpital u. 
unten das große Waller. Dann den» 
fe ijt jo oft, wie jhön es doc) iit für 
den, der fich in der Fsreibeit beivegen 
darf, E38 ijt jehr jchwer immer im 
Dett zu fein, doch will ich nicht mur- 
ren, Sondern dem Serrn Ddanfen. 
Denn ich babe nicht itber bejondere 
Schmerzen zu Flagen, aber die Sehn- 
fucht nah) Mann und Kinder, die 
fommt zuzeiten jo itarf, daiz ich fehr 
zu fampfen babe und fie mich nicht 
iiberwältiat. Es jind bier jebt in 
furzer Zeit mehrere Werjonen ge» 
itorben, Gin Nimmaling ertranf bier 
im Lafe, Es fuhren ihrer zwei in 
eim Boot, das Woot fippte um, der 
eine ertranf und der andere wurde 
gerettet. So jeben wir, ob leidend 
oder gejund, der Tod macht feinen 
Unterichied. Wohl dem, der da fer- 
tig iit dem Herrn zu begeanen. Am 
Sonntage haben wir oft Bejuche. E38 
fommen Chöre und fingen jchöne 
Lieder, aber alles enaliich, auch Sorn- 
mufif jpielt uns Schönes vor. Gie 
itellen fich auf dem Hofe fo auf, daß 
es beinabe alle jeben und bören Fön- 
nen. Singen aud; zumeilen auf 2 
Rlägen. Aber dann jind wieder 6 
lange Tage in der Woche, wo wenig, 
oder fozuriagen fein Bejuch erjcheint; 
dann fühlt man ich oft jo verlafien. 
Danf fei dem Allermädtiaen, dab Er 
uns jein teures Wort  binterlafien 
bat, worin ich dann in folchen jchmwe- 
ren Stunden, Troit, Erauidung und 
(Geduld finden fann. Möge Er mid 
auch weiter tröitend und belfend zur 
Seite jtehen, und in den fjchiweren 
Stunden nicht verlafien. Bin auch 
ehr dankbar für die liebe Bedienung. 
DO wie wohl tut ein freundliches, Tie- 
bevolles Geficht dem Stranfen. Ein 
ihöner Moraenaruf umd ein paar 
Wörtlein find Ballam am wunden 
Serzen. 

Sonnabend, den 14. Nuli, durfte 
id) eine arohe Freude haben, Mein 
Satte mit der aanzen Familie durf- 
ten mich beiuden. Es war ein jchö- 
ner Taq, der Serr hatte meine Bitte 
aewährt. Sie durften mich binaus 
ins Freie ans Wafler in einem Norb- 
wagen fahren. Dort wartete mein 
liebes 6-jähriges Töchterchen auf ihre 
6 Monate lana entbehrte Mutter, 
D, die jhönen Stunden, wie fie dod) 
o Schnell eilen. So durfte ih A 
Stunden mit meinen Lieben in jchö- 
ner Sejellichaft zubringen. 

Mit bangem Serzen fab ich wieder 
die Echeideitunde herannaben. Mei- 
ne Spazieritunden waren um und jo 
fuhren fie mich wieder hinauf zu mei- 
nem Aufenthalt, Wie weh das Schei- 
den tut, weis nur der, der e8 jelber 
erfahren hat. An meinem Bette an- 
gelangt, jagte ih: „Herr, das Areuz, 
dab du mir auferlegt, will ich tragen, 
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Sur Beachtung. 


Kurze Belanntmadungen und Ans» 
zeigen miuen jpateltens Sonnabend 
fur Die nadıjte Ausgabe einlaujen, 

Um Verzögerung in der YZujendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Adrejjenänderungen neben dem Nas 
men der neuen, auch deu Der alten 
Boftjtation an. 

Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben »ettel auf der Yeitung bols» 
le Aufmerktianfeit zu fjchenfen, Wuf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis tvann das 
betreffende Abonnement bezahlt it 
Huch dient diefer Yettel unteren Le» 
fern als Beicheinigung für die einges 
zahlten KLejegelder, twelches durch die 
WHenderung des Datums angedeutet 
wird. 

Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erfcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit ans» 
deren gneichäftlichen Bemerkungen zu» 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 


1/ 


2/ 


B/ 


4/ 





aber jchenfe mir nur Kraft.“ 

Sollte jemand von den Befannten 
oder Vrediaer die Gelegenheit haben, 
bier vorbei zu fahren, dann bitte ıch, 
und wenn auch mur einige Minuten, 
anzubalten und mich bier beiuchen. 
Auch ein jchriftlicher Beluch it Tebr 
erfreulih. Wirde es vielleicht auc 
möglich fein, von einem oder dem an- 
deren ein jchönes Buch zeitwerlig zu 
erhalten, will es, jo bald ich es ae 
leien babe, wieder zuriikichicfen. 

Km voraus danfend und ariihend, 

rau Kt. Penner, 


Inter Erlen am Bad). 


x aina unter Erlen am Füblen- 

den Bad) 

Und dachte der Huld meine 
des nad); 

Da var mir ums Serze jo weh md 
fo wohl, 

: Da itanden die Augen bon 

mir voll : 

ichwebte vor 

fia und mild, 

Der Freund meiner Seele im bfuti 
aen Bild; 


Seilan- 


Tränen 


Mir Yuaen, boldie- 


Da fanf ih am Wier ins Ffühlende 
Moos8, 
:Da ftürzten die Tränen berab auf 
den Schoß : 
Da tniete ich Armer vor'm Seilan- 
de bin, 


Und bat, mir zu jchenfen ein neu’ 
Herz und Sinn; 


Sc fühlte, wie Sejus fi) nahte mir 
du, 

: Sprad freundlih: „Ich Ichenfe dir 
Srieden und Ruh.“ : 

Schon jchiwebte die Sonne im fin- 

fenden Strabl, 

Schon zogen fi) dunfle Schatten ins 
Tal; 

Der Mond fjchien dur Erlen zum 
Bade jo mild; 

:Nie fann ich vergeiien dies weh- 
mit’ge Bild. : 

Ad) höre beizeiten des SHeilandes 

Stimm! 

Heut’ ruft Er! Heut fomme! Heut 

aibt dich Xhm hin; 
enn morgen vielleicht jchon 1it’3 fiir 
dich zu jpät! 

Mer fich nicht befehret, vor Gott 

nicht beitebt. : 
Eingelandt von M. St. 


Gine Bitte, 


£, 
> 


Pruder Hrl Füllbrand, Miflions- 
inipeftor aus Wien, Deiterreich, wel 
cher früher mal Sibirien bejuchte, 
bittet jehr um folgende Mdrejjen ge- 
weiener Sibirier: Nobann Funf, 
Safob Funf, Mbrabam Fröfe und 
Sobann Boigt. 

Sollten dieie Familien noc; leben 
und fich in Canada befinden, jo wä 
ren Sie vielleicht fo freundlich und 
Ichieften mir ihre Ndrejfie. 

Brüderlich grühend, 
Seinridy Nanzen. 
B,D. Eait Kildonan, Man. 


Fairholme, Sasf. 

Da wir bier jo abgeichlofjen Teben, 
jo will ih mal ein Lebenszeichen von 
Fairbolm einfchiefen, bejonders die 
Greignijje der lebten Woche des Nu 
limonat3 erwähnen. 

Wir hatten am Suli unfere 
jährliche Konferenz der drei Statio- 
nen: Mullingar, Glenbuijb und 
sairbolme, auch hatten wir anjchlie 
hend eine Evangelilationswocde. E3 
waren zum 22, Nuli, Sonntags, 
ziemlich viel Säite erichienen. Bon 
(Slenbufb war der Sängerdior ge 
fommen und viele andere, auch ein 
True voll von Mullingar war er 
ichienen. 

Pr. 3. Sliewer hielt eine furze 
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Regrirzungsrede dem ein Begrii- 
hungslied vom Fairholmer Chor 


tofate. Die Gebetsitunde wurde bon 
Pr. B. Fröfe, Mullingar, geleitet, 
worauf der Glenbuicher Chor da8 
Lied: „D aroher Gott”, bradıte. 
Dann hörten wir eine Anjpracdhe von 
Pr. Naf. Thieffen, Dalmeny worauf 
dann ein aemeinichaftliches Xied folg- 
te. Nac) dem Liede: „Gottes Rolf 
darf nie ermüden”, das die beiden 
Chöre zufammen fangen, biel Br. ©. 
Gau, Sepburn, uns eine jchöne An- 
ipradie. So folaten abwechielnd Lie- 
der und Anfipraden. Am Nachmit 
tage wurde eine Sonntaasichullek 
tion verhandelt mit Aritif. Der 
aanze Sonntag war aut und ich glau- 
be, ein jeder iit reichlich aejegnet 
worden. Danfen nochmals allen 
(Sälten, die aefommen waren, und 
bitten, bejucht uns wieder! 

Wenn wir am Sonntag fchon 
reichlich aeiegnet wurden, jo hatte 
der Herr uns nod) reichlicher bedacht. 
D wie herrlich iit e8 doch, wenn wir 
unter dem Schalle des Wortes fiten 
können, ja wir durften e8 erfahren, 


Aennonitifche Rundfchau 





das nod) Gnadenzeit ijt; denn e3 ha- 
ben fich viele befehrt und andere frisch 
aufgemadt, dem Herrn treuer zu 
dienen. ch glaube, e8 find nahe an 
20 Seelen zum Glauben gefommen, 
möge der Herr fie bewahren und be- 
fejtigen, ijt unfer Serzenswunid. 
Segenwärtig haben wir heile Ta- 
ae, das Getreide jteht Ihön. Haben 
ja aud) viel Regen gehabt und dod 
fönnten wir jehon wieder mehr haben. 
Ein Teilnehmer am Feit. 


Einladung. 


Die Mennoniten » Gemeinde zu 
Rigeon Lafe, Man., Tadet hiermit 
freundlidhitt ein zum  Erntedanf- 
und Miflionsfeite, die am Sonntag, 
den 14. DOftober 1934, in unjerer 
Kirche zur Ehre Gottes jtattfinden 
lollen. 

Brüderlih qrüßend, 

Sohann Driediger, 
leitender Prediger. 
[4 
Bekanntmachung. 

Die M. P.-Gemeinde bei Elm 
Greef ladet zu ihrem Erntedanffeit, 
welches in einer engliichen Kirche in 
Elm GEreef, am 7. DOftober, jtattfin- 
den foll, herzlich ein. 

Mit Gruß 

9.3. Wiebe, 


Die Coaldaler Bibelicule. 


Nm Aufblif zum Serrn follen am 
29. Dftober die Tiiren unjerer Bi- 
belichule fir einen 5-monatlichen 
Unterricht weit geöffnet werden. Wir 
laden berzlid) ein, an den Segnungen 
de8 Schulunterrichtes teilzunehmen. 
Neben einem arimdlichen Bibelitudi- 
um wird großes Gewicht auf Erler- 
nung der deutichen und enalischen 


Sprade, Sowie auf Sonntagsicnil- 
arbeit, auf teoretiichen und prafti- 


ihen Sejangesunterricht gelegt. 


Das Schulgeld wird von 3—4 
Dollar monatlih betragen, Wenn 


eine geniigende Anzabl von Bibel 
ichitlern wiinicht in der Schule be 
föjtigt zu werden, jo wollen wir die- 
jem Wunfche gerne entgegenfommen. 
Nur bitten wir, uns diefen Wunich 
jo jchnell wie möglich fundzutun, da- 
mit rechtzeitig die nötigen Vorberei- 
tungen getroffen werden  fönnen. 
Alle Anmeldungen, Anfragen, Wiin- 
iche richte man an die Adrefle: 2. X. 
%. Tomws, Coaldale, Alta, Bor 109. 
Am Abend vor dem Schulanfang 
findet eine Eröffnungsfeier jtatt. Die 
Sablung für die Beföitiqung wird 
nad) dem Selbitfoitenpreis berechnet. 
Der Firforgerat. 


Einladune. 


Der Schweiterverein zu Arnaud 
aedenft, jo e8 Gottes Wille it, am 
eriten Sonntag im Oftober, d. i. den 
7. Oftober ein Programm zu liefern. 
(Selegentlich jollen dann aud die fiir 
die Million angefertigten Sadjer 
verfauft werden. Um rege Beteili- 
aung von nah und fern wird gebeten. 
Am Bormittage fol Wortbetradtung 
und am Nacınittag das Programm 
itattfinden. Für einen Imbiß wird 
bier gejorgt werden. 


9. Toms, 






26. September. 


Einladuna. 


Laut Beichluß der deutichen Schuf. 
boriteher-Konvention foll am 6. Of. 
tober 1934 um 1:30 Uhr nadmit- 
tags in Altona, Man., eine nochma. 
lige Sigung derjelben itottfinden. 

E3 werden daher alle Schulvorite. 
ber und aud) alle Schulfreunde herz. 
ih eingeladen, wenn möglid) fich da- 
ran zu beteiligen. 

Herzlich arühend, 
Das Brogramm-Slomitee, 
P. 6. Samm, Schreiber, 


Das Programm wird etwa folgen- 
des enthalten: 


1. Eine Probeleftion aus der fir- 
hengeichichte. Bon Lehr. BP. A. Nem- 
pel, Blumenort. 


2. Referat: Was haben die Schul: 
vorjteber zu beobachten bei der Wahl 
oder Anitellung eines neuen Lehrers, 
Bon Br. D. D. Htlaffen. 


3. Bericht über die Unterfuchung 
der jogenannten Boy Scouts und 
Sirl Guides Bewenung. Von S, 9. 
Sobering. 


4. Erflärung und Beipredung 
über die Formulare, welche jedem 
Schuldijtrift zugefchieft wurden mit 
der Bitte, fie vom Lehrer ausfüllen 
zu lajjen. Bon I. 9. Funf. 
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Kebensverficherung 


obne 
ärztliche Anterjuchung. 
Diefe Gefellichaft ift bereit, Lebens 
berficherungen zu übernehmen und Pos 
ficen bis $3000.00 auszuftellen für das 
Ulter von 15 bis 45 Jahren ohne ärzt» 


liche Unterfuchung. 
Volle Auskunft über foldde PRolicen, 


Khren 
Wunjh erteilt. 


Bedürfniffen entjprechend, auf 
Seder Boliceisnhaber ift ein Teilhaber. 
Ebenfalld werden Policen irgend mel» 

der Urt ausgeftellt. 

Buverläffige Vermittler fünnen in Dis 
ftriften angejtellt werden. 

Mutual Relief Life 


Insurance Company 
Gegründet in Canada anno 1874, 


Um Nüberes wende mıan fich vertraue 


ensboll an: 


G. P, Friesen 
Room 317 Melntyre Block 


Winnipeg, Man., Phone 94 618 





















[- 
hl 


x 


IA 


18» 
30» 
as 
at» 


el» 


Dis 


618 








Inman, ans. 
den 31. Nuli 1934. 
Dem Editor der Mennonitiichen 
Nımdichau und dem ganzen Xejer 
freis Gruß zuvor! 


Kir mwirnjchen euch ımd ums ein 
beitändiges Aufbliden auf Sejumt, 
den Anfarnger und Bollender unjeres 
Slaubens, welcer, da er wohl hätte 
mögen Freude baben, erduldete Er 
das Kreuz und acıtete der Schande 
nicht, umd it aejefien zur Nechten auf 
den Stuhl Gottes, Ebr. 12, 1 umd 2. 
Warum? Na eben darum, weil wir 
noch in diefer Welt von Ingerechtia 
feit leben und mit der Simde zu 
fümpfen haben, ja mit den Boöjen 
Seiltern unter dem Simmel, die in 
der Luft berrichen, die ihr Werf ba- 
ben in den Kindern des Inglaubens, 
Epb. 2, 2. Der iit ja auch noch immer 
an der Mrbeit, um die aelamte 
Menichbheit in’S Verderben zu ziehen. 
Nııch die, jo einmal recht entronnen 
waren, nad 2. Bet. 2, 18. Damit 
wir nun aber nicht wieder in Irr 
tum geraten, und aus ımjerer eige 
nen Feltung entfallen, warnt ım3 
Petrus, 2. Bet. 3, 17 denn es find 
viele Nrrlehren, ımd Nrrlebrer bei 
diefer Zeit in der Welt aufaeganaen, 
um die Menjchhbeit vom rechten Ziel 
abzuführen, nad 1. Nob. 2, 18. 
Auch Fejus jelbit bat uns aufmer? 
fam aemadt, und warnt ums nad 
Matth. 24, wenn die Nünger fragen 
Vers 3; welches wird das Zeichen 
fein Deiner Zufunft und des Endes 
der Welt, dann verweiit er fie auf 
Vers 5 und 6, aber befonders Vers 
35—39, und 42. Darım Wadet; 
denn ihr mwiljet nicht, welche Ztumde 
euer Herr fommen wird, 


Und wenn wir dann ehvas Im 
hau halten in der Welt umd aud) 
in der Chrültenbeit, dann müfien wir 
ja zugeitehben ımd glauben, dab wir 
ganz in der Zeßtzeit leben. Ich möd 
te nur eines bon den vielen Dingen 
erwähnen die Ktleidertradht. Wie 
lefen wir in wnferm Tieben Bibel- 
buch? Mdam und Eva madten fic) 
Schürzen von Feigenblättern, aber 
Sott machte ihnen Röde von Fellen, 
und 309 fie ihnen an (dedfte fie 
mehr als ein Scurz tut,) Fleidete 
fie, daß fie in der Deffentlichfeit tre 
ten dürften, obre fi.h zu ichämen, — 
Much eine Lehre fir die Ehriitenbeit. 
Wir seben beute jchon, wie Die 
Menschheit Sort meiitern will, indem 
fie die Plohleguna der Körperteile 
zur Schau träat, ja jogar des ganzen 
Körpers, um dadurch die Unichuld 
Wdams ımd Evas vor dem Tiinden- 
fall zu NReprejentieren, ja fogar in 
öffentlicher Berfammlimgen schon. 
Zie wird e8 aber nie zuitande brin 
aen, denn wir find fchon in Siimden 
geboren; daber jolches Auftreten mir 
noch tiefer in’s Berderben zieht. Da 
ber lieber Bruder umd Schwerter ın 
Christo Nefu, fünnten wir ein offenes 
Auge baben über die uns anvertran- 
ten Kinder ımd (Semeinde, die wir 
zu iiberwachen baben, der Serr wird 
einit Rechenschaft forvern, von um 
jem Sausbalten. 

Ein alter befannter Dichter fingt: 
„Ruft getroit ihr Wädhteritimmen, 


Nuft aetroit und fchonet nicht. Chri- 
tus will ein Zeugnis haben, wenn’3 
die Prediger vergraben, ad) das ijt 
ein gro Gericht. Nuft getroit ihr 
Rächteritimmen, Nuft getroft und 
ihhonet nicht.“ 


Der Serr redete auch jchon durch 
den Propheten Nejaja ap. 40, 9 und 
10: „Zion, dur Predigerin, jteig auf 
einen boben Berg; NIerufalem, du 
Rredigerin, bebe deine Stimme auf 
mit Macht, bebe auf und fürchte dich 
nidyt: jage den Städten Sudas; Sie- 
be, da sit ener Gott, Denn fiehe der 
Serr fommt gewaltiglid, und jein 
Arm wird berrichen. Siebe, jein 
Yo'm tt bei ihm, ımd jeine Vergel- 
tung it vor ibm.“ 

Alio es find viele Warnungsfig- 
nale in dem Worte Gottes, wiirden 
wir fie nur recht beachten und darnad) 
wandeln. Damit wir alle frei ausge- 
ben fünnten am Tage des Gerichts 
und aus Snaden jelig werden. 


Nun nod was vom Wetter: E3 it 
noc) immer jehr heiß, es war den 31. 
Suli fchon 116 Grad heih, das ae 
jüte Futter wird dürre, Scatten- 
und DObitbäume vertrodnen mitjamt 
der Frucht. Ob das nicht auch eine 
ernite Sprade fir uns Chrijten jein 
jollte. Möchte der Vater im Simmel 
damit an uns erreichen, wa3 er da- 
mit beziwerden will, it unjer Gebet 
zu ibm. Na es fommen auch mande 
nediegene Mrtifel und Berichte 
von Nab und Fern in unjern men- 
nonitischen Blättern, jo au in leß- 
ter Nummer der Rımdichau (No. 30) 
„Die Bibel ein Wunder,“ Vol 
faires Sterben, Todt. Und im Bot- 
'bhaftter der Wahrheit, No 12 und 13, 
iiber Yuf. 22, 40, eine Belehrung; 
DBetet, auf dab ihr nicht in Anfedh- 


tung fallet, von Elijabeth Schmidt. 
Ind im WBundesboten No 25, von 
Bet. 3. Born, eine Frage: Gibt e8 


fiir das geiltliche Leben Tage ohne 
ortichritte gemacht zu haben? aud 
eine Lehre. Seien wir jtille zu ihm 
md warten geduldig auf Gottes und 
jeines Seiltes Leitungen. Und in Wo, 
39 von: D. D. Eigens Erklärung 
soel Kap. 3, 1, „Die Wirfung des 
Heiligen Geiites. Und im Herald 
Ro. 26, lefen wir in Miffionars Br. 
RP. Benners jchreiben unter andern 
auch Ddiefes: 

Der Satan ift ein Störer des Trrie» 
Dens, auch in der CEhriitlichen ®e- 
meine, und er bat Eingang in ihrer 
(Semeinde aefabt, und zwar nod) um- 
ter den Säulen, Xeitern, ımd da3 
it jchwer. 

Oder wir jchanen in die andern 
(Semeinde Nlätter, Wabrbeits 
ireund, Bethesdaherald, Evangelia- 
tionsbote, überall find Mabhn- und 
Mecitimmen, dal wir ım3 auf des 
Serrn Gricheinen follen bereit bal 
ten. Der jchenfe e8 ım3, 

sreundlichit ariihend, 
Serrn verbundene 

Klaas und Margaretha Hröfer., 
RB. ©. Noch eine Bitte an alle ıum- 
jere IL. Freunde, von bier bis 
Zteinbadb, Man., Dallas Oregon, 
Needley Calif., fowie auch arrow 
N. E,, ichreibt mai alle an ums, denn 
wir haben euh ja anno 1930 im 
Serbjit weit und breit bejudht. Bitte! 


“ 


eure im 


Alennonitifhe Rundichan 









An die Gemeinden des 
Manitoba Diitrikts, 
Merte Gejchwilter: — 

Es wird hiermit befannt gemadht, 
da die balbjährlihe Bertreter- 
Verfammlung des Manitoba Di- 
jtrifts für Ddiefen Herbit nah Win- 
nipeg eingeladen wurde. Die Ver 
treter der M. Br.-Semeinden find 
hiermit eingeladen zu diejer Bera 
tung, welcde, jo Gott will, Sonn 
abend den 29. September beginnend 
um 10 Uhr vormittags im VBerjamm 
Inasbaufe zu Winnipeg, 621 College 
Ave,, ftattfinden joll. Anschließend an 
dDiefe Berfammlung bat die Gemeinde 
in Winnipeq den 30. September als 
Seit:Sonntag beitimmt: 

tsulgende Runfte fommen zur Be 
jprechung: 

I. Mahl eines Vorfigenden. 

2, Wahl eines PBrotofollführers. 

3. Anitellung der Arbeiter für dieles 
Sabr. 

I. Beitimmung der Mrbeitszeit für 
Brider. 

5. Einteilung der Arbeit unter den 
Stationen. 

. MBeiprecdhung Der 
ragen, 

7. Ortsbeitimmmna für die balbjahr 
liche Vertreter Rerjammlumna 
im nächiten Frübiabr. 

Die Gemeinden möchten periönlich 
oder jchriftlich vertreten fein. 
Rriiderlich ariızend 

N. B. Benner, Sefr. des 
Man. Diitrifts, 
Myrtle, Man., den 7. Sept. 1934. 


Pr. 


eingereichten 


Broaramm 
des erbaulichen Teiles auf der 
am 29, und 30, September 
itattzufindenden WBertreterverjamm- 
fung der Manitoba M.B.-Semeinden 
in Winnipeg. 


Eriter Vortrag: Die Angit in Ja- 
fob, Ner. 30, von 8. W, Reimer, 
Steinbad. Beginn 7 Iihr abends 
Sonnabend, den 29. September. 

Sonntag, den 30. September, be» 
ainnt die GFrbanung 10 Ihr mor- 
gens. Nacdı einer furzen Einleitung 
folgt ein Vortrag über: Die Nedt- 
fertigung durd; den Glanben, Nö. 
5, 1, von Nobann Braun, Morden. 

Daranıf folgt ein weiterer Vortrag 
iıber: Die Heiliguna, von 9. ©. 
Roth, Winfler. 

Mittanspanie von 12 — 2 liär. 

Nachmittag: Kurze Einleitung 
und dann ein Vortrag über: Die Ge- 
feßlidrfeit in der Gemeinde Nein 
Ghrifti, von V. Nachtigall, Arnaud. 

Die Beiprechung des Themas „die 
Angit in KNafob“ foll am Echlui- 
te Des Rortrags geicheben. 
Wenn am Schluife der Borträge von 
Sonntagmorgen od Zeit bleibt, jo 
fann die Beiprecdhung folgen, wenn 
nicht, jo werden alle Borträge am 
Radımittag beiprochen. 


Imilchen den Borträgen und in 
den ‘Paufen werden Lieder von den 
Ehbören vorgetragen werden. 

Am Sonnabend, dem Tag der Be- 
ratung, jpeilen alle gemeinjam. Am 
Sonntag jpeiit jeder, wo er zur Ser- 


? 





berge iit. Für alle Vefucher, die zu 
entferitt wohnen um ibre Mahlzeit 
zu Haufe einzunehmen, it fir heißes 
Mafier, Naffee oder Tee gejorgt. 
Alle näbere Einzelbeiten über Ser- 
berae ufiw. werden in den Verfamnt- 
fungen befannt gemacht werden, 

u diejen Vorträgen it jedermann 
berzfich eingeladen und willfommen. 

Die Ndrefie der Kirche it 621 
Enflege ve. 

Sn Muftrage 3. 9. Niaaf. 


Bekanntmachung: 


Zo 08 des Seren Wilfe ift, und 
wir leben, aecdenft unfere Gruppe 
bei Siab-Bluff ımd Fulton Siding, 
Man. am 7. Dftober, den priten 
Zonntaa im Oftober, ein Erntedanf- 
fejt zu feiern, dem Serrn Lob und 
Dank zu jagen fiir die Snadengaben, 
mit welchen Er auch in diefem Nabre 
unfere Felder ımd Gärten aefegnet 
bat. Das Reit wird bei Gejchwilter 
Schellenbera auf der Farm abgehal- 
ten werden ımd laden fomit recht 
viele Freunde zu beiaatem Fefte ein. 

Sm Namen der (Sruppe verbleibe 
freundlich ariıhend 

Guer geringer Safob Nempel. 


Einladuna, 


Zv der will, gedenft Die 


Sruppe der Beratbaler Gemeinde zu 
zrden den 30. September in der 
Aerander-Halle ein Erntedanf- und 
Millionsfeit zu feiern. 


Serr 


An Nachmittage werden die Sa- 
chen, die bon den Scmeitern ber» 
fertiat wurden, beriteigert werden. 

"ir laden berzlih alle Miffions. 
freimde zu Diefem Seite ein, 

Sn Auftraae des Mordener Frau- 
en-Bereins der Deratbaler Gemeinde 


. . ı FIR 
Selena Wiens, 


Die Wintler Bibelidinle „Buiel“ 


in Manitoba bittet d. Studenten aus 
Ontario brieflih dem Schul-Sefretär 
$ 8. Neimer (dejjen zeitiweilige 
Ydrefie Rort Nowan, Ont. R.R.3 
it) bis zum 10, Oftober anzugeben, 
wer wieder im Serbit zur Schule 
fonmmen möchte, um jo die Zahl 
der Ballagiere für die Auto-Fahrt 
von bier aus durh WM.ENM. nad 
WRinfler, Man. feitzuitellen. 
Anmeldungen von neuen Schii» 
lern, wie von Nungafrauen als au“) 
bon jungen Männern zum Eintritt 
in die Wibelichule werden zu jeder 
Zeit angenommen. Die neuen Schjü« 
ler aus Ontario werden gebeten, ihre 
Anmeldung mit Möreffe an ©. 8. 
Reimer ebenfalls bis zum 10, DOfto- 
ber einzujenden. Der neue Schulfa- 
talogq iiber den Lehrplan ımd Bedin- 
aumgen zum Eintritt wird aratis je 
dem Interefienten zugejandt, der fidh 


an die unten angegebene Ndrejje 
wendet, 
Die Autos jollen am 22. Oktober 


von Bort Rowan, Ont. nad) Winkler 
abfahren. 
Sefretäar— ®. I. Reimer. 


Rort Rowan, Ont. R.R.3, 


Staaten wohnen, mit, dal; Prediger 
Bruder David Niaaf im Alter von 67 
Sabre und 9 Monaten 
durfte zur ewigen Nube. Es werden 
ibn wohl viele fennen, von denen die einen furzen 
aus Rırizland einaewandert iind. Er 





Der wichtigste Verein. 


Eine Dame wurde einmal aufgefordert, ei- 
nem neuen Verein beizutreten. Die Dame jag- 
te: „Ich gehöre jhon zu einem andern Verein, 
der meine fträfte vollauf in Aniprucdh nimmt. 
Mein Mann it VBorfigender; die Mehrzahl der 
anderen Memter verwalte ih. Sie fünnen mir 
alauben, da ich damit alle Hände voll zu tun 
babe.“ „Und womit beichäftigt fich ihr Verein?” 

„Sein Wirfungsfreis ijt aroß,“ antwortete 
fie, „Förderung des chrijtlichen Lebens, Erzie- 
hunasfragen, Ernäbhrungsfragen, Förderung 
der Sefundheit, der Bildung, der jeelifchen Ent- 
fpannung und der inneren Sträite.” 

„ber ich Habe noch niemals von diefem VBer- 
ein gehört.“ 

„Das it möglich“, veriekte die Dame, „e3 
it meine Bamilie!“ 


Antifemitismns and bei den Muhammedanern. 
Nicht nur in Baläitina iit das Verhältnis 
zwischen Nuden und Mrabern geipannt, auch aus 
andern Yandern bört man bon fortichreitendem 
Antiiemitismus. In Syrien, fpeziell. bei Da- 
masfu3, ijt e8 zu einem Bonfott der ziontitiichen 
Produkte gefommen. Man hat in der genannten 
Stadt Waren zioniitiicher Serfunft öffentlich 
verbrannt und ein Stomitee gebildet, um im 
ganzen Lande antiziontitiiche Propaganda zu 
treiben. 
in Algerien zeiat fich jeit einiger Zeit 
aleichfalls eine antiiemitische Welle. Auf die 
Nachrichten bin, dal; eine Anzahl ilraelitiicher 
Flüchtlinge aus Deutichland in emer aroßen 
Zabaffabrif Anitellung aeiunden hatten, it der 
RBerfauf der jonit jehr beliebten Brodufte Ddiejer 
Firma um 50 Prozent aefallen» Gin Grund 
zu dem geipannten VBerbaltnis lieat in dem die 
Araber erbitternden Imitand, dab; der algertiche 
Sude franzöfiicher Staatsbürger und damit hö- 
berer Beamte werden fann, was den Mubam- 
medanern in Algerien nicht zugeitanden wird. 
Selbit aus dem Kemen fommen Nacdrid) 
ten von antiiemitiischen Erichbeinungen. Siraeli 
tiiche Flüchtlinge von dort find vor einiger Zeit 
in Balältina eingetroffen. Die Zahl der Juden 
im Semen joll fich auf 100 000 belaufen. 
Angelichts der aenannten Werbältntije er 
fcheint es um jo jeltiamer, dab man in Trans: 
jordanien die Einwanderima jidiicher Kolontiten 
mwinjcht, Die arobe wirtichaftliche Not und die 
ZTeurung dort alanbt man nur dadurd beheben 
zu fünnen, dab man jüdiiche KRolontiten anfie 
delt und den Boden verfaufit, damit dadurch die 
notleidende arabiich-beduinische  Bevölferung 
wieder zır Geldmitteln fommen fann. VBerwirf: 
licht jich dieier Gedanke, jo it damit ein eriter 
Schritt aetan zu dem von zioniitiicher Seite er 
jtrebten jitdilichen Lande, das iiber Baläitinas 
Grenzen hinaus das ganze davidiiche Königreich 
umfahjt, wenn nicht mehr. Soffentlich wieder- 
holt fi im Transjordanland nicht das bäkliche 
Spiel, da3 man in Baläitina erlebte, wo die 


Eodesnachricht. fie in der 


Zöbne am Soumnafium Umterriht der David allem Leid entboben it. dermann, früber Alerandertal, Süd 

Narrow, B. 6. erteilten. Dort entbebrten fie jehr Die trauernden Selchmiiter Rubland, ihre PBrlicht al Gattin und 

den 9, September 1994. die geiitlihe Gemeinschaft. Das al Lieje u, Heinrich Benner. Mutter niederleate. Frau Schulz 

Teilen allen Verwandten und Be [e8 war zu viel für feinen alten, erfranfte im Nuni an der Alu und 
fannten, die in Canada md den Ver franfen Ntörper, er bracd völlig zu 


eingeben De und im 


jammen, jo 


2 Monate Ichwer franf aemweien, die 
iit 16 Sabre Lehrer aawejen. Dann Testen 3 Wocen tit er jehr aeichwol 
war er Teilbaber an der Buchband- Ten. 
lung „Raduaa” in Halbitadt Er 
bat iehr viel aclitten; er murde ernocd den Vers: E3 geht nad Haus 
nacht3 mit jeiner rau aus ihrem zum Waterhbaus, mer mweik vielleicht 
Sauie in Damlefanomo ausaeivie ichon morgen 
fen und niemand durfte jie beber- de die Schwägerin uns jchickt, tit Die Wahrheit diejeı 
bergen. ®ie legten Sahre wohnten vom Begräbnis nichts gelagt. Wir fuhr au die Yamilie 


Fin 2 
Den 25. 


ging er beim. 
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muslimifchen Grundbefiter ihr Land zu hohen 
Preifen an die Zioniiten verfauften, um dann 
felber die arme Bevölferung, die vor den Zioni- 
jten weichen mußte, gegen die Nuden aufzubegen. 
Verjöhnlich Flingt zu hören, dab neuerdings 
in Beriien, wo iiberhaupt die Sadje des Evanage 
lium3 unter den Mubammedanern in den Ich» 
ten Sahren die meijten Fortichritte getan haben 
dürfte, an mehreren Orten, fleine dhrijtliche Ge- 
meinden entitanden find, die fih aus befehrten 
Suden und befehrten Muhanmedanern zujam- 
menfeten. 

„Er ift unfer Fiede* (Epb. 2, 14). 

P.B. Im Ev. Miffionsmagazin. 


(Fine feite Burg iit unjer Gott, 


In ihrem feinen Buch: Lichte Spuren, 
ichreibt Dora NRappard unter dem MAbjchnitr: 
Allerlei Saite, folgendes: Und mun noc eine 
Sejchichte, die uns allen unvergeblich geblieben 
iit, Sie widerfuhr einem Freunde aus Berlin, 
dem Kandidaten der Theologie Obnejorae. 
Dieier teure Mann machte feinem jeltiamen Na 
men alle Ebre; denn er hatte aelernt, jeine Sor- 
gen auf den Herrn zu werfen. Gr war nicht 
mehr aanz jung und hatte eine Braut, die er 
heimzufübren boffte, fobald er eine Berufung 
ins Amt erhalten würde. In der Wartezeit war 
ihm Gelegenheit geboten worden, eine Reile nad) 
Serujalem zu machen, und mit Freuden hatte 
er das Vorreht wahr aenomen. Wie alüidlic 
war er, als er die heiligen Stätten beiuchen md 
in der Stadt des großen Königs predigen 
durfte! 

Zidoltlih von Nerufalem erbebt jich der 
hohe Franfenberag, der durch feine vulfanäbnlic 
Sorm im SLandjchaftsbild einen eigenartigen 
GCindrucd macht. Die Ausjicht, die man dort ac- 
niet, iit ergreifend, und es war nicht zu berwun- 
dern, da der Kandidat Obneforge den jchönen 
Runft zu bejuchen wünschte. Man jaate ibm 
zwar, es jei gefährlich allein zu aeben, weil 
ränberische Beduinen in der Gegend bauiten, er 
müßte einige bewaffnete Araber zum Scutbe 
mitnehmen. Das war aber eine foitipielige Sa- 
che, und Serr Obhnelorge meinte, man jebe es 
ibm ja an, dal er feine Schäte mit fich führe 
und werde ihn wohl in Rube lalien. 

Der lange Marich aing denn auch aut bon 
itatten, und voll Freude langt unser Freund auf 
dem Gipfel des Berges an. Er iit ganz verfum- 
fen in die eigenartige Schönheit der Mussicht, die 
ih ihm darbietet. Wie mächtige jteinerne Wel- 
len liegen vor ihm die Felsmajien des Gebirges, 
das fich immer tiefer dem Kordantale zuienft. 
Dort liegt die blaue Fläche de8 Toten Meeres, 
aligernd im bellen Sonnenschein Und dort 
windet fich, wie ein ariimes Band dur das 
font öde Tal, der Kordan mit feinen reichbe- 
wachienen Ufern. 

Der Wanderer fann fich nicht fatt fehen. Da 
plößlich reat fid etwas in feiner Nähe. Er ficht 
fi) um und erblict hinter der elienfannte ein 
dumfles Seficht, das mit fchwarzen, funfelnden 


Stadt DOrenbura, wo die Find betrübt und doch frod, dal; Bru 


dal fein eilt längere Ks it immer em 
yert ımmactet war. Gott gab Gina 


Prief ichrieb. Er tit merft, wie das teure 


machtlos dem Tode | 
Xuli, 9 Uhr morgens, laffen. E38 find dir 


Am Tage zuvor faate man Eindrüde ımd Gı 


iammelt, die unausl 
und deren 


Auf der arte, wel tere Zeben beeinflußt 


ichmerzerfüillter Mirgen! 
fetten Früblinge wurde man am Sranfı 
er wieder Far, jo daß er uns nod eines lieben Angeböriaen 


lanalam dabinicdwindet 


Traameıt An 


26. September. 


Augen auf ihn fpäht. Ein Beduine ijt’3, der 
fein Pierd am Halfter nad) fich zieht. Und da, 
jtehe, noch einer, und da, noch mehrere. Gie 
fommen auf ihn zu, und er weiß, wa3 ihre Ge- 
bärden jagen wollen, wenn er aucd) ihre raube 
Sprache nicht veritebt. Er jtredt ihnen freundlich 
Uhr und Beutel entgegen. Aber damit find jie 
nicht zufrieden, und teils aus NRade für die ge- 
täuschte Sofinunga, teils aus böjer Luit, den ar- 
men Fremdling zu quälen, nehmen fie ihm Stitd 
fiir Stitcf alle jeine Kleider bimweg und ziehen 
hobnlacyemt 1 Dannen,. Nur den Hut haben 
jte ibn aelajlen. 

Rırm fommt ein Moment, da der liebe Slan- 
Didat Obnelorge mit Jehiweren Sorgen zu ringen 
bat. Wie fofl er je aus diejer peinlichen Xage 
befreit werden? ber es tit nur ein Moment, 
da siegt der Glaube, Er lehnt jich dicht an den 
felien an und bebt an, feit und klar das alte 
Yıurtberlied zu fingen, das Schon mandem Strei 
ter Ehriiti den Mut aeitärft bat, wohl aber nod 
nie in Jo eigentiimlichen Berbältniiien erflungen 
ı feite Bura tit unler Gott, 

Gin’ aute Wehr und Waffen, 

Gr bilit uns frei aus aller Not, 

Die uns jet bat betroffen. 
>o jinat er Vers um Vers. Mie er zum 
Gnde fommt: 
Nehmen fie uns den Leib, 
(Sut, Ehr’, Kind und Weib, 
Val, fabren Dabin, 
=ie babens fein Gewinn: 
Neich mul uns doch bleiben. 
ıt er, wie jeine Beiniger fich ihm wieder 


(v1 


naben, aver mit ganz anderem &ejichtsausdrud 

Sermwiich! Dermwijdh!” (ein Seili- 
ter) nnurmteln fie, Einem jolden darf fein Leid 
sıtaetttat werden; er Itebt unter Gottes bejonde 
rem Schub. Da fommen fie einer nad) dem an- 
dern, Die Diebiichen Peduinen, und bringen ihm 
alle feine Sachen wieder, Hemd, Soie, Weite und 
No, Schube und Strümpfe, Uhr und Beutel. 
renndlich legen sie ibın alles bin. Na, fte tun 


ibm noch mehr: jie bealeiten ihn den PBera bin 
unter, um ibn vor fernerem lleberfall zu jchitken, 
und unter der Vederfung Divier jeltiamen Leib- 
aarde erreicht unier reund das Städtchen Peth- 
[ebem umd tit aus dem Gebiet der wilden Bedu- 
inen gerettet. WBofl Freude wurde er in Nerula- 
lem bearirt, wo wir wegen jeines langen Mus- 
bleibens in Zorae aeraten waren. 

Dieie PBenebenbeit bemwetit die Macht des 
(Slanbens, der mitten in der Bedrangnis vom 
Siege iingen fann, 

Heut’ Jchallt'S von Braunen, Schwarzen, 

MWeiben: 
Ste Gnade bat uns frei gemacht!“ 
Wir aceben fund, was Gott verbeiken, 
Wir preiien jeiner Yiebe Macht. 

=p Iteben wir mit Danf und Bitte 

nbetend itifl vor Gottes Thron, 

Hd Heben: „Komm in unjre Mitte, 
Dir Geiit vom Bater und vom Sohn!” 


—i 


Gonldale, Mita. wurde infolgedellen ins Koaldale 
| ter, Soibital achbradt. Man vermutete 

wenn mur fir einige Tage, doc die Tage 
wurden zu etwa bier Wochen. Der 
weilt. Man Bultand der Stranfen war anfancas 
te Leben durcdaus nicht Tebensaefährlih, doc 


dd mu schmanfte er beitändig bis zulekt da 
Neute tiber iimalein der Wage tiefer und tiefer 
ti ) imabianf. Ginige Wocden vor i! 
tpfindungen rem Tode fjchenfte fie no ein 
ichlich bleiben Mäadlein das Leben, weldes aber 
1 ) unmittelbar nach der Geburt itarb 
Mohl hoffte man jeßt auf Werbrii 
Tatiadhe eı runa ibres Gejundbheitszuitand 
Schulz, al®3 doch vergebens. Die Rräfte icdhwan- 


ran Anathe Schmlz, aeborene Su- 
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1934. 


den mehr und mehr, der Appetit fehl- 
fe gänzlich und bald verlor fie aud) 
für fürzere oder längere Zeit das 
Bemuftiein. Sbre Angehörigen be- 
fuchten fie jo oft wie möglih und zu 
fett blieb Herr Schulz aanze Tage 
und Nächte in ihrer Nähe. Wohl 
wäre Frau Schulz noch lieber bier 
auf diejer Erde bei ihrem Manne 
und den Kindern geblieben, troßdemn 
aber äußerte fie auch, ihre Bereit 
williafeit zu sterben, denn auc) fie 
war in ihren aejunden Tagen Nelum 
dem GSefrenziaten als dem perfönli 
hen Heiland begegnet. 

Ym 2. Surli, früh morgens, fam 
der ernite Taq Ihres Seimganges. 
Der Atem itockte, das Auge brad), die 
Seele juchte von Not und Simmde be 
freit eine reine, beilige Atntospbäre 
und wandte fich der  bimmliichen 
Serrlichfeit zu. Ein Mutterberz itand 
stille. — Wer fann den beftiaen Tren 
nunasichmerz, der die Herzen ihrer 
Sieben durchzuct bat, beichreiben. 
Mit ihrem reinen, weißen Taint, 
den angenehmen @&efichtsziigen und 
dem rabenichwarzen Saar, das troß 
ihrer 41 Nabre noch nur von weni- 
nen Silberfäden durchzogen war, bil- 
dete fie eine jebr ichöne Leiche, Es 
war dies, außer einigen neugebore:- 
nen Stindlein, Die erite Leiche, die 
man aus dem neugegriimdeten Hojpi 
tal zu Goaldale hinaustrug. 


Am 4. Nuli fand unter jebhr zabl- 
reiher Beteiltauna das Begräbnis 
ftatt. Die Leiche laq Tieblih und 


ihön unter Blumen gebettet und war 
umrinat bon ihren tieftraurigen An 
aehörigen. Gar tröitend md erbebend 
wirkten die beiden Beqräbnispredig 
ten, d. eine vd. Nafob Siemens über d. 


Schriitwort: Ser. 29, 11 und Die 
andere von Abr. Schierling über 
Mattb. 11,26. Gibt es Fiir Chriiten 
wohl etwas foithareres, in Stunden 


tiefer Trauer, als die feite Zupderficht, 
da Gott es immer aufs Beite mit 
den Seinen meint? Gibt es etiwas 
itärferes als den Chriitenalauben der 
über Srab und Tod jeine ewige 
Soffnuna iteiaen lasjt 

rau Schulz war 41 Nabre alt 
geworden. Nach 22-jabriger be 
binterliei; fie ihren Mann mit acht 
fiindern. Das jiinaite Mädchen war 
21%, Nabre alt, die älteite Tochter tit 
mit B. Penner verbeiratet. Drei 
Mädel und ein WBube jind ihnen ge 
itorben. Als die Sonne blutrot fich 
dem Meiten zuwandte, fandte fie aucd) 
Ihre letten Strablen dem frifchauf 
geworfenen Sitael auf dem Coaldaler 
Friedhore. itrich der Abend 
wind daber und beweate leife das 
Srim der friichen Stranze. Diejes 
Himmumasvolle Naturbild umd jener 


Perie 


feine Srabesbitael aber mabnte je 
den: 
Bier fommit auch dir nicht vorüber 


Und wär er (der Sitael) noch jo flein 
Hier bleibit dur milde Tiegen 
Sdier leat 


altd 


Nm Auftrage der Familie 
Tina Die 


Nlani., 
Zeptember 1934 
fand in der 
Mennoniten Kir he Die Re 
des alten Großvaters 
Nafob X. Nenner itatt. Er war den 
6. Sepntemher, 1851 im Porfe Rüf- 
fenau, Sitrd-NRunhland, aeboren 
elteiten der Aleranderwohler 


Ruhler, 

den 13 
Den I [ Monatd 
Buhler 


arabnisfeier 


Rom 
(He 
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meinde, Naf. Yuller, wurde er 1873 
aetauf und im folgenden Nahre ber- 
heiratete er jih mit Maria Dale, 
mit der er 10 Sabre Freud ımd Leid 
teilte. 1876 wanderten fie aus und 
jiedelten ich fiid-öitlih don Buhler 
an. Diejer Plat blieb feine Seim- 
jtätte bis an fein Ende. Nadı) ein- 
jahrigem Witmenitand verheiratete 
er ih wieder mit Rittwe Maria 
Ktröfer, geb. Toms, die er 1932 durch 
den Tod verlor. Wor einem Nahre 
macte er jein Heim im  VBethesda 
Altenheim in Söjlel, wo er den 8. 
September verihied. Durch Fleik 
und Sparjamfeit bradıte er es zum 
MWohlitand, Wiederholentlich bat er 
jeine Befehrungsgeihichte erzählt. 
Er war eine ausgeprägte Berfönlic- 
feit, Die rechtlich handelte, au bon 
andern folches beaniprucdte. Seine 
Kinder und Kindesfinder jind zu der 
Soffnung berectiat, dab ihr Vater 
und Großvater sjelia entichlafen tit. 
Er erreichte ein Alter von 83 Nabren. 

xn der Tabor Kirdye, 11 Meilen 
nördlich bon Newton, wohnten wir 
den 11. dem PBearäbnis der bodhbe- 
tagten Großmutter, Benjamin Frey, 
bei. Maria Wedel Frey wurde den 
19. März 1843 im Dorfe Waldheim, 
Sid-NRuhland, geboren. Anno 1864 
trat jie mit Benjamin Frey in Die 
Ehe, der 1905 itarb, Seit der Zeit 
lebte jie einiam im Wittwenitande, 
metitens in ihrem Sauschen, das fie 
auf dem Hof ihrer Kinder, Heinr. 
Tsren, gebaut hatte. Der Pla, wo 
fie fich 1874 anfiedelten, wo fie auch 
den 9, nachts ihre Seele aushaucdhte. 
Sie war eine fromme, betende Mut- 


ter, die ihren Heiland innia liebte 
und das Mbicheiden, um bei dem 
Serrn zu fein, berbetiehnte. lt ge- 


worden tit fie 91 5 Monate 
und 21 Tage. 

Den 3. September feierte Velteiter 
Abr. Rablaff im Ktreiie jeiner Kinder 
und MAnberwandten feinen 84, Ge- 
burtätaa. Troß des hoben Nlters 
it er getitiqa und leiblich jehr rültig. 

Der alte Großvater Naf. Thiehen, 
itammend von Sparau, ijt bedenklich 
franf. So find nod; weitere Alten 
in der IImaenend, deren Sefundheit 
zu winjchen übria läßt. 

Die ungemöhnlihe Pürre und 
Site, die bier diefen Gommer 
berrichte, find durch mehrere Fleinere 
Niederichläae gebrochen. Der Land 
mann tit jebt emfia an der Zuberei 
tuna des Aders fir die Winterjaat. 
Manche faen bereits, um Weide zu 
befommen fir das Wich. An dieier 
(Hegend tit es mit dem Futtermangel 
nicht fo fchlimm, wie weiter meit- 
warts und nördlich, indem wir bier 


Sabre, 


eine aute Weizenernte hatten, Wir 
iind dem lieben Gott bon Serzen 
danfbar für alle auten Gaben. Dar 


unter rechnen wir auch das trodene 
und heihe Wetter, dab wir hatten. 
Mit Sruß 

EG. 8. 


fsriejen. 


Hcmeindeleben 


Das C.P.R.-Land bei Yrma. 
(Schluf.) 

Man 

die beiieren 

verariffen find, es find die 

Vlods die nım unter 


das 


follte auch nicht vergefien, 
Ländereien überall 
legten 
den Sammer 
fommen und die Gelegenheiten mer- 
den auf feinen Fall beifer werden, ich 
meine zum Anfiedeln in Gruppen. 


Mer Land jucht und ihm die Bedin- 
aungen der E.®P.R. aut find, befehe 
ficd) zuerjt daS Land bei Irma. 
Der Manerblod 

T.IHNR.T,T.IT N, n.TITMN SS, 

Gtma 16 Seftionen Land die wie 
ja die Landnnummern zeigen fozufa- 
nen die jirdöltliche Ede des Irma 
blodes ausfüllen und diejen zu ei- 
nem Wieref geitalten, Diejes Land 
gehört einem aewilien Seren Maner, 
der aber da eine erbeblihe Spypothet 
darauf laftet, nicht mehr ganz feinen 
Willen damit bat, jo da eine Mort- 
gage Kompann es zum Berfauf aus- 
bietet. Myf Ddiefem Lande arbeiten 
überall NRenter. Es ilt meiltens in 
ganzen Seftionen, doc find auch ein 
paar dreiviertel, halbe u. viertel Sef- 
tionen Farmer darunter. Mit Aus: 
nahme ziweier Pläbße it itberall mehr 
oder weniaer Zand aufaebroden. Auf 
etlichen Stellen mitten recht aute 
sarmer arbeiten, da iit das Land aut 
in Ordnung und die einzelnen Felder 
rechtiwinflig ımd die Fenzen in Orb- 
nung; auf anderen wiederum tit das 
nicht der Fall. Das iit da3 mehr offe- 
ne Land aufgebrochen und dazwifchen 
oder Daneben der PBırich tft unberührt. 
Es mögen etwa A0%, des ganzen 
Duvantıımsa aufgebrochen fein. Sech3 
oder fieben der Farmer find ohne 
Sebäude, die anderen find mehr oder 
weniger bebaut. Die Qualität des 
Vandes it durchwea aut. Ein paar 
unbedeutende Eden nur find jandig, 
das Webrige it guter fruchtbarer Bo- 
den. ’ 

Das unaebrocene Land dürfte zu 
75% mit Wald beitanden fein, mei- 


tens nicht fchwer. Doch immerhin 
ichwerer als der auf dem ERP.R.- 
Yande. Es find meiiten® Bappeln, 


doh auch Weiden und anderes (e- 
itritpp tit da. Die genaue Bedingun- 
aen des Haufes mühten nod feit- 
aelggt werden, doch angeficht3 der 
ichwierigen finanziellen Lage des €i- 
nentiimers wird 2.00 Bollar pro 
Ader Anzahlung aefordert. 

Der genaue Preis it auch noch 
nicht feitaejett, doch fo etwas wie 
$10.00 blißte da durch umd das wäre 
unter Umständen billia. Es gibt 
ja umter unferen Leuten immerhin 
einige, die etwas Mittel befiken und 
dazu etwas breit veranlagt find, die 
jollten nad) meinem Pafürbalten 
bierber fchauen. Muf aanz neuem 
Lande und dazu im Buijch, breit an- 
fangen, das gebt ja nicht und bier 
wäre e8 doc beiier möglich. 

Ron der Eifenbabn iit es 5—15 
Meilen entfernt ımd zwar einiges 
näber bei Xrma, da3 andere mwieder- 
um näber nad) Ralvan an derjelben 
Giienbabnlinie. Noch ein Vlod von 
16 Sektionen wurde befichtigt Firdlich 
bon Minburn. Nene Gegenden bergen 
ja Erdöl ımd eine Gejellichaft eignet 
diefes Land zum Bmede der Aus- 
beutuma des Annern der Erde, fie 
bietet nıım eine Teil desfelben (jene 
16 Sektionen) zum Brfauf an. Die- 
je8 Land iit auch mehr frei wohl zu 
90%, , doch finde ich, dak von 16 nur 
zwei Sektionen brauchbares Land 
find. Auf dem anderen Lande find 
die höheren Stellen Sand ıumd die 
niederen jehr alfalanhaltig, jo dab 
ih annehme, das diefer Vlod nicht 
in Betracht fommt. Immerhin wird 









Herr Martin dem PB. 3. Komitee 
eine Bejchreibung und die Kaufbe- 
dingungen zufommen lafjen. 
Mit hberzlichem Gruß im Auftrage 
des Prob. Am. Komitee Peter Epp. 
- Ende — 









































































Das €. PB. R.-Land bei Priddis, 
Als leßtes Std fommt dann nod 
das EP.R.-Land bei Priddis, etwa 
35 Meilen jiidmeit von Calgary in 
T. 2 ımd IR. 3 ımd A ımd oit 5.- 
Mer. Mr. Zacharias von der E.ENM. 
war jo freundlih mich und noch 2 
andere Männer, die fich dazıı in Eal- 
aary eingefumden, dabin zu fahren. 
63 Tiegt wie ja das die Landınım- 
mern jcehon jagen in den fogenannten 
„rootbill8”, den Nusläufern des Ge- 
birges. Nuffallend iit, das man feine 
Steine findet, außer in den Bächen. 
Der Boden ift ohne Zmeifel durd- 
aus fruchtbar. Ein Hieswegq acht fait 
bis an das Land, die Srohitadt na- 
be bei, der Preis des Landes niedrig, 
zwiichen 2 und 6 Dollar pro Ader, 
aber ab: E38 it nicht Vurfch, das das 
ZYand oder richtiger, die regelrechten 
PVerge nach unferen Begriffen, be- 
det, fondern ordentliher Wald, in- 
den denn auch die Säaemühlen recht 
dicht jtehen. E3 ift Wald, d. wohl 25, 
30 taufend Fuh Holz liefern fann 
pro Mder auf den bejiern Stellen; 
meiltens Tannen und Fichten. E8 tit 
Mald der nur ganz vereinzelte Lich- 
tungen aufmweilt, ımd defien Poden 
den die Sonne nie beicheint, anitatt 
(Sras nur Moos und niedergefallene 
Bäume bededen. Das it nicht für 
unfere Leute, die von der Waldar- 
beit durchweg wenig beritehen. ®e- 
wiß miürde diefes Land, wenn ge- 
flärt und mit ®ra3 bejäht, fehr aute 
Meidepläte abgeben, doc iit’8 noch 
jehr weit bis da. Nch alaube beitimmt 
u. meine Reijegefährten itimmen da 
mit mir, daß wir vorderhand mit die- 
jem VBlod garnicht zu rechnen haben, 
meil e8 zubiel Zeit ıı. Rraft beanfpru- 
chen wiirde, zu dem gewünfchten Siele 
zu fommen. Dhne irgend perjön- 
lich bier oder da intereffiert zu fein, 
habe ich im Nuftrage des Alberta 
Rrovinzialen Nmmigranten omi- 
tees die Befichtiaung obiger ZLände- 
reien unternommen ımd diejfer Be- 
richt ift auch in eriter Linie für Ddie- 
fes8 Romitee geichrieben, doch babe 
ich nicht3 dagegen, menn derfelbe ver- 
öffentlicht würde. Nad) autem Ge- 
wiffen ımd mwenia Miffion babe ich 
aeichrieben. E83 märe mönlih, dab 
einer oder der andere, die berjcie- 
dene Landitüce auch anders als ich 
beurteilen würde. Ich babe verfucdht 
erit Tatjahen al3 Daten zu geben 


und dann zulett mein perjönliches 
Urteil, da ich alaube, dah ein per- 
jonliher Eindrud auf immer eine 


Tatfahhe ift umdb oft das Bild erit 
verbollitändigt. E8 war mir jchwer, 
dem Rufe, diefe Arbeit zu tum zu fol- 
nen, da ich das nicht fiir meinen PBe- 
ruf hielt und halte, doch habe ich8 im 
Plid atıf den Herrn für umjer Volf 
aetan. Xch halte mich in feinem Fall 
fiir unfehlbar in meinen Anfichten. 
Möchte die Sand des Herrn alles mwei- 
ter Ienfen und durdführen. 

Xm NAuftrage des Prov. Nmmigr. 
Komitee PB. Epp. 
den 16. Xuni 1934. WR. BWillms, 
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NUONIIDIDZUIAUZUIUIUN VII) 


Aur im Kreuz iit Heil. 
Grzählung von B. v. Winterfeld. 





(Fortjegung.) 


Martin hatte feiner Mutter von 
allen feinen Eindrüden und Erleb- 
niffen regelmäßig jede Wocde ge- 
ichrieben. Au) von Elfriede jchrieb 
er ihr im legten Brief und wie fie jo 
ganz glaubte wie die Mutter. 
Er hatte dem jungen Mädchen von 
feiner Mutter geiproden und fie hat- 
te ihm einen Gruß unbefanntermweije 
an dDiefelbe aufgetragen. Da hatte 
die Mutter gejchrieben: „Weberall 
find die Stinder Gottes verjtreut und 
reichen ji) unfichtbar die Hände, Ein 
goldene Band verbindet fie und 
Sott hält die Enden diejes Bandes 
in feiner Sand! Welch mwunderjcho- 
ner &edanfe!” Auf dem fernen 
Landgut in Norddeutidland ging 
die alte Frau Haller durch) den abend. 
itillen Garten und blickte mit tiefem 
Dank zum Flaren Simmel auf. Wie 
hatte doc) der Herr wieder ihre Ge- 
bete erbört! 

Wie hatte der Herr ihres Sohnes 
Wege, jo mwunderfreundlid) gelentt, 
dab er num täglid) den Umgang mit 
einen: gläubigen Gottesfinde genie- 
ben direfte. Sie fpürte e8 an feinen 
Briefen, daß er d. Heil immer näber 
fam, daß die ablehnenden Zweifel, 
die eine zerjegende, philojophijche 
Wiffenichaft vergiftend in feine Seele 
getragen, immer mehr von ihm wi«- 
den, md da% feine Seele aufzublit- 
fen begann zu dem alleinigen Sel- 
fer. 

Elfriede8 Eltern nannten fid 
„Kechlich”, doc, befürchteten fie für 
Elfriede eine „pietiftifhe Richtung” 
pie fie e8 nannten. Sie fpradhen über 
ihre „religiöfen Anfichten” auch mit 
Martin umd meinten „zu fromm“ 
brauche man dod) nicht zu fein, des- 
halb jei man dor ein „guter Ehrift”. 
Ein perjönlicdies Berhältnis zum 
Herrn veritanden fie nicht und die 
Kotwendigfeit der Cimndenbefennt- 
nis, um erlöjt zu iwerden, konnten fie 
ebenfoweniq recht begreifen. Sie wä 
ren doc) immer qut und rechtichaffen 
aewejen und feine llebeltäter. Mar- 
tin war bei folchen Gejprächen meiit 
jehr Still. Nur manchmal fagte er, 
da feine Mutter ebenfo dächte wie 
Elfriede. Man war nun fchon über 
zwei Wochen in Bad Fulc, jo hieß 
der Söbenfurort, und nichts hatte 
die Harmonie des BZujammenlebens 
aeitört. Die Eltern waren alüdlich, 
dab Elfriedes fchmale Wangen fich 
rofig fürbten und dab Richard im 
Aernen Fihtlih Fortichyitte machte 
und fröhlich mit feinen Büchern ber- 
beiiprang, wenn es zum Unterricht 
aing. Das war früher nod; niemals 
Der Fall geweien. „Bei Herrn Haller 
lerne ich auch gerne”, hatte er ge 
meint. 


Eines Morgens teilte Serr Schar- 
tauı den Seinen die nahe Ankunft 
eines befreimdeten Gutsnahbarn 


aus der Heimat mit. Er hatte eine 
Roitfarte von ihm erhalten, auf d. er 
ichrieb, daß er auf einer Rundreije 
durd) die Berge begriffen, die Freun- 


de aufjuchen und einige Tage in Bad 
Fufch bleiben wolle. Martin bemerf- 
te, dab bei diefer Nachricht Elfriede 
um einen Schein blafjer wurde, daß 
ein Schatten über ihre jonit immer 
heiteren Züge flog. Auch jtiller er- 
iehien fie ihm geworden. Anderen 
Tages traf der Erwartete ein. Ritt- 
meister Mosbahh) war eine große, 
fräftige Erjcheinung in der Mitte der 
dreibig. Seiprähia, Tebhaft, jovial, 
brachte er überall Geräufch md Le- 
ben, wohin er fam. Er jtand ganz 
im praftifchen Zeben und hatte nur 
fiir diejes Sinn ımd Nnterefje. Herr 
Schartau freute fi, mit ihm über 
Landwirtichaft, Viehzucht und Zeute- 
föhne zu jprechen. Sie kannten fich 
lange ımd der Rittmeifter hatte die 
Kinder in Friedheim aufwachjien je- 
ben. Mit leilem Unbehagen bemerfte 
Martin die vertraute Art, mit der 
Mosbad) mit Elfriede verfehrte, er 
bemerfte au, dab fie fi immer 
ichener zurüdzog und daß fie blaffer 
ausfah als in der legten Zeit. Eines 
Tages war ein weiterer Musflug 'n 
ein entferntes Geitental geplant. 
Mosbad) hatte die Tour angeregt 
und zwar jollte fie in einem Auto 
unternommen werden. — Das Wet- 
ter war herrlich, die Berge hoben fid) 
wunderbar Klar gegen den lichtblauen 
Simmel ab. Richard umd die Eltern 
faben der Fahrt erivartnugsfroh ent 
aegen. Nur Elfriede blieb jtill. An 
jenem Morgen hatten ihre Eltern ihr 
mitgeteilt, da; der Rittmeiiter um 
ihre Hand gebeten. Den Eltern wäre 
er ein willfommener Schwiegerjohn 
aerwien und fie hatten dies ihrer Tod)- 
ter au aelaat. Sie fannten feinen 
ihömen Befiß md Elfriede würde 
dann immer in der nädliten Nadıbar- 
ichaft ihrer Eltern bleiben. 

Dod; Elfriede hatte tief erichroden 


den Sedanfen abaelebnt. E3 hatte 
fie völlia iiberrasicht. Nein, an Hei 
raten mocdte fie noch nicht denken. 


Die Eltern drangen nidt in fie; 
meinten, die Sache babe ja feine Ei- 
le, das Mädchen fer ja noch zu jung. 
Zo baten fie den Bewerber, fidy zu 
aedulden md noch nicht in Elfriede 
au dringen. Alles dies hatte diefe 
innerlih erreat und ihr bangte vor 
einer Zufımft an der Seite diejes 
Mannes, den doc) die Eltern für fie 
winfchten. Liebend ihm angehören 
wirde fie niemals fünnen, das wußte 
fie, fo aern fie fonit in allem die 
MWimniche der Eltern erfüllte. Man 
ja morgens am gaemeinfamen Kaf- 
feetiih. Schartau und Mosbach be- 
jprachen einen firrzlich jehr jchnell er- 
folgten Todesfall eines gemeinfamen 
PBefannten ımd erregten fich darüber 
da mandie Mahnahmen unterblie- 
ben feien, ım den Tod zu verbüten. 
Herzte follten doch wohl eine Kranf- 
heit rechtzeitig und wirfiam befäm 
pfen fönnen, zumal, wenn es fi um 
einen bi3 dahin ftarfen, gefunden 
Menichen handelte. Und dann ereifer- 
te fi Mosbad iiber d. Unfähigkeit d. 
Herzte im Pefonderen und Allgemei- 
nen. 

„Nerzte find doch im Grunde mur 
Merfzeuge in Gottes Sand”, fagte 
Elfriede fchiichtern, „wenn e3 Gottes 
Wille ift, den Menichen abzurufen, 
fönnen aud); Merzte ihn nicht am Xe 
ben erhalten!” Mosbady drehte fid) 


Alennenitifche Rundichan 


geringihäßig Tächelnd zu ihr herum. 
„Sie find ein liebes Kind, Fräulein 
Elfriede, dab Sie nody an den lieben 
Gott und jeine Allmadht glauben, 
aber Sie miüljen wiffen, daß dieje 
Auffafiung heutzutage ein ziemlich 
iiberwundener Standpunft für auf- 
geflärte Leute ift. Die Menjchen ba- 
ben ihren Veritand, auch die Verzte, 
den Sollen fie gebradhen. Ihr Tieber 
Sott hat mit dem Gefundiwerden oder 
Sterben franfer Xeute nichts zu 
tum!” 

Etwas erichroden blicten num auc) 


die Eltern auf den Spreder. Sie 
fannten ihre Tochter und wußten, 


wie fich dieje durch feine Worte ab 
geftoßen fühlen würde. Aud; Mar- 
tin war peinlich berührt. Er mußte 
an feine Mutter denfen. Was würde 
die zu foldhen Reden jagen? Man 
trennte fi buld. Es follte früher zu 
Mittag gegeiien werden, um gleid) 
nad Tiih abzufahren. Bor Tifd trat 
Herr Schartau auf Martin zu und 
teilte ibm bedauernd mit, daß er von 
der Pahrt zurücdbleiben mitffe, da 
das Auto außer für den Wagenfübhrer 
nur fünf Pläße böte, Martin wiirde 
e3 veritehen, daß die Eltern ihre bei 
den Kinder gern mitnehmen möd 
ten. Selbftverftändlih trat Martin 
zuriick, wenn er es auch innerlich be 
dauerte, denn die gemeinfamen Aus 
flüge, der gemeinjame Naturgenuß 
mit Nicbard und Elfriede waren ihm 
immer die größte Freude gemwejen. 
ls die Sejchwiiter bei Tiich das Yu- 
riictbleiben Martins erfuhren, waren 
beide niedergeichlagen und nad dent 
Giien, al® das Auto vorfuhr, Flüjter- 
te Elfriede Martin zu, dab fie am 
fiebften aud), zuriikbliebe. Ihre Au 
nen faben ihn traurig an. Sie dadıte 
an die Begleitung Mosbadhs, die ihr 
fo bedrittend war. Wie viel frober 
und freier batte fie fich itet3 in Mar 
tins Gegenwart gefühlt! Diejer über 
wand fich, ein heiteres Geficht zu zei 
gen und fagte freundlich: „Sie wer 
den mir jpäter nenau alles Schöne 
beichreiben, das Sie heute jeben. Biel 
leicht zeichnen Sie dort aud) etivas 
in hr Stizzenbucd) !” 

Nod; ein freundliches Kopfniden 
und „Mur MWiederjeben” rufen, dann 
war das Auto fhon um die nädjiten 
Felsporjprimae  verichiwunden. 
Martin wollte ein wehes, einjames 
(#ofiihl beichleichen, doch dann be 
fhloß er, den Stillen Nachmittag zu 
benußen ım einen langen Brief an 
fein ferıtıes Wiitterchen zu ichreiben. 
Ninasum ibn ber war es jo till, nur 
das nahe u. fernere leife Zäuten der 
(locken nd Slöckchen, die die weider- 
den Kliibe und Ziegen dauernd in Be 
wegqung festen, lang melodiich. Der 
Wind Itrich lau über die blühenden 
Matten und der ewine Schnee auf 
den Bergfetten der Hohen Tauern 
jchimmerte blendend in der Mittagnd- 
ionne. Die meisten Gälte des Haufes 
hatten das ichöne Wetter zu NMusflü 
gen benugt. — Emfig flog Martins 
Feder iiber das Papier. An allem in 
neren ımd Außeren Erleben ließ er 
die Mutter teilnehmen Er jchilderte 
ihr die Schönheit der Natur, die ihn 
umaab, er außerte jeine Freude iiber 
Nihards Fortichritte im Lernen und 
iiber da8 barmoniidhe Zufammenle- 
ben mit der Familie Schartau und 


. Septembe 


dann jchrieb er von Elfriede, Hon 


ihrem fejten Glauben, von ihrer 
jelbjtlojen Güte und dann flo eg 
ıom in die Feder: „Mütterchen, id 
jede jegt doc) immer flarer, Du jtehjt 
auf dem allein richtigen Standpunft 
und ebenjo Fräulein Elfriede, denn 
nur der feite Glaube an den Seren 
und Heiland bringt jo geförderte und 
wohltuende Menjchen hervor, wie Du 
es bijt und wie Fräulein Elfriede e 
ıt. „sch mag meine philojophiicden 
Viicher, die alles zerjegen, garnicht 
mebr lejen, Sie lajjen das Herz jo 
leer umd falt umd unruhig. Sch leje 
taglid) in meiner Bibel und veritehe 
rich jelbit. nicht, daß ich fie früher 
beijeite gejtellt habe, nur beeinflußt 
durd) einige SKtollegen, die mir erit 
durd ihr Icheinbare Stlugheit impe- 
mieren. Es gibt ja nur eine Weis. 
heit: Sid) ganz Gott Hingeben! Ja 
berjtehe nich jelbjt auc, nicht mehr, 
dab Ich jemals an einem Mädchen 
wie Anna Reimer Gefallen finden 
tonnte! „segt erfenne id) flar, dah 
Gottes Gnade mid) bewahrt hat, in- 
dem Anna jid) von mir abiwandte,“ 
Am Schluß des Briefes fonnte er 
nicht umbin, jenen Unmut Ausdrud 
zu geben iwer das Grjcheinen des 
Rittmeiiters Mosbad), das ihm die 
ihöne Harmonie des bisherigen Zu: 
Janımenlebens trübte. „Doc dieje 
legten Wochen haben mid) jo ver 
wohnt, daß es vielleicht an der Zeit 
war zu einem fleinen Dämpfer, fonit 
wiirde ic) am Ende iibermütig,“ füg- 
te er hinzu. Und dann jchloß er mit 
der froben Hoffnung, die Mutter 
recht erjriicht ımd gaeitärft ın iveni- 
gen Wochen wiederzujehen. „Was 
werden wir uns dann alles zu jagen 
baben, mein Mutterchen!” 

Nod) immer vergoldete die Nadı 
mittagsionne die qrinen Matten, die 
bewaldeten Berabänge, Die jchim- 
mernden Schneeriejen. Nad)dem 
Martin jeinen Brief in den Saiten 
geitecft, lockte ihn das herrliche Wet- 
ter nod) zu einem größeren Spagier- 
gang. Er verfolate einen jchmalen 
Fußweg tiefer hinein in die Berge, 
Cine gute Stunde entfernt lag ein 
fleines Dorf, baaptiächliy von ar 
men Solzichnigern beivohnt. Dahin 
hatte es ihn jchon längit gezogen, 
Der Pfad war iteil umd jteinig. Er 
ichritt rütig borwärts, An wildzer- 
flüfteten Schluchten, an öden Scyutt- 
balden aing es vorüber, Hier umd 
da Itürzte ein filberiweiser Wailerfall 
die dunkle Felswand herab und ergof 
ji) braufend in die blaufchtwarze Tie 
fe. Alles war rings fo jtill und fried- 
lich. So erreihte Martin die Fleinen 
einfachen Solzbäuier des Dorfes, 

(Tsortiegung folgt) 


Dem 1m 11 mm 1 mm m 7 m m m m nn I 


Bilder aus der Kirchen 
u. Niennonitenaejchichte, 


Ton B. V. Nempel. 

Das Buch ift mun fertig. E8 sit ge 
eianet für den MWelinionsunterricht in 
Diitrift- und Zonntagsichulen. Es 
auf folgenden tellen zu 30 Gents pro 
Ztud zu baben: 


tosthern, Sask., D. H. Epp. 

Winkler, Man., P. T. Friesen. 

Winnipeg, Man., Rev. J. H. Enns, 
391 Pacific Ave. 

Altona, Man., D. W. Friesen. 

Gretna, Man. P. A. Rempel. 


Wiederverfäufer werden gefudht. 


A. Rempel. 


Ion 
ter 
e 
1d) 
hit 
net 
enn 
ten 
md 
Du 
08 
ben 
ticht 
; jo 
leje 
tebe 
Iher 
lußt 
erit 
1po- 
eis. 
RN) 
tehr, 
chen 
den 
dab 
‚Mm 
dte,“ 
e = 
drud 
des 
| die 
Zu: 
dieje 
ber: 
Jeit 
jonit 
füg. 
e mit 
‚utter 
Iveni» 
‚Was 
jagen 


Nadı- 
1, die 
Ichim- 
dem 
laiten 
Wet: 
azier- 
malen 
Berge, 
a em 
n ab 
Dabhin 
zogen, 
a. Et 
ildzer- 
Schutt» 
ev umd 
jierfall 
 ergoh 
je Tie 
, fried- 
fleinen 
Dorfes, 


ben» 
ichte, 
it ne? 
richt IM 


G5 Mm 
nts pro 


Enns, 


efucht. 
empel. 


1934. 





Kerlden. 


(Fortfegung.) 
„Sa, Felicitas, Sie fommen ge- 
rade recht. — Eine ganz dumme Ber- 
ftauchung oder ein Brud” — id) 
fomme nit bod — Sie müffen 
rasch nad; Rumobhr oder Eulried und 
Leute holen, id — id — — —" 

Kerlichen jab, wie er erblaßte, und 
beugte fich zu ihm herunter, 

„Kann ich denn vorher gar nichts 
tun, Sans-Hugo Eulried?“ 

Er antwortete nicht, aber eine im- 
mer tiefere Bläffe verbreitete fich 
iiber das ganze Geficht. 

Kterlchen jab nun auch, day vom 
Sinterfopf ein Blutbächlein in den 
weißen, jhon ganz blutdurdhträntten 
Kragen riejelte, 

Saltig 30q es fein Tajchentuch ber- 
vor und drücdte es jacht auf die Wun 
de. - Eulried jeufzte jchmerzlic 
auf. 

„Sleich aleich bin ich wieder 
da,“ rief Kterlchen, und dann var 
„Sturmwind“ im Nu frei, — Sterl- 
chen auf jeinem WRitden, ein jcharfes 
Schnalzen wahrlich, er machte 
jeinem Namen Ehre. Bis nad Eul 
ried brauchte es nicht zu reiten, jchon 
auf dem PViertelsivege begegnete e3 
dent Neitfnecht, der mit Hans-Hugos 
prädtigem Wierd „Stlinasor“ nad 
Rulverbef-Sauerfrug ritt, wohin er 
bon feinem Herrn beitellt war. 

sterlchen jagte ibn mit der Bot- 
ihaft von der Berwundung des 
Sutsberrn fjofort nadı Schloß Eul- 
ried zurid; es jelbit aber wendete 
„Sturnmoind“ und flog wieder zu 
„leinem Baum“, 

Sans-Hugo Eulried lag no ge- 
nau jo, wie es ibn verlafien hatte, 
und Klerichen jah fich ratlos um, nad) 
dein es „Sturmmwind“ aufs neue an- 
gebunden. 

Es mußte, weit md breit war fein 
MWafier zu haben, was jet doch wohl 
das nötigite gewejen wäre, und Die 
paar Brombeeren, die es eben jet 
an einem halb entblätterten Strauche 
fand, fonnte e8 dem Siranfen nicht 
reichen, weil er nicht hörte, iwenn e3 
ihn anrief. 

Kerlchen Tieß fi) auf beide nie 
nieder und verjuchte, Hans-Hugo 
Eulried in eine etwas bequtemere La- 
ge zu bringen, nacddem es jchon 
aleihh zuerit den jpigen Stein, der 
die Kopfwunde verurjacht, voll Ent- 
jeßen weit fortgeichleudert hatte, 
aber ein leifes Stöhnen zeigte ihm 
fofort, daß mit der Veränderung gro 
Be Schmerzen verfnüpft feien, md 
fo jchob es nur jacht jeinen Arm un 
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ter Hans-Hugos Kopf. 

Wie blaß er war! 

Kerlchen hätte am Tiebiten Taut 
aufgeweint. Ganz leife rief e8 feinen 
Namen, und al3 das gar feinen Er- 
folg hatte, fing e8 an, mit dem Ber- 
wundeten zu reden, wie e8 jo oft mit 
„sterihens Baum“, Sterlchens Stell- 
dien, Ziwieipracd gehalten hatte, 

„Sans-Hugo Eulried, bift du mir 
nod) bös? Sei es dod) nicht! Du mußt 
aud nicht blaß fein und fterben. ch 
bab dod gar nicht gewußt, da du 
mein fühes Miitterchen jo lieb gehabt 
bait, als es nod) ein ganz jungs var, 

nichts habe ich gewußt. 

Undanfbar bin ih do nicht, 
Sans-Hugo Eulried. Du mußt das 
ja nicht denfen, das tut mir ja weh. 

Und du mußt nicht jo areulich zu 
mir fein, ich tu’ dir ja gar nichts 
Das Bild halt du ja aud) wieder, al- 
les it doch in jchöniter Ordnung, iva- 
rum nennit dir mich denn ‚Sie’?" 

Die leßte Frage war wahl befon- 
ders eindringlich gewejen, denn der 
Vermwundete jchlug die Mugen aror 
auf, Ichloi fie aber gleich wieder, 

Der Schimmer eines KLächelns 
flog über fein Seficht, — e8 mochte 
ihm wohl wie in füher Traum vor- 
fommen, dab fich ein paar tiefe, au- 
te Mugen über ihn neigten, und eıne 
liebe, weiche Stimme jo fanft mit 
ibm fprad), wie e8 niemand getan, 
jeit ferner, ferner Stinderzeit. 


Dann bog ein Wagen in rafchem 
Lauf um die Waldedfe und hielt an 
der Stelle, wo Sterlchen mit dem 
Kranken jaß. 

Oberit Erich ftiegn baftig mit der 
beiden Dienern aus, die ibn, an 
„Boethes Gartenhaus” voriberfab- 
rend, mitgenommen batten, und fah 
jehr eritaunt auf feine Sroßnichte. 

„Brad, Kterlchen,“ war alles, wa3 
er Ibm zuraunte, dann holte er erit 
nal eine Feldflafhe mit friichen 
Waller bervor, das er dem Bermoun- 
Deten einträufelte, während der er- 
fahrene alte Diener eine falte Nom- 
preiie auf die Stirn legte. 

Kterichen fonnte num feinen Arm, 
der ganz ıumd gar eingeichlafen war, 
bervorzieben, und es fchauderte 
leicht, als es jeßt fühlte, wie blut- 
durchtränft fein Kleid war. 

Onfel Eric; nahm die ariine Nagd- 
pelerine vom Boden auf, wohin fie 
HSans-Hugo wohl beim jähben Fall 
aeichlendert, und warf fie Kerlchen 
iiber, da er für den Stranfen genü- 
aend Deden mitgenommen batte. 

„NReite raich heim,“ redete er Rerl- 
chen zu, aber das itand doc) vor- 
erit wie angenagelt an feinem Plaße 
und jab auf den Bewußtlojen, deijen 
Fub man forafältig aeichient, und 
und den man num forttrug und lang- 
jam auf die weichen Politer des be 
quemen Wagens bob, 

Erit al8 auch die andern Männer 
wieder einaeitiegen waren, und der 
Wagen fi langlam in Bewegung 
jeßte, ging Kerlchen aud zu „Sturm: 
wind“, 

Der feuchte Mermel, der jebt Talt 
und fchwer den Arm umichloß, Tieh 
es zufammenichauern, — einen Au- 
aenblif lehnte es fi, Teife auf- 
ihluchzend, an „Sturmwind“ an, 


dann jchloß es die Pelerine feit um 
feine jchlanfe Gejitalt, jchlüpfte mit 
den Sünden durdy die Nermellöder, 
an welche fich jonit ein Sagdmuff 
Ihloß, fahte Zügel und Steigbügel 
und jchwang fich in den Sattel. 

Aber e8 nahm jett feinen Weg 
quer durd) den Wald, es mochte den 
langfamen Wagen nicht nody einmal 
jehen mit dem blafien Manne darin. 


„sterldhen, — biit du verwundet? 
So jprich doch ein Wort!” 

„sch möchte Großmunich haben,” 
fagte SKterlchen Teife, und dann war 
e8 davongelaufen, und Eva jah ihm 
fopfichiittelnd nad). 

Aber drinnen im Sroßmutterftüb- 
chen, da Töite fich die Spannung und 
große Mufregung der letten Stum- 
den. 

Kerlchen wurde zu Bett aebradıt, 
nadıden e8 ein erquidendes Bad gqe- 
nommen batte, ımd dann fah das lie- 
be Sroßmuush am Bette der En- 
felin und hörte verjtändnisvoll eine 
lange, aufgeregte Gejhichte mit an 
und börte auch noch da® Findliche 
(Sebet, in dem der VBerwundete un« 
jerm SHerrgott recht eindringlich ans 
Herz gelegt wurde. 

„Sute Nacht, Kerlchen!” 

„Sute Nadt, Grokmuushl — 
Und arüi doch auch Hans-Hugo 
Gulried.“ 

„Das will ich tun, Slerlchen.” — 
Nah Fünf Minuten jchlief Kerlchen 
traumlos und feit, und Frau bon 
Numohr fuhr in raihem Trabe nad) 
Schloß Eulried. 


Aın andern Morgen, als Serlchen 


erwachte u. fich mit ziemlich müdem, 


jchwerem Kopf auf das Vergangene 
bejann, ja Eva von Terlan fchon 
an feinem Bett und jehien ungeduldig 
das Ermwacen abaewartet zu haben. 

„Endlid, du Murmeltierchen,” 
rief fie und rii die Vorhänge zurid, 
dab die aoldene Serbitfonne breit 
in die großen Feniter flutete, „Mber 
du fiehit noch etwas dirfig aus, Tee, 
it dir nicht aut?“ 

„Es gebt etwas matt bin id). 
Wovon, weil ich freilich nicht, und 
aeichlafen babe ich brillant. DO, e8 
it Schon 7 Uhr. Das acht doc) iiber 
Kreid’ md Rotitein.” 

„Tante Rumohr bat mir geitern 
nod; alles erzählt,“ berichtete Eva. 
„Und heute um 6 Uhr fam fchon ein 
reitender Bote. E38 fteht nicht aut 
in Eulried, Tante Felicitas hat 
fi) verichiedene Sadıen fommen laj- 
fen, denn fie will vorläufig dort blei- 
ben ımd gemeinjam mit eher Diafo 
niffin die Pilene übernehmen. Der 
Eulried bat ja den reiten Fuß zwei- 
mal gebrochen ımd die Sand böß ver- 
taucht, ein tiefes Loch im Sinterfopf 
bat ihm außerdem eine Menge Blut 
fortgenommen.” 

Und in Kterlchens tiefer Vetriibnis 
und Ratlofigkeit, war e8 auf die Eul-. 
rieder Chauffee gefommen und fab 
da8 verwunihene Schlöschen durd) 
die ariine Wildnis ganz nahe Ihim- 
mern. 

E83 wendete in der eriten Betrof- 
fenheit fo jäühb das Pferd, daß 
„Sturmwind”“ im Begriff war, e3 


11 











Dr. Ges. B. NicEaviih 


Arzt und Operateur 

— Spridt deutih — 
X:Straßlen, eleftriihe Behandlungen 
und Quart3 Mercury Lampen. 


Spredhjtunden: 2-5; 7—9. 
Telephone 52 376 
504 College Ave., Winnipeg. 





äußerst übel zu nehmen und entweder 
Kofig zu Werden, oder mit feiner 
leichten Laft durchzuraeben, aber Kerl» 
chens feite md doch weiche Sand 
flopfte ibm unabläjlig begütigend 
den Hals, und dann befann fi) da3 
junge Berjönchen eines Bejferen, — 
ritt ganz nahe an Schloß Eulried 
heran, arüßte den alten Berthold, 
der fi) vor dem Portal amıf einer 
mächtigen Bank fonnte und mım eil- 
fertig berbeigehumnpelt fan, und bör- 
te auf jene diplomatische Frage: wie 
e8 Srommmmich achbe, dab die Frau 
Baronin fich bingeleat hätten, da der 
Herr von Eulried ganz prädtig jchla- 
fe, ımd das Fieber fich wiunderjchön 
gleichfalls aeleat hätte. 


Der alte Berthold erhielt fiir feine 
vortrefflihe Mustumft einen Träfti- 
gen Händedruf, einen Gruß für 
„Sroßmmmich‘ und ein jonniges Rü- 
cheln al8 Dreingabe, ımd dann ging 
„Sturmwind“ wirklich mit Nerlchen 
durch. Sie flogen mu fo dahin, denn 
Sterlchen war ja jchier federleicht ge- 
worden, ein großer Bentnerftein war 
ibm vom Herzen gefallen und lag im 
Schloßgraben von Eufried. 


Serade wie wir aeitern in den 
Saal wollen, fommt ein Pote vom 
Pfarrer Bauer, ob nicht „Nemand“ 
zu Samilie Seller aeben fünnte auf 
ein Stindchen. Er jelbit, der Pfar- 
rer, babe einen Serenichuß ımd fön- 
ne fih nicht rühren; Großmutter 
Sellers fei ganz allein, und num babe 
fihh der Enfel Noji das Pein gebro- 
chen umd fei eben vom Doftor in Rot- 
bach aeichient worden; der Vater Sel- 
fer8 aber jei iiber Land und wife 
noch nar nichts von dem Unglüd. Er 
wiirde aber jo ıım zehn Ihr heimfom- 
men. 

Natürlich war der „Xemand”, der 
binlief, ib, denn ich fannte doch mei- 
‚ne alte, blinde Sroßmutter Sellers, 
die aewih; ganz ımtröftlich über ihren 
Liebling, den Soft, war, und mit 
ihren blinden Mugen faum fi und 
nod) weniger dem Kofi helfen fonnte. 
Sch tat alio nıır meinen aroßen Man- 
tel um u. faate Grohmuuich Veicheid, 
die Fürhte mich md wäre fo gern mit- 
negangen, aber fie mu SHonneurs 
nrachen, ımd das brauche ich nicht. 
Sie gab mir Meta mit, da8 Stuben- 
mädchen, ıumd die machte ums gleich 
einen quten Saffee bei Großmutter 
Seller, und Sochzeitsfuchen hatten 
wir einen ganzen Sad mitgenommen. 

Aber dann madte Meta fo ’n fon- 
derbares Geficht, ımd ih mußte 
aleich, was ihr fehlte; fie wollte gern 
mit beim Polterabend zujehen, und 
deshalb Ächiete ich fie ruhig nad 
Saufe und fagte, Vater Heller wür- 
Se mich nachher bringen. 


(Schluß; folgt.) a. 








:  Neneite Nashrichten 


— Slenora, Ont. „Die 
pative VBennett-Regierung bat das 
Vertrauen des canadiichen Wolfes 
gänzlich verloren, und britiichen Tra- 
ditionen und Gebräuden zufolge, 
müßte Premier Bennett jofort das 
Barlament auflöjen, und eine Neu- 
wahl anordnen.” Dieje Worte bilde- 
ten den Sauptfern einer marfanten 
Wahlfampfrede, die der liberale Op- 
pofitionsführer, Son. W. 2. Macken- 
zie King am letten Freitagabend vor 
einer großen Maffenverfammlung 
hielt. Am 24. September finden in 
Canada fünf Nebenwahlen jtatt, und 
Serr King befindet fich zur Zeit auf 
einer Rımdreife durch all dieje Wahl 
freife, um zu Gunsten der liberalen 
Kandidaten Wahlreden zu halten. 

— Renina, Sasf. Die Dominial- 
regierung bat der Provinz Sasfat- 
dhemwan eine Anleihe in der Höhe von 
$4,500,000 gewährt. Dieies Geld 
wird von der Provinz dringend be- 
nötigt, um alte Rechnungen für ge 
leiitete Notitandshilfe zu bezahlen, 
und auch um bedürftigen Farmern in 
der Provinz Saatgetreide, Del, Ga- 
folin und andere Vedarfsartifel ge 
währen zu fünnen. Die Gelamtfo 
ften diefer direften Hilfe Stellen fid) 
auf rund $6,800,000. Wegen des 
Neitbetrages find mit Ottawa Ber- 
bandlungen im Gange. 

—  Mosfan. Der  Gisbredher 
„KRraiiin”, der fich augenblidlicd auf 
Foricherfabrt im Sibirifchen Eismeer 
befindet, jandte einen Funkipruc, 
da er die SHerald-Anjel, die 1926 
eritmalig betreten wurde, erneut für 
NAukland in Bejit aenommen babe. 
Die Insel liegt nördlid von Wran 
ael-Zand in aänzlih unbewohnter 
Gegend. Die Foriher beobadıten 
reiches Vogelleben und viele Seelö 
wen. BZmei Eisbären umd vericie: 
dene Rolarfiichie wurden erlegt. 

— Dslo, Norwenen. Die Einfuhr 
bon neuen und gebrauchten Automo 
bilen wurde durch einen amtlichen 
Erlaß verboten. 

— Providenee. Nachdem Teile 
von Woonfoket und Saylesville in 


fonfer- 





Mennenitifche Rundichau 


einen . regelrehten Strieasihauplak 
und XTrimmerbaufen verwandelt 
wurden, beihwor Gouberneur Green 
die fchleunigit zu einer Gonder- 
Streiffejiion einberufene Staatäle- 
aislatur der „fommunijtiihen Re- 
volte“ ein Ende zu bereiten und Prä- 
fident Noofevelt um Entiendung von 
Bundestruppen zu erjuchen. 

- Menina, Sasf. Beamten der 
Sasfathewan Acerbauabteilung ga- 
ben foeben befannt, day man Mitt- 
woc, den 19. September, die erite 
Sendung von Rindvieh, größtenteils 
minderwertige Tiere, nad den 
Schlahthäufern transportiert iwer- 
den. Schlachthaufer werden den Far- 
mer fitr aeliefertes Vieh in bar bezah- 
fen. Zahlung wird entweder durd) 
die Munizipalitäten oder direft an 
die Farmer geleitet werden. 

— Mosfan. Mm dem Veripredhen 
nachzufommen, damit jeder Bauer 
ein Baar Stiefel befiße, hat die Somw- 
jetregierung beichlojfen, in einem 
jibiriichen Dorf Alma Ata eine neue 
Schuhfabrif aufzurichten, die 1935 
fertig Sein Soll. 

(sent. Obwohl die Hindernijje 
bon NRuklands Anmarjhitraße zum 
Rölferbund noch nicht endaültiq weg- 
geräumt find, spricht alle Wahr- 
fcheinlichfeit dafiir, daß man die 
Sowjets bald offiziell in Genf be» 
arüien wird, Als mehr oder min- 
der entichiedene Gegner der Einbe- 
ziehbung Mosfaus werden d. Schweiz, 
Polen, Portugal, Argentinien, Ca- 
nada und Muitralien genannt. 

MNürnbern. Neichsführer Ndolf 
Sitler erflärte vor etva 2000 NRa- 
tionalfozialiitinnen, da die politi- 
iche und wirtichaftliche Sleichberedhti- 
auna bon Mann und Frau jirndiich, 
liberalistiich und einer deutichen Frau 
unmwitrdia jei. Und die nationalio- 
zialiitifchen Frauen  fpendeten ihm 
nichtendenmollenden Beifall. 

„Niberalismus”, faate der Kanz- 
ler, „tritt in mehrfacher Beziehung 
fiir die Sleichberechtiauna der Frau 
ein. Das nationallozialiitiiche Frau- 
enproaramm bat nur einen WRunft, 
und das iit das Aind. Während der 
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Mann dem Waterlande jein hödhites 





daulichfeit, 
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— Breis 


fhidt e8 neues X 


Magenftärfer 


„Sefton“” für den Magen. 

Das berühmte Mittel genen jchtvache Nerven, Magen» 
leiden jeder Art: fchlechten Appetit, Sodbrennen, Unvers 
Gallenleiden, 
Krankheit, Schwindel und vielen anderen Leiden, melde 
direft oder indireft mit Schwäche oder Nranfheit des Ma» 
nen3 oder den Nerven zujammenbängen. 
Blinddarmentzündung. 

Taufende arme leidende Finder, Krauen und Männer 
baben „Gejton“ oder „Alt’3 Magenitärfer” noch genannt, 
nebraucht, befinden fi nun wohl und in guter Gefund«- 
beit, und find zu irgend einer Peit bereit, zu bezeugen, daß 
diefe ihnen auf wunderbarer Weife neues Leben gegeben, 
naddem fie e3 nad den Gebrauchsanmweifungen gegeben. 

Diefes Mittel „Geiton“, mwird bergeitellt, um befon» 
der auf den Magen und die Nerven zu mirfen und das 
durch auch auf die Eingemweide, und durch diefe Einwirkung 
eben und neue Gefundheit in den Hör» 
Dies geichieht Ächneller ala nach dem Gebrauch irgend 
einer anderen Medizin. 

Halte deinen Magen, deine Nerven und Eingemweide 
in guter Ordnung; forge für eine aute Gefundheit; feße 


Nheumatismus, Schwäche nad 


Verbütet au 


Stand, viele der ernften Sranfheiten, 


die jo allgemein find, auszufceiden. 


$1.25 — 


Dauernd auf Lager bei den Bertretern: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE 


672 Arlington Street, _ 


_ Winunipeg, Manitoba 


Dpfer auf dem Schlachtfelde bringt, 
fampft die Frau ihren hödhiten 
Kampf für das Volf, wenn fie einem 
Kinde das Leben jchenft. Der Ge- 
danfe der Gleichberechtiaung der 
Frau ijt ein Produft des defadenten 
jüdischen Intelleftualisınus.“ 

— Tokio. Chnzo Mitindi, Gi- 
jenbahnminijter im SNtabinett Saito, 
wurde in Saft genommen, da man 
ihn bejchuldiat, im Zufammenbang 
mit dem Sfandal im  japantichen 
Sinanzminijterium, der zum Sturz 
der Regierung Saito führte, einen 


Meineid begangen zu haben. Wie 
erinnerlid, itand im Mittelpunft 


diefes Skandals Hideo Kturoda, Un- 
terjtaatsjefretär im Finanzıniniiteri- 
um, 

— Die Stärfe der nefamten Ro- 
ten Armee beträgt heute, vorfichtis 
aeihäßt, mindeitens 8 Millionen, 
wobon mehr als die Hälfte in Auf: 
marjchaebiet gegen Napan jteht. Im 
Kriegsfalle wird diefe Zahl verdop- 
pelt. Dazır fommen noc die Barti- 
fanabteilungen (FFreiichärler), das 
ist die alte Bürgerfriegsaarde, deren 
KRopfzahl heute rund 5 Millionen be- 
trägt. E38 ergeben jich dann Zahlen, 
die zufammen über zwanzia Millio 
nen aut gaeichulter Kämpfer enthal 


ten, Die für das MNeich der dritten 
Internationale aufgeboten werden 
fönnen. 


— Bari, Italien. Miniiterpräfi- 
dent Muffolini erflärte in feiner Ne 
de zur Eröffnung der Levante-Meife, 
die Italiener follten die närtichen 
Doftrinen eines fremden Wolfes ver 
achten, das noch nicht einmal fchrei 
ben fonnte zu einer 3eit, wo Ntalien 


einen Birgil aufzumeiien hatte. Ob 
wohl Mujfolini die Deutichen nicht 
bei Namen nannte, fo tt doch fein 


Smeifel darüber möglich, dad; er mit 
feiner deplazierten ausfälligen Pe: 
merfung Deutjchland meinte. 

— #erlin. Mehr denn je an De- 
bilenmangel leidend, aab die Nenie 
rung des Deutichen Neiches eine Ver 
ordnung heraus, derzufolae Verfiche 
rungsgejellichaften ebenio wie Wer 
jiherte im Ausland Ffünitiabin nur 
nobh Zahlungen in Reichsmarf vor 
nehmen miüffen. 

Ab 30. September wird fein aus: 
läandifches Geld zur PBezabluna bon 
Verfiherungsraten noch zur Bezah 
fung der VBerficherungszinien zur 
Verfügung iteben. Doflar-Stontrafte 
müffen auf einer PBaiis von 2,50 


Mark pro Dollar Stabilifiert werden. 


— Stuttgart. Der dentiche An- 
Senminiiter Konitantin von Neurath 
iprad) im Deutichen Muslandsinititut 
über die Frage der öjtlichen Sicher: 
heitspafte, die von Deutichland ab 
nelehnt worden find mit der Vearün 
dung, dafz fie das Neich zum Schlacht 
feld Europas machen würden, falls 
e8 zu einem Sriege kommen jollte, 
Neurath erflärte, da die Sicher 
heitspafte in feiner Weile dazu bei 
tragen würden, die politische Laae in 
Europa zu verbeiiern. Deutichland 
wolle mit feinen Nachbarn in rie 
den leben, fönne fich aber nicht einem 
Vertraasinitem amschlieen, das die 
Tendenzen verfolgt, den Krieg mit 
Krieg zu befämpien. 

— #Raris. Sdnvere Ilnzufrieden- 
heit mit der immer ungiinitiger wer- 


26. September. 





KIEREUKELIT- 


it die Quelle neuen Glüdes — mahren 
Lebens für QTaujende von Männern und 
Rrauen dur die Hilfe diejes wahren 
Tonic. Wenn Männer und Frauen über 
das mittlere Alter hinaus find, haben 
alle Organe eine Tendenz, träge zu vers 
den. Sie brauchen ein Tonic, Darum hat 
Nuga-Tone fjopiele „wieder auf die Füs 
be gebracht”. Keder Drogift verfauft hs 
nen eine bdreißigtägige Behandlung. 
Brauchen Sie fie zwanzig Tage, semik 
der Anmweifungen, und wenn ie dann 
nicht zufrieden find, wird hr Geld 
rüderjtattet — ohne Ausgabe für Gie, 








denden allgemeinen Gejchäftslage 
vermehrt offensichtlich die Schwierig- 
feiten, in der fi die Negierung 
ssranfreichs befindet. 

Mit Mühe war es Monate lary 
dem Premier Doumerque gelungen, 
die einander wideritreitenden Kraf- 
tionen zujammenzubalten. Nett tit 
aegen Doumergues Regierung offene 
Tseindjeligfeit ausgebrochen. Die un- 
mittelbar, wabhrnehmbare Folge find 
Unruben und Ausjtände an verjcie- 
denen Drten. 

— Hude Barf, N. 9. Präfident 
Roovjevelt bradıte für das fommende 
Sabr einen Musgleich zwischen den 
Einnabmen und Ausaaben der Re- 
gierung zulitande, jodaß fiir das fom- 
mende Nahr in den Srundziigen das 
Finanzprogramm als feititehend be- 
trachtet werden fann. 


— Rafhinnten, Ym lebten feiner 
Berichte über den Stand des „Nem 
Deal”, den Donald Nichberg Rräii- 
dent NRoojevelt überreichte, wies er 
auf eine Steigerung des Rarm-Ein- 
fommens um über eine Billion Dol- 
lars und auf die dauernde oder zeit- 
weile Wiedereinitellung von 8 Mil- 
lionen Mrbeitslofen als die beiden 
Saupterrungenichaften der Nooje- 
belt’ihen Verwaltung bin. 

Richbera wies andererjeits auf den 
Ernit der Lage am Arbeitsmarft hin 
und meinte, „da man natürlich ein 
Sefithl der Enttäufchuna bat, dab die 
Arbeitslofinfeit nicht itärfer zz3U1rüd- 
gegangen tt.“ 15,000,000 Berionen 
hätten fich im Laufe des letten Nab- 
re an die jtaatlichen und bundes- 
itaatlihen Arbeitsamter mit der Bit- 
te um Arbeit gewandt. 


— Nnfrichtin beneiitert von dem, 
was fie während einer eingehenden 
Studienreife dur Deufichland ae- 
fehen umd gehört hatte md entrititet 
iiber die antideutihe Propaganda 
eines aewilfen Teil der amerifani- 
ichen Preife fehrte mit der „St. 
Louis” die Sozivloain Dr. Emline 
M. Irre, friibere demofratiiche Kan- 
didatin fir die Miiembly von New 
Serfn, zuriid. 








3.6. Kimmel 


Deutfcher Notar 


Befornt Kontrafte, Vollmadıten, Befiktis 
tel, Bürgerpapiere, Alteröpenfionen, Ra» 
tente, Chiffefarten, Geldiendunaen, 
Feuer- und andere Berficherungen, Mauf 
und Berfauf von Säufern, Rarmen uf, 
80 Yahre am PRlab. International Bürs. 


592 Main Street Winnipeg, Dian. 


















Nerven: 


und Serzleidende haben in Zaufen- 
den von Fällen bei allgemeiner Ner- 
venfchwäde, Schlaflofigkeit, Herzflop- 
fen, Nervenfchmerzen, ufw., mo alles 
verjagte, in der garantiert aiftfreien 
„Ematojan-$ur“ eine legte Hülfe ge- 
funden. (6-mwöchige Nur $2.55) 
Brojhüren und Dantesichreiben 
umfonft von Emil Kaifer, (Abt. 9), 
31 Herlimer St., NRoceiter, N. 2. 











—  Toronte, Gin Banfranber 
bradı) in die Zmweigitelle der Domi- 
nion-Banf, Ede Dufferin und Xap- 
pin Str., ein, jehlug einen Schalter 
beamten nieder, erbeutete $6000 und 
entfam. 

— IIrbana, Jl. In Dollars und 
Gents ausgedrüdt Foitete den Ver. 
Staaten ihr Eintritt in den WWelt- 
frieg 200 Milliarden goldene 1913 
Dollars, Dabei find nicht einmal 
die eigentlichen Kriegsfoiten einge 
rechnet, vielmehr handelt es fich nur 
um die indirekten Werluite, die jeit 
dem Waffenitillitand für dieje Na- 
tion in Form von finfenden PBreijen, 
wirtichaftlihen Depreifionen, Ar» 
beitslojigfeit und anderen fataitro 
phalen Auswirkungen des SKtrieges 
entitanden find. 

Dr. Frank ©. Diefinion, Brofejfor 
fiir VBolfswirtichaft an der Univerji- 
tät von Xllionis, der jich mit dem 
Studium der wirtichaftlichen Koiten 
eines Strieges beichäftiat, jind dieje 
Feititellungen zu verdanfen. Wirt 
ihaftliche Stabilität fann, jo ijt feine 
Schlußfolgerung, viel eher durch eine 
Ausmerzung des Strieges als durch 
planwirtichaftlihe Mabnabmen 'oder 
Entwidlung neuer Währungsarund- 
lagen herbeigeführt werden. 

— Bırenos Nires. Wolivien hat 
behauptet, da die Dffenfive Bara- 
auays im Gbaco-Gebiet aufgebal- 
ten worden jei. Das Kriegsminiiteri 
um in Ya Paz gibt befannt, dab die 


Bruchleidende 


Werft die nutlofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’3 Plapao-PBads find ver- 
Ihieden vom Bruchband, weil fie ab- 
fihhtlich felbitanhaftend gemadjt find 
um die Teile fiher am Ort zu hal- 
ten. Seine Riemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fünnen nit rutjchen 
daher aud) nicht reiben. Taufende ba- 
ben fich erfolgreich ohne Arbeitsver- 
luft behandelt und die hartnädigiten 
Hülle überwunden. Wei) wie Sam- 
met — leicht anzubringen — billig 
Genefungsprozeß ijt natürlich, aljo 
fein Bruchband mehr gebraudit. Wir 
beweijen, was wir jagen, indem wir 
Ihnen eine Probe Plapao völlig um- 
fonit zufchiden. 


Senden Sie fein Geld 





nur Shre Adreife auf dem Kupon für 
freie Probe Plapao und Bud über 
Brud,. 
Senden Sie Aupon heute an 
Plapao Laboratories, Yne., 
2899 Stuard Blde., St. Lonis, Mo. 


Angriffe Paraguays in drei Abjchnit- 
ten blutig zurüdgeihlagen wurden 
und eine Gegenoffenfive Boliviens 
unterwegs jet. Paraguay hätte jtar- 
fe Verluste an Mannicdaften und 
Material erlitten. 

Die von Argentinien, Brafilien 
und den Vereinigten Staaten veran- 
laten Waffenitillitandsverhandlun- 
gen find zum Stillitand gekommen, 
welche Selegenbeit Paraguay benüßt 
babe, um feine beiten Truppen gegen 
die bolivianisichen Berteidigungsitel- 
len vorzuichieben. Wenn das Regen- 
wetter die paraquaniiche Armee bon 
ihren Stüßpunften weit entfernt 
iiberrajcht, werde fie fich in einer ge- 
jübhrlichen Yage befinden, 

Die bolivianiiche Armee bat des- 
halb verzweifelt aefampft, da fie ge- 
gen ihre lette Verteidigungslinie zu- 
riicfgedrängt wurde, um die widtig- 
ten Straßen umd Verbindungen, die 
durch den Vorito Paraguay gefähr- 
det waren, zu fchüigen. 

— Mennr, Franfreih. Zur Feier 
eines Doppel-Sedenktages: dem der 
Marne- Schlacht und gleichzeitig der 
Geburt Yafayettes, hielt bier der 
Ktriegsminiiter Marichall Betain eine 
beziehungsreiche Anfipracde. Nachdem 
er den Verlauf jener enticheidungs- 
ichweren Schlabt aeichildert hatte, 
fagte er: „Vielleicht wird der Tod de- 
rer, die bier an der Seite fo vieler 
tameraden aus unfern eigenen Rei- 
ben ruben, daran erinnern, da der 
Sirieg feinen Wert an fich daritellt 
und dab die Menjchbeit, die unter 
den Striensichrefen jo bart zu leiden 
aebabt bat, nicht anderes begehrt 
als ihre Wunden auszubeilen, und 
fiir ihre Wohlfahrt zu arbeiten und 
einen danternden Frieden zu fchaffen! 

— Ron Ottawa wird mitgeteilt, 
dab das Itatiitiiche VBirro der Domi- 
nion Mitte September die Erträge 
der diesjährigen Weizenernte etwas 
höher einichäßt, als vor einem Mo- 
nat. Lebtes Nahbr um dieje Zeit 
ichäßte das Bitro die canadijche Ernte 
auf 269,729,000 Buicdel, aber die 
tatjächlichen Erträge waren um 13 
Millionen Buichel höher. 


— Merlin. MNeicdhsführer Nbdolf 
Sitler hat in dem zuleßt von Hinden- 
burg bewohnten Reichspräfidentenpa- 
laiS das diplomatiiche Korps mit ei» 
nem glänzenden Aftus empfangen. 
E3 war das eritemal, daß Hitler al3 
Dberbaupt Deutihlands vor den 
Diplomaten erichien. 

RBejondere Rolizeiabteilungen wa- 
ren aufgeboten worden, um die Neu- 
gierigen, die die BZufahrtsitraßen 
fiillten oder aus den Fenitern und 
von den Dächern herab zufchauten, in 
Ordnung zu halten. 

Als die fechzia Diplomaten in vol- 
ler Gala um Hitler herum in der 
aroßen Halle des Palais Aufitellung 
genommen hatten, bradte Monfig 
nore Cejare Orienigo al3 Donyen des 
diplomatischen Korps dem Reichsfüh- 
rer die Slihwinihe der fremden 
Vertretungen dar. 

In feiner Antwort erflärte Sitler: 
„Das underänderlide Ziel meiner 
Politik iit, Deutichland zur Hochburg 
des Sriedens zu maden, Nichts an- 
deres follte die Beziehungen zwijchen 
den Völfern beitimmen als der Geiit 
der Gleichheit und die mwedhlelfeitige 
Adhtung von Werk und Leiitungen!” 
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Bei aller Betonung des deutichen 
Sriedenswillens unterjtrih Hitler, 
daß das Reid) auf jeinem Verlangen 
nad voller Gleichberehtigung mit 
den anderen Nationen beitehe. 

— Brüjjel. Es fcheint ji) end- 
lid) zu erfüllen, da die Habsburger 
nad Deiterreich zurüdkehren. Nad) 
Meldungen, die von der unmittelba- 
ren Umgebung des füniglichen Hau- 
jes fommen, joll Erfaiferin Zita, die 
Witiwe des veritorbenen Kaijers Karl 
I., die Abjicht haben, no vor Weib- 
nachten mit ihren 8 lindern, darım- 
ter auch der Ktronprätendent Erzber- 
30g Dtto, als Bürger in Dejterreid) 
zu leben. 

— Nadı den lebten Erhebungen 
der „Aijociated Pre“ wurden die 
folgenden Zahlen über die Kataitro- 
phe, welde den Ward-Dampfer 
„Morro Eaitle” vor etlihen Wochen 
befiel, veröffentlicht: 


Serettete Baflagiere 2296 
Serettete Bejatungsmitglieder 184 
Andere Gerettete 13 

Insgefamt gerettet 423 


Sdentifizierte tote Baflagiere 77 
Sdentifizierte Tote der Bejakung 29 
VBermiste Ballagiere 15 
Vermihte Mitalieder d. Belabung 11 

Insgeiamt tot oder vermiht 132 

— Tofio. Der japanische Bot- 
ichafter in Wajbinaton, Saito, und 
der Botjichafter in Raris, Sato, ba- 
ben, bevor fie nacdı Amerifa und Eu- 
ropa in ihre Botichait zuriickfehren, 
am 6. September eine Weile nad 
Mandihufuo angetreten. Bon dort 
werden fie dann nad) Nanfing weiter- 
fahren, um mit Tichingfaiichet die 
politiihe Lage zu beiprecdhen. Die 
beiden Botichafter follen, wie bier 
verlautet, die Mufgabe haben, im 
Sinne einer VBerbeflerung der dine- 
ftih-japanischen Beziehungen in Nan- 
fing tätig zu fein. In diplomatischen 
Kreilen in Tofio hält man dieje Rei- 
jepläne der beiden Botichafter für 
außerordentlich bedeutungsvoll. 

— Hude Parf. In feiner Preiie- 
fonferenz beichäftigte fi) Präfident 
NRoofevelt mit der Mitteilung, dab 
der nädjite Kongreß wahricheinlich 





Sejege annehmen wird, um Scdiffe 
in weitejtgehendem Mae feuerficher 
zu machen. Dieje Ankündigung kam 
im Bujammenbang mit dem lnter- 
gang der „Morro Eaitle.” Roojevelt 
legt Gewicht darauf, dag die ameri- 
faniihe Sandelsmarine erhalten 
bleibt und da auch Fünftig Subfi- 
dien gewährt werden. Die neuen 
sabhrzeuge follen ganz aus Stahl ge- 
baut werden. Auch) die Snneneinrid)- 
tungen follen aus Metal beitehen., 


— flönig Georg und Königin 
Mary von England jollen jehr dar- 
auf bedacht fein, zu der feierlichen 
Hochzeit, die in diefem Winter in 
der MWejtminiter-Abtei  jtattfinden 
wird, alle Monarchen Europas ein- 
zuladen. 


Sollte es Königin Marie von Ru- 
mänien mit Hilfe der engliiden Kö. 
nigsfamilie gelingen, eine Berjöh- 
nung Garols mit Selene berbeizu- 
führen, jo fünnte ein peinliches Zu- 
janımentreffen der beiden in Yondon 
vermieden werden. Carol wie audı 
Selene find mit dem englifchen Kö- 
nigsbauje verivandt. 


Ein günstiges Zeichen für den Er- 
folg der Bemühungen um eine WVie- 
dervereinigung de8 SKtöniglichen 
Paares Rumäniens wurde in dem 
Ulmitande erblidt, daß Carol fon 
mit jeinem Bruder, dem Prinzen 
Nikolaus, Frieden geichloffen hat. 
Seit der Verbeiratung des legteren 
mit Madame Lucia Seletj waren die 
Beziehungen der beiden Brüder ge- 
ipannt, 


Garol83 Berhältnis zu feiner 
Schweiter Sleana ijt aud) beijer ge- 
worden. Sleana und ihr Gemahl, 
Erzherzog von Deiterreih, weilen 
als Earol3 Hausgälte in Bufareit, 
wo fie wahridheinlich nod) einige Zeit 
bleiben werden. 


Königin Marie, die die Heirat Ca- 
rol3 mit Selene vermittelt hatte, hat 
ihre Anhänglichfeit zu der Schiwieger- 
todyter bewahrt, jelbit nachdem Hele- 
ne da8 Sceidungsverfahren gegen 
Carol eingeleitet hatte. 





Eine audgezeidinete Medizin für Magen, 
Leber und Damm, 


Bufammengeftellt von einem fadverftän. 
digen Ghemiler zur Hilfe bei folgenden 
gewöhnlidden Leiden und Beichwerben: 
Veritopfung, Unverdaulichkeit, Safe, faus» 
ren Magen, Uppetitlofigfeit, Nerbofität, 
rhbeumatiide Schmerzen, ungefunden 
Schlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die bon unreinem Buftand bes 
Blutes berrühbren. 
Bor bem Sehraud zu fchütteln, 

Dofis: Einen großen Ehlöffel vol 
dreimal täglich vor oder nad dem Eflen. 
Bei Kindern dem Alter entiprechend. 

No. 12878 Proprietary or Batent Mes 
dicine ct, 

Altoholifher Inhalt 9 Prozent. 

Der Preis ift $1.25 per Flafche ports» 
frei. Da wir ein befonderes Ablommen 
mit den Befigern diefer „Steeno Herb 
Tonic“ (Keeno Sräutermedizin) g . 
fen haben, fo fönnen wir fie ala YUusn, 
me für $1.00 per Flaihe portofrei au 
unfere Lefer verlaufen. 


Es ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, und ein Verfudh wird g 
aud bei Dir die erhofften Nefultate = Behandlung zeitigen. WBejtelle fie heute 
ertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


672 Arlington Strest 


Wianipeg, Manitobe 


Vertreter für Efier Eounty, Ontario: 


Kohn Neufeld, 


Bor 1096, 


Leamington, Ont. 
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E3 it garnicht nötig, 
niederdrüden zu Tajien. 

zurfchüitteln. 

Mit einem 
Nermögen zum 
Vermögen, 
einfache 
Itchen. 


rade etablieren, 
erlicherung, 
der Tod bor dem 60. 
Pafien Eie 
Nähere 


52 Donald St. 
Haustelephon 29 568 


1 
' 
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fi bon finanziellen Sorgen 
Da ift fein Grund dafür, daß 
“ Nahre nehmen muß, um die Folgen der Depreijion 


Chritt fünnen Sie fi ein bedeutendes 
Chube Ihrer Familie eriverben — ein 
faft zweimal jo groß, als 
Lebensverficherung imjtande fein würden zu er- 


B- ie Great-Weft Life „Double Protection-PBolich” ift 
‘stell für folge PBerfonen eingerichtet, 
oder finanziell neuetablieren, 
R° nallien Die Höchftfumme der Verficherung benötigen. 


Diefer Plan ermöglicht es Nhnen, 
für einen etwas höheren Preis, als der 
fir eine mewöhnliche Verficherung, 
Lebensjahre eintreten follte. 


jih heute Auskunft erteilen über diefe 
dDoppelwertige Berficherung. 
Auskunft erteilt: 


ALEXANDER GRAF 
— Winnipeg, Man. 


”GREAT-WEST LIFE 


a ASSURANCE COMPANY 


HEAD OFFICE +++ WINMIPEG [u 
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Derlaiie die 


LITT PT OTT] 


Depreijien 
vor 


allen anderen. 
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Cie e3 durd 


melche fich ge- 
deren 


aweimal fo hobe 


zu ertverben, wenn 


Dfficetelephpon 96 144 
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VIECTION PLUS PROFIT ® SAVINGS WITH BECURITY © PROTECTION PLUS PROFIT 


— Djafa, Javan. An Bord des 
deutichen Dammiers Fulda bradı in 
der Kombitie Fener aus, das jedoch) 
ın wenigen Minuten von der PBeja- 
fabuna aelöicht wırrde. Der angerich- 
tete Schaden tit unbedeutend, 

Venedin. Premier Muifolini 
bat den beabfichtigen Bejuch einer 
italienischen Delegation zur Inter 
parlamentariichen Konferenz in Bel- 
grad infolge der anti-italienischen 
Haltung der jugoilaviichen Breife ab- 
aefant. 


Xn einem offiziellen ommunique 
wurde folaendes erklärt: „In Anbe 
tradht der fürzlich von der jugojlamwi- 


jhen Breiie genenüber Italien ange: 
nommenen Saltıng bat die italieni- 
ihe Delegation, die furz vor ihrer 
Abreife zur Snterparlamentarischen 
Konferenz in Velarad itand, den PBe- 
fehl erhalten, die Reife aufzugeben.” 

Die juaoflawiichen Zeitungen find 
im allgemeinen anti-italieniich, feit- 
dem der Dice nad der Ermordung 
des Slanzlers Dollfuß am 25. Suli 
feine Truppen nach der öjterreichiichen 
Grenze befohlen hatte. 

- Mit Entieben nnd wachender 
Entrüftumg verfolgen die Beitung$- 
lefer im q n Sande die täglichen 
PRerichte ib vr die Interfuchung der 
„Morro Gaitl lataitrophbe. Schon 
in den eriten Tagen find gqeradezu 


baariträubende Yuitände ans Tages- 
licht aczvacı rden, und ein Ende 
tit noch nicht abzuieben. 

Niele der bereits in den Verbören 


erhobenen Anichuldiaungen miütllen 


noch durch weitere Beweife erbärtet 
werden, aber fo viel jteht bereits jekt 
feit, da viele Menfchenleben hätten 
aerettet werden fünnen, wenn die 
Traditionen jeemänniicher Ehre und 
Mannbaftigfeit jeitens der Dffiziere 
und Bejabung des Unglüdichiffes ge- 
wahrt worden wären. 


Wenn es fich bewahrbeitet, dat; im 
Ntommando des Schiffes wirre Kopi 
lofiafeit aeberricht bat, da fein Net- 
fungsruf eraina, bis es zu jpät war, 
daß hohen Sciffsoffizieren direkt 
Seigheit zur Laft aeleat werden mu 
und fie nur darauf bedadht waren, 
ihre eigene Saut in Sicherheit zu 
bringen, dab man Feinerlei Mah;- 
nahmen traf, um die Baflagiere 
rechtzeitig aus den von Rauch und 
flammen bedrohten Kabinen an 
Def zu bringen, dann ilt fein Aus: 
drud der Verdammung zu jcharf und 
feine Strafe zu hart. 


Sählich find die Beihuldigungen, 
und immer bäßlicher werden fie da- 
dur), da weitere Zeugenausiagen 
fie mehr und mehr beitätigen. Be- 
Ihuldigungen von BDifziplinlofigfeit 
unter der Mannichaft, des Sciffs- 
füihrers, der fein Rettungsfommando 
nab, des Ehefingenieurs, der feinen 
Boiten im Stich lie, aipfeln in den 
Verdähtigungen, die nunmehr zu ei- 
ner Obduktion der Leiche des Furz 
vor der Sataitrophe plötlih an Bord 
des Schiffes veritorbenen Klapitäns 
führen werden, Cie belaiten neuer- 
dings auch den Führer eines Ret- 
tungsdampfers, der geziehen wird, 


die Rettung einer Reihe von Scdiff- 
brücdigen vernadläfligt zu haben. 

Ein tröjtender Lichtblid find die 
Meldungen einzelner Heldentaten, 
wie jener des Hilfsingenieurs und 
des eriten Funfers, die bis zum leb- 
ten Augenblid auf ihren Rojten aus» 
barrten, und des Slapitäns und der 
Mannichaft des Dampfers „Monard) 
of Bermuda”, die 74 Baiflagiere der 
„Morro Caftle“ in Sicherheit brad)- 
ten. 

Die Unterjuhung darf nicht ab- 
flauen, und e8 fann nicht zugegeben 
werden, daß — wie nad) dem „Beit- 
ris”-Unglüd — nichts aeichieht, um 
einer Wiederholung folcher entiegli- 
chen Unglüdsfälle auf See vorzubeu- 
gen. 

— Rhiladelphia Gazette-Demofrat. 


— Prag. Die Gräfin Natharine 
Breichfomsfaja, befannt al3 „die 
Sroßmutter der rujfiihen Nevolu: 
tion“, ift Heute im Alter von 90 Jah 
ren bier geitorben. Die Gräfin hat 
troß ihrer hochfeudalen Abitammung 
viele Sahre lang gegen den Baris- 
mus gefäampit und batte 23 Nabre 
ihres abenteuerlichen Lebens in ©i- 
birien in der Verbannung verbradt. 

— Fünf Nommmmijten tunrden in 
Rorto Alegro, Brafilien, niederge 
ihoffen und fünf weitere verhaftet, 
als Poliziiten, die eine Berfammlung 
auflöfen wollten, mit einem Stugel- 
bagel begrüßt wurden. 

— Die Regierung von Mandidn- 
fuo bat fih nad einer Meldung aus 
Sarbin gemweigert, dem Gejuch der 
ruffiihen Regierung nachzugeben, in 
dem fofortige Freilaffung aller rujfi 
ichen Bürger verlangt wird, welche in 
Verbindung mit dem Banditenunme 
jen an der chinefiihen Ditbahn in 
der Ietten Zeit verhaftet wurden. 
Das Gejuckh war von dem rufltichen 
(Heneralfonjul dem Kommiljar für 
auswärtige Angelegenheiten Shi Li 
Ben von Mandichufuo unterbreitet 
worden. 

Die Somjetregierung bat bereits 
bei der japantichen Regierung Broteit 
gegen die Verhaftung eingelegt. In 
dejien teilte die japaniiche Regierung 
furzer Sand mit, Rubland jolle jich 
mit der Beichwerde an Mandichufuo 
wenden, da Napan feine Jurisdiftion 
über das Gebiet habe. 

— Rhiladelphia. In VBerfolg fei- 
nes Seneralangriffs auf die Tenden- 
zen und die Rolitif der Noojevelt 
Regierung erklärt ErPräfident Ser- 
bert Hoover in der „Saturday Eve 
ning Bolt,“ da einige Mahnahmen 
der amerifaniichen Regierung eine 
Uebernahme von Teilen des fajchiiti- 
ichen, fozialiitiichen und fommuniiti 
ihen Programms daritellen. 

„E83 Tiegt auf der Hand,” jchreibt 
Roofevelt3 Vorgänger, „daß mandıe 
diefer Mahnahmen feine Reformen 
oder Einariffe im Rahmen politiicher 
reiheit find, fondern in der SHoff- 
nung angewandt wurde, die Erbo 
lung von der Siriie dadurd zu be- 





Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily Et., merden 
für niedrige Preife Bimmer, mit oder ob» 
ne Koft, vermietet. Der Plab ift amei 
Blod vom E.B.R.-Bahnhof aelegen. 
Fran A. ®. Warfentin 
Rinnipeg, — Phone 93 822 — Man. 


26. September. 


ichleumgen, Teile jener fremden Sy. 
iteme zu übernehmen.” 

Die acohe Edımadı. 
das Ungläubliche iit geichehen. Das 
fommuniitäiche, antifapitalistifche 
Sowietjudäia it Mitglied des Vol. 
ferbundes (Wölferbuntes) geworden, 
Und wie zu erwarten, der erite 
Trompetenitoß, den der frübere 
Banfräuber Litwinoff-Wallah) mad)- 
te, war deutichfeindlih. Wie war 
es auıc) anders zu erivarten? Der be- 
bräiiche Vertreter der S.S.SR. it 
eben auch ein „plaitiicher Dämon 
der Defompofition.” Nun, da die 
Stlavenhalter Sowietjudäas in Genf 
jattelfeit fiten, mag Mephiito grin- 
fen. „Wohin ihr faßt — ihr werdet 
Suden fafien.“ — Fri Senn. 


—Alfo 





Geeie Mrinslinterfuchung 
und Bat Für Kranke. 


Dr. Buihed’s 
Deutihe Klinil 
bietet jedem Stranfen 
eine bejondere Geles 
genbeit, den beiten ärzte 
lihen Rat und eine freie 
Urin-Analyfe zu erhalten. — 


Wilft Du gefund werben? 


Dann jchreibe fofort, jchildere 
alle NKrantheit3erfcheinungen 
(Symptone) recht genau, vom 
Kopf bis zu den Füßen, und 
fchide diefes8 mit einer 4=lInzen=Frlafche 
Deines de3 Morgen? auögeichiedenen 
Urins (Harn), gut verpadt, an dir Ali» 
nif. Schreibe außen ‚auf da8 Balet: 
„Laboratory Specimen. 

Nah Prüfung Deines PBerichtee unb 
ber llrin-Unterinchung erhältit Du dem 
gewünschten Nat und den NAiranten-Bes 
bandfııngaplarn — frei. » 

Dr. Puiched'’s Homöopathiiche Alinit 
Laboratory Dept. -28 
6803 N. Das St. 
u.©. — Gegrän 







„Chicago, I 
1880, 





TERDA ea 


1280 Main 
Street, 
Winnipeg. 


€. €. $ricien 


unlängit von Gretna eingetroffen, tit 
unierem Geichäfte als Salesman bei 
nefligt worden und empfehlen wir ihn 
hiermit unseren werten Stunden. 
Leonard & McLaughlins Motors Ltd 
543 Portage Ave Telephone 37 121 
Winnipeg, Man. 
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” * 
Simmer zu vermieten | 
zu mäßigen Preifen. Neu austape 
siert, reinlih und warm. 

Peter Thieffen, 
67 Lip St, Winnipeg, Man. 
nn 
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THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY of AMERICA, Inc. 


1. Denfit Du an die Sicherftellung Dei» 
ner ”amilie? 
2, Bift Dar af den Todesfall verfihert? 
3. Haft Du nadıneforicht, wo man dies 
am günitigiten tun fann? 
Man wende fi um Auskunft fomwie 
Verficherung an: 





148 Higgins Ave,, Suite 2 
J. J. WIEBE 
Winnipeg, Man. 
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Sdnwadı und erichöpft. 

Frau 9. Nudolf aus Banada, 
Mont., ichreibt: „Wor mehreren Nab- 
ren wurde ich jo jchwac und er- 
ihöpft, dak man mir empfahl, in 
das Soipital zur neben, denn ich hatte 
feinen Appetit und fühlte Schmerzen 
im ganzen Körver. Fornt’s Alpen- 
fräuter bat mir zu Nraft und Ge- 
fumdheit verholfen.“ Dieje zuderläj- 
fige Kräntermedizin wirft vorteil- 
haft auf den Verdamumngs- und Aus- 
iheidungsprozeh und hilft dadurd 
zur Wiederheriteflung der Gefund- 
heit. Falls fie nicht in der Nadıbar 
ichaft zu haben it, jchreibe man an 
Dr. Teter Fahrnen & Sons Ca,, 
9501 Raifinyton YPlvd,, Chicago, 
Sf. 


Hollfrei aeliefert in Kanada. 


— Die beiden aroßen Senelboote 
fümpfen noch um die Nacttrophäe. 
Querit aetvann die enaliihe Yacht, 
do hat die amerifaniiche Nacht fie 
eingeholt, md beide haben foweit die 
gleiche Zabl Siege davonaetragen. 

— (in denticher Strafling Pruno 
N, Sauptmann, der aus dem Sefäna 
nis entlaffen war zum Wejuch auf 
jein Veriprechen, fich wieder zu jtel 
fen, flitchtete feiner Zeit, fam nad 
New Norf auf unlegalem Wege, und 
jet fit er als der Entführer und 
Mörder des fleinen Sohnes der Lind- 
berab Ramilie, und in und unter fei 
ner Garage bat man bon dem Lie 
geld in der Höhe von $50.000 nod) 
813.750 aefunden. Er bat fi nod) 
nicht jchuldig erflärt, doch liegt Fein 
Amweifel mehr vor, dab er der Täter 
Mt, 


Napitan 
Kher Der 


— Hadanna. Oscar 
Sernandes, Safenpolizei 
bon Sabanna, erflärte heute, er babe 
erfahren, dal; die „lateinischen“ Mit 





Mennenitifche Rundichan 





alieder der Bejatung des Dampfers 
„Morro Gaitle“ der Mehrzahl nad) 
Kommuniiten waren. 

— Ein Taifnn (diinefifher Orfan) 
bat Napan heimgejudt, 1609 Tote 
und iiber 3000 Bermwundete, und un- 
ermehliher Sachjichaden binterlaj- 
end. 

— Die Hochzeit des engl. Prinzen 
Seora mit der Prinzeliin Marina 
bon Griechenland it zum 29. No- 
vember feitgeießt. 

— In Detroit wird ein Meihner 
gehalten und wird wohl nadı Ontario 
ausgeliefert werden als einer, der 
an der Entführung von Zabatt von 
London, Ont., beteiligt war. 

— Wie man hofft, wird der arohe 
Streif in den Pereiniaten Staaten 
beigeleat werden. 

— Gine Revolte in Spanien wird 
im lebten Moment unterdrüct, und 
es jtellte fich heraus, da% es das Werf 
Leon Troßfn3 fei, der zu wiederhol- 
ten Malen aebeim nah Spanien ge: 
fommen jei. Franfreich verweigerte 
Auskunft, wo Troßfo Sich befinde auf 
die Frage der fpanifchen Regierung. 

— (ine franzödfiihe Zeitung be- 
richtet, da es die genauen Angaben 
bat darüber, daß Deutichland ein neu 
es a8 erfunden habe, da S Tage 
lana Sich auf der Oberfläche der Erde 
aufbalten fann mit der vollen Araft 
der Tötung alles, was Odem bat. 

— (in Fener hat die Stadt Nome 
in Nlasfa beimgefucht, wobei 2 ihr 
Veben einbühten umd ein Schaden bon 
2 Mill. Dollar verurfacht wurde. 

Kanadas Verbot des Erports 
bon Heu und Stroh ohne Erlaubnis 
fiir jede Zenduna it aufgehoben 
worden. 

— Depeichenberichte ans Saraje- 
wo meldeten, dak die XLeiche bon 
Kladimir Gaetichinewitich, der im 
Sabre 1914 den Befehl zur Ermor 
dung des Erzberzoas-Thronfolgers 








öfen, 





156 Princess St. 
Oder Filiale 





Dentiche Oualitätswaren ] 


Alerandermwerf 
meer und Miüchenmeifer, Alpacca Löffel und Gabeln 
hochalanz poliert, 
fe (Sendel’s) Nafiermejier, 
MNafierflingen, 
iochberde und etc. 
Verlangen Sie neuen Ntatalog mit gegenwärtigen | 
reduzierten Preifen bon: 

STANDARD 


9755 Jasper Ave,, 


rleiichmaichinen, Solinger Schlacht 


Aluminium Löffel, Pmwillingsmwer: 
Haarichneidemaichinen, 


Simmermann Anjtrumente, Heiß: 


IMPORTING 
(C. DeFehr) 


& SALES CO. 


Winnipeg, Man. 
Edmonton, Alta. 
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Sch habe ichon eine Anzahl 


nis die Entiprechende bejorgen. 





39 Martha Str. — Phone 92724 


du 





Icdermann. 


zufriedener Kunden, denen ich Ca- 
ren (Autos) verfauft habe aus einer Auswahl. 


unjerer Farmer fenne, fann ich einem jeden nad Lage und Bedürf- 


Veriucht alle Sändler, fommt auch zu mir, und dann enticheidet. 


Alte Karen werden in Taufch genommen. 
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a ich die Vedürfnifje 


Srirend 


WR, Loewen, 


- Winnipeg, Manitoba. 








bon Dejterreich-Ungarn, Franz Ter- 
dinand, gab und Bann in der Schweiz 
ein ficheres Ainl und dort den „Sel- 
dentod“ im Bett fand, nad) jener 
heute junoflavischen Stadt gebradt 
und im feierlihen Zuge auf dem 
Seldenfriedhof beinejeßt wurde, Wie 
haben fich doch die Moralbeariffe der 
Welt verwirrt, dal man einen feigen 
Meuchelmörder al3 Nationalbeld 
ehrt! 

— In den Bereinigten Staaten 
fommen auf 100,000 Einwohner 
145 Eheicheidungen, in Deiterreich 
100, in Sapan 77.4, Zetland 74.4, 
Schweiz 70.7, Deutichland 65, Eit- 
land 63.6, Frankreich. 50.7, Enaland 
9.4, Canada 6.5. 

— Herr Günther Namin, der 
deutiche Organiit der berühmten Tho- 
masfirche in Leipzig, wird in diejem 
Kahre wieder eine Wortragstour in 
den Pereiniaten Staaten machen, be- 
ainnend am 30. September in Holy 
Trinity Qutberan Chur, New Norf. 

— (in nenes 50,000 Tonnen gro» 
bes Mutterichiff fir Flugzeuge, die 
den Verfehr Deutichlands mit Süd- 
amerifa vermitteln, wird anfanas 
September in dem Motorfchiff 
„Schwabenland“ in den Dienft ge- 
itellt werden. PBei der Umaeitaltung 


murden die Erfabrimgaen, die die 
sluggejellihaft mit ihrem Mutter: 
ichiff „Meitfalen”“ gemacht bat, ver- 


wendet. Diejes ijt jeit Nanuar im 
Atlantif zwiihen Afrifa und Sitd- 
amerifa veranfert gewefen und bon 
den Fluazenaen der Linie für den 
Idtänigen MWoftdienit  BBerfin - 
Arifa Nio de Naneiro al3 Stüb- 
punft bemubtt worden. Nachdem nım 
der nee „Ichwimmende Flughafen” 
veranfert jein wird, wird die Quft- 
hbanfa die Roititredfe wöchentlich be- 
fliegen lafien. Das Schiff wurde mit 
allen notwendigen Einrichtungen ber- 
jehben. Der aroie Klatapult, von dem 
die Flunzenge „abaeichlofien“ mer- 
den, iit drehbar angeordnet worden. 

— Rei ardjüoloniicden Ansara- 
bungen in der unweit Nom gelegenen 
Hitgelitadt Tivolt wurde eine PBe- 
aräbnisurne aefınden, in der Mar- 
cs Anrelius Antonius, NKaifer des 
Alten Rom, die Niche feiner vierten 
Tochter Numedio beifegen Tieß. An- 
tonius berrichte im zweiten Sahrhbun- 
dert umd itarb im Nahre 180. Die 


Urne wurde in einer Villa des römi- 


fhen General® und Brofonfuls 
Dulintilius® Parıı3. der befanntlich 
die Sermannsichladit im alten Ger- 
manien verloren bat, umd der im 
Sabre 9 A. D. Selbitmord beging, 
aefımden. Die Villa wurde nad) jei- 
nem Tode jahrbundertelang von den 
römischen Kailern benusßt. 

Im eriten Halbjahr 1934 ha- 
ben die deutichen Schiffslinien Sapag 
und Llond zufammen 43,426 Bafja- 
aiere iiber den Nordatlantif beför- 
dert. 





GSartenland 
V. €. MADDOCK 
521] Somerset Blck. 


5 Ader für Garten“ und Gemüjebau, 
alles unter Nultur, in der Nähe der 
Menn. Anfiedlung in Nord:fildonan. 
$50.00 per der 


Haustelephon 38 558 Dffice 21 587 





+ 








— In der gefamten medizinifden 
Welt erregte die Nachricht, dah Dr. 
Sohn A. KRolmer in Philadelphia ein 
Serum, ein Smpfihußmittel gegen 
Kinderlähmung entdedt hat, aroies 
Auffehen. 
-_ t 
D. U. Dyd 


Uhren-Reparatur-Werkitatt, 
Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an 1b» 
ren aller Urt, fowie an Goldiadhen 
und Brillen, werden getwiffenhaft und 
zu erniedrigten Preifen ausgeführt. 
Bojtaufträge werden möglichjt jchnell 
zurüdgefandt. 

Seit BO Kahren bemährtes Gefchäft! 














Ein autes Einfommen 


für jemand, der Beerenfrucht- und Ge- 
müjeanbau veriteht, bieten 10 Wder 
Land im Dorfe Steinbab, mit guten 
Gebäude, fließendem Brunnen und nieds 
rige Steuern. KReites autes Einfommen. 
Umftändehbalber fofort zum Verkauf. 
Anzahlung erforderlich. Näheres bon: 
Hugo Carstens Company 
250 Portage Ave, Winnipeg. 
Phone 95 731 








Transier. 


Etehe mit meinen beiden Truds bei 
MWohnungsumzug, etc, zur Verfügung. 
Prompte Bedienung, mäßige BPreije. 
N. Wiens, 

Telepb. 22 072 
Manitoba, 
f; ———— 


Satund | 


Bei Wohnungswechfel und anderen 
Transportationen ftehe zu mäßigen 
Preifen mit meinem Trud zur Ver» 
fügung. 

HENRY THIESSEN 
( Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 


140 Ellen ©t., 
Winnipeg, 








— Telephone 88 846 — 
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A. BUHR 


Dentiher Kehtsanwalt 
vieljährige Erfahrung in allen Redytss 
und Nadlakfragen. 

Dffice Tel. 97 621 Neil. 33 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man, 


000000000000008 


Ahbtuna! 


Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen, 
Piano, Fußharmoniums und Grammos 
pbons find nach gründlicher Durcharbeit 
für mäßige Preife zu faufen von 

@. Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man. 


Ouartier mit €.D.X, 


einbegriffen, für mäßige Breife. 
‚..drau ©. Palit, 
632 William Upe., Winnipeg, Man. 














” 

Das Beimer-Daus 
an 222 Smith Street, fteht vom 20. 
Zeptember, d. X., den Bejuchern of 
fen. Nojt und Quartier für Direchrei- 
jende, auch pafjend fiir hereinfommen-» 
de Ratienten. - Ein Blod von Eatons 
Stor gelegen. 














Frau P. S. REIMER, 
Winnipeg, Man. 
90008 
O)uartier 
in der Nähe der Normalichule aud 
2.9.8. 


M. KROEKER, 
518 William Ave. — Winnipeg, Man. 
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Alennenitifche Rundfchan 





Eine aroie Miennsnitenanficdlung in Montana. 


1 Die mennonitifche Anfiedlung in _der Fort PBed Nejerbation von Montana 
bei Volt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Osivego, -ijt eine 


ber größten und bedeutendften in den Nordmweftlihen Staaten. 


Sie umfaßt einen 


Flähdenraum von ungefähr 25 Meilen nah Djten und Weiten und ungefähr 15 


Meilen nah Norden und Güden. 


Visie befannte Anfiedler mohnten früher in 


Ranjas, Nebrasta, Minnejota, Süd-Dalota und Canada. 


Das Land ift mehr eben, ganz wenig mwellig, fajt alles pflügbar. 


Die Far» 


men bejtehen aus 820 bis 640 Uder oder etwas mehr und die meiften Farmer 


jaben fjozujagen alles Land unter Kultur. 


Viele von den einzelnen Karmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bu» 


Igel Weizen. 


Das Ergebnis ift in auten Jahren größer, aber alle befolgen aud 


die Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Nahr zu Echwarzbrade zu 


lügen. 


wie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 


In den beiten Jahren erzielen fie Erträge 
der, und in den weniger guten Jahren jhügt das 
einer Mibernte, obztwar die Erträge nur gering find. 


bon 25 his 85 Bujchel vom 
Chiwarzbradeniyitem fie bor 
E35 wird auch Futtergetreide 


Ule Farmer halten Kühe, Schweine und 


E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifchen Anfiedlung 


unbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu ermwerben. 


E3 ift dort auch noch unbe» 


bautes Land, meldes den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu pachten. 
Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man fi an 


E. 6. Leedy, 
General Wgricultural Development Ugent, Dept. R. 


Great Northern Railway, 


&t. Baul, Minn, 





Nürnberg. Neichhsführer Hit- 
ler iprad) vor 116,000 Mitgliedern 
des Sturmtrupps und der Schuß: 
Itaffeln die Organijationen von jeder 
Mitihuld in der Buni-VBerjhroörung 
aegen ihn frei und verficherte ihnen 
fein unerjchiitterliches Vertrauen. 

„Bir willen, daß ihr feine Kennt- 
nis von dem haben fonntet, was eine 
fleine Sruppe von Berrätern plan- 
te”, jagte Hitler. „Won Anfang an 
feid ihr der Editein meines Erfolges 
geiwejen und werdet e8 aud) ferner- 
hin fein.“ 

Genf, Arthur Henderfon, der 
Präfident der Abrüitungsfonferenz, 


und der franzöfiiche Muslandsmini 
ter Louis Barthou find am VBora- 
bend des Zufammentritts der VBölfer- 
bundsverfammlung iibereingefom- 
men, die Konferenz nicht vor Anfang 
November einzuberufen. &3 fjoll die 
Entiwieklung der Dinge in Deuticd)- 
land, das Schidjal des vorgeichlage- 
nen Dit-Xocarno WBaftes und der 
Ausgang der fiir näcditen Monat in 
Ausficht genommenen Unterredungen 
Barthous mit Mufjolini abgewartet 
werden, 

Schanghai, China. Die Spekn- 
lation in Muslandswährung und in 
Hold dur chinefiiche Banfen wurde 


dur) einen Regierungserlaß verbo- 
ten, der nad) Anficht einiger Beobadh- 
ter den eriten Schritt zu einer ver- 
walteten Währung und möglicyer 
weije zu einer Silberjperre iit. 

— Saarbrüden. Die Katholiten 
des Saarlandes haben allem An- 
jhein nad) eine Schivenfung vorge- 
nommen und fich dafiir entichieden, 
bei der Bolfsabitimmung am 13. 
Sanuar fommenden Nahres für den 
Wiederanihluß an Deutichland zu 
Itimmen. Dies gebt aus einem Leit 
artifel der „Saarbrüder Xandes- 
Zeitung“, des Organs der faarlän- 
diichen Katholifen, hervor, 


— Genf. Sowohl der britische 
Auslandsjefretär Sir Nohbn Simon 
wie der franzöfiiche Auslandminiiter 
Louis Barthou haben in der Böl- 
ferbundverfammmlung Bolen wegen 
der Kiimdigung d. Minderheitsichug- 
flaufjel des VBerjailler Vertrags aufs 
ihärftte gegeißelt. Polen babe fein 
Recht, einjeitig fich von einer feierlich 
eingegangenen Berpflichtung Toszu- 
löjen. Sie deuteten an, da Polens- 
Ultimatum von den Mächten nicht 
angenommen werden tolirde, 

Nad) diejen Reden verbreitete fich 
das Gerücht, Polen werde aus dem 
VBoölferbund austreten. Gin joldher 
Schritt, jagten polnische Delegaten, 
würde im gegenwärtigen Z3eitpunft 
nicht ratiam fein. Bolen verurjachte 
in der VBölferbundsperjammlung eine 
politiihe Erplofion, indem es, wie 
bereits furz berichtet, durch feinen 


26. September 199 


ließ, dai es fich mit fofortiger WR 
fung nicht mehr an den allgemein 
Vertrag zum Schuße der Minds 
beiten, nicht bloß der jiidiichen, Be 
ten werde. Beer fiigte hinzu, dat # 
fen die Behandlung feiner Minde 
heiten durch feine internationale 8 
ganijation mehr zulajjen werde; 

jei denn, dab alle Nationen Jich da 
entichließen, die Nechte ibrer v6 

ihen Minderheiten zu jchiigen, © 
politiihe Erflärung wird in a 
als ein jchwerer Schlag gegen 
Rölferbund angejeben, da gerai 
der Bölferbund es als eine jet 
Sauptaufgaben anfiebt, die Net 
der völfischen Minderbeiten in af 
Ländern der Welt zu jehügen. 

— Hamburg. Sieben VBergite 
ger, unter ihnen ein Deutichamerif 
ner namens Starl Amman, wurde 
auf dem Schitlelfar, einem Berg 
Ntarwendel-Sruppe, in den bayrijdhe 
Alpen tot aufgefunden, nadıdem F 
bereits zwei Tage vermibt word 
ivaren. 

Unter den Berunglücdten befinde 
fi) drei Frauen. Man glaubt, Di 
die Gruppe ihren Weg verloren 
und im Gebirge, wo die Nächte Di 
reits jehr kalt find, erfroren it. % 

Bejancon, Franfreid. WAR 
rend franzöfiiche Truppen Sich mm 
d. theoretischen Abwehr eines theom 
tiihen Ginfalls aus Deutichland a 
miübten, eridien plößlich der „rd 
Seppelin“ aus einer Wolfenbanf 
iiberfloa das Manöverfeld in ek 
1000 Fuß Höhe. Er befand fi a 
dem Fluge nad Siidamerifa. 








Der Alennonitifche Katechisinus 


rr weinonitiihe Katehismus, mit den Glaubensartifeln, jchön gebunden 


Kreis per Exemplar portofrei 





Der Mennonitifche Katechismus, ohne den Glaubensartifeln, 


Preis per Exemplar portofrei 


Ichön gebunden. 
0.80 


Dei Ubnahme von 12 Egemplaren und mehr 25 Prozent Nabbat. 
Dei Ubnahme von 50 Exemplaren und mehr 8314 Prozent NRabbat. 
Die Kahlung jende man mıt der WBeftellung an das 
Runbihan Bublifping Heunfe 


672 Arlington Street, 


Aus 
Le 


Winnipeg, Man., Canada. 





weiteren Arbeit. 


An: Rundihan Fublifting Douje 
6782 Hrlington St., Winnipeg, 


Ad Ichide Hiermit für: 


Rame... 


. , St, Dein Mbonnement für das lanfende Jahr bezahlt?“ 
Dürften wir Did; bitten, e# zu ermöglichen? — Wir brauden es zur 
Im voraus von Herzen Dank! 


— Bestellzettel — 


1. Die Mennonitife Runbihau (81.85) 


2. Den Ehriftlihen Ingendfreund ($8.58) 
{1 anb 2 aujammen beftellt: 81.58) 


B.ooossnssossssossnsssune 


(DR nesessgerenemennenee 


B...ooossosouenunsssssees 





Bof Dffiee... 





Staat ober Browing 





Dei Adrefienwechlel gebe man aud die alte Adrefle an. 





lege 
Rote” ein. 


Rame... 


Der Eicherheit halber fende man Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
„Bant Draft“, „Money Order“, „Erprek Monen Order“ oder „Boftal 
(Bon den U.S.U. aud perfönliche Scheds.) 


Bitte Wrobenummer frei zauauididen. 


Üdrefie ift wie folat: 





Mbrefie.... 














Einziaes Deutjches Automsbilenaejchäft 
in MWinnipcea 


Office und Garage 216 Fort Str. 


Unfere Niederlagen find wie früher an 207 Main Str 
mo Eie fi in Ungelegenheit eines Naufes, an 
Koh. Mlafien, Abram Nachtigal oder den Geichäftsführer 


lafien unferen werten Stunden 
unjere Hauptoffice mit unjerer 
Alle Reparaturarbeit an Ihrem Auto oder 


Falls Cie um Neparaturen oder Tires 


Wir 


hiermit 
Garage auf 216 


CTelephon 95 GM 


und 181 Rort & 
an die Verfäufer Johann Neime 
llafien wenden möchte 


wiffen, dab vom 1. Oftober 

Rort St. zujammen fein til 
Trud wird jorgfältig ausgeführt werdet 
benötigt find, phonen, schreiben MW 


Sehen Sie fich die nadjfolgende Lift an und follten Cie etiva nicht das find 


was Sie fucdhen, 


fo wenden Sie fi do an uns, 
irgend ein Auto oder Trud zu verjchaffen. 


twir find in der Lage 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


fprechen 
1925 
1925 


Sie perjönlich vor. 
Dverland Coupe 
Chevrolet Coupe Zuprima 
Studebader Touring 
Mekauablin Touring 
Buid Sedan 

Ejier Coad) 

Chrysler KGoupe 

Eiier ECedan 
Ejier Special 
Rord Koad) 
Kord Coadı 
Chevrolet Goad) 
Blumouthb Sedan 
Chevrolet Sedan 
Build Cedan Cpectal 


1925 
1927 
1927 
1928 
1980 
1927 
1927 
1927 
1980 
1933 
1929 


zedan 
Model 7 


Rord Model 
Kord x T 
Chevrolet X 
StudeBader, 
Dodge Benal 
Chevrolet X 
Chevrolet % 


Ford 1 Ton 








